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bte Hoffnung beS SluffommenS für midj auf unb entfdjtof
ftd) baBer, midj nadj ber 3«fet ©pra gu Bringen. 3U
biefem 3*ede oerfaufte er meine pftolen unb meinen

reidjen Sold). SefinnungStoS würbe icB auf ein ©djiff
gebracbt.

3roeifec Krtef.

SBeure SJtutter 1

SluS einem früBeren, in gröfer (Site gefcbrieBenen

SriefcBen Baßen Sie erjeBen, wie fcbnetl unb felßft wie

wunberßar id) mieB oon meiner fcBmeren SranfBeit erbolt
Batte, fo baf tel) frijcB unb gefunb, an oielen (SrfaBrungen
reieber, wieber in bie 9teit)en ber SB^Bedenen eintreten

tonnte. *) 3ur Srgängung unb beutltdjeren Ueberficbt

muf id) oorerft (SinigeS nadJBolen. SBäBrenb meines im

*) SDief« SSrief, auf toelcpen §apn ftdj Betuft, ifi meines

SfBiffenS nidjt mept Potpanben. ©tüdlidjettoeife fanb iep im
Sttcpi» beS bernifepen ©tieepenbeteittS toenigftenS einen SluSjug
baoon bmep getfdjetinS §anb. SDem ju golge toutbe §apn in
baS Sajatetp ju ©pta gefepafft, lag bott getaume 3*11 tn bem

jämmetliepften 3uftonbe unb ttat Bei feinet jeitütteten ©efunbpeit
bte §eimfepr an. 9Rit ein« ©epiffSgelegenpeit reiste et Pon ba

naep ©mptna unb bann jutüd naep Stootno. Stnmer noep jum
©tetßen feptoaep uttb oft« §ütfSmittel Betaußt, toanbte et ffcp an
jenen §ettn © bet ipm ftüpet mit einem toopipaft
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die Hoffnung des Aufkommens für mich auf und entschloß

sich daher, mich nach der Insel Syra zu bringen. Zu
diesem Zwecke verkaufte er meine Pistolen und meinen

reichen Dolch. Besinnungslos wurde ich auf ein Schiff
gebracht.

Zweiter Rrief.

Theure Mutter I

Aus einem früheren, in großer Eile geschriebenen

Briefchen haben Sie ersehen, wie schnell und selbst wie

wunderbar ich mich von meiner schweren Krankheit erholt
hatte, so daß ich frisch nnd gesund, an vielen Erfahrungen
reicher, wieder in die Reihen der Philhellenen eintreten

konnte.*) Zur Ergänzung und deutlicheren Uebersicht

muß ich vorerst Einiges nachholen. Während meines im

*) Dieser Brief, auf welchen Hahn sich beruft, ist meines

Wissens nicht mehr vorhanden. Glücklicherweise fand ich im
Archiv des bernischen Griechenvereins wenigstens einen Auszug
davon durch Fetscherins Hand. Dem zu Folge wurde Hahn in
das Lazarett) zu Ehra geschafft, lag dort geraume Zeit in dem

jämmerlichsten Zustande und trat bei seiner zerrütteten Gesundheit
die Heimkehr an. Mit einer Schiffsgelegenheit reiste er von da

nach Smyrna und dann zurück nach Livorno. Immer noch zum
Sterben schwach und aller Hülfsmittel beraubt, wandte er sich an
jenen Herrn G der ihm früher mit einem wahrhaft
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erften Srief gefdjitberten SfufentBaltS in Stauptia oet*

fcBlimmerte fid) aud) bie Sage beS taftijdjen SorpS in
SltBen in gotge SJtangetS an ©elb unb UnterBatt, gum

bätetliepen SBopttoolten entgegengefommen toat. SDod) laffen Wit
§apn fetßfl etjäplen, Welcpe Bittete (Stfaprungen er bo maepen

mufte. (Sr fdjreiBt: „SSM bottem SSetttouen toollte icp ipm meine

ttouttge Sage fcpitbetn unb, ba id) nidjt im ©tanbe toat, bag

©djipgetb, bie Sttjnei unb bfe Duarantänefoften ju Bejoplen,

ja fogar bet Sleib« unb beS 333eif jeugS «mangelte, ipn um
einen SJorfdiuf Bitten, inbem iep ipn, ba idj feine anbete ©iepet»
pett geben fonnte, auf mein einfligeS ©tBtpett antoieS. Sfßer

niept nur, bof et meine fRücffunft mijJbiUigte, fonbetn et füplte
fiep butep mein Stnfucpen p6d)tid;fi Beteibigt. Siebe 3Kutter, bieS

ift bet nämtiepe SDfann, ber miep Bei bem Stbfcptebe einfl tptä»
nenben SfugeS umatmte unb miep Bat, mid) nie on einen Slnbetn,
atS an ipn ju toenben, toenn id) je ettoaS nötpig paben follte.
©cpliefliep Bemerfte er mir, baf bie Sf tmenfoff e beS fionfutoteS
mit tägtid) ettoaS betaBfolgen toerbe. Siebe uJhttt«, ©ie fennen
meine ©runbfäfje. ©tnpört üBer biefen Slnttag, anttoottete icp

tpm pöflidj, ab« mtt Sntfcpiebenßeit, baf id) epet ollem ßtenbe

ouSgefe|t Bteißen, alS ein fotdjeS, meinen ©efüplen toibetfiteBenbeS
StnerBieten annepmen tootte."

SDaf §apn ttofs feinet Bttteten Sfotp unb folepen no«p bitteteten
(gtfaprungen in feinem einmal gefajjten ©ntfeptuffe fid) nidjt
toanfenb madjen lief unb nut bie 2Bteb«petfieHung feinet ®e=

funbpeit abmatten tootlte, um ein naep UnoBpängigfeit tingenbeS
SSotf, fo toeit eS ipm gegeben toar, ju unt«flü|en; jo bof et
in feinet gtofen SSetlegenpeit jtoat toopl an ben ©tiedjenberem
in 23ern fcprieb, aßet niept füt eine Unterfiügung ju feinen
©unften, fonbetn lebigltcp füt einige IJSpilpetlenen, bie fiep in
ntd)t minb« flägliepen äJeipältniffen ju Sibortto Befanben; — baS

jeugt bon bem Slbet unb ber gefitgfeit einer ©effnnung toelepe

bie Steime einer fdjöneren 3ufunft in fiep ttug.
UebrigenS foflte bie ©tunbe bet §ülfe nun oud) für unfern

§opn Balb feptagen. SDenn um eben biefe ßeit langte in Siborno
ber ebfe (Spnatb an, toelcpet bem bettaffenen jungen 33«net bie
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ersten Brief geschilderten Aufenthalts in Nauplia
verschlimmerte sich auch die Lage des taktischen Korps in
Athen in Folge Mangels an Geld und Unterhalt, zum

väterlichen Wohlwollen entgegengekommen war. Doch lassen wir
Hahn selbst erzählen, welche bittere Erfahrungen er da machen

mußte. Er schreibt : „Mit vollem Vertrauen wollte ich ihm meine

traurige Lage schildern und, da ich nicht im Stande war, das

Schiffsgeld, die Arznei und die Ouarantänekosten zu bezahlen,

ja sogar der Kleider und des Weißzeugs ermangelte, ihn um
einen Vorschuß bitten, indem ich ihn, da ich keine andere Sicherheit

geben konnte, auf mein einstiges Erbtheil anwies. Aber
nicht nur, daß er meine Rückkunft mißbilligte, sondern er fühlte
sich durch mein Ansuchen höchlichst beleidigt. Liebe Mutter, dies
ist der nämliche Mann, der mich bei dem Abschiede einst
thränenden Auges umarmte und mich bat, mich nie an einen Andern,
als an ihn zu wenden, wenn ich je etwas nöthig haben sollte.
Schließlich bemerkte er mir, daß die Armenkasse des Konsulates
mir täglich etwas verabfolgen werde. Liebe Mutter, Sie kennen

meine Grundsätze. Empört über diesen Antrag, antwortete ich

ihm höflich, aber mit Entschiedenheit, daß ich eher allem Elende

ausgesetzt bleiben, als ein solches, meinen Gefühlen widerstrebendes
Anerbieten annehmen wolle."

Daß Hahn trotz seiner bitteren Noth und solchen noch bittereren
Erfahrungen in seinem einmal gefaßten Entschlüsse sich nicht
wankend machen ließ und nur die Wiederherstellung seiner
Gesundheit abwarten wollte, um ein nach Unabhängigkeit ringendes
Volk, so weit es ihm gegeben war, zu unterstützen; ja daß er
in seiner großen Verlegenheit zwar wohl an den Griechenverein
in Bern schrieb, aber nicht für eine Unterstützung zu seinen
Gunsten, sondern lediglich für einige Philhellenen, die fich in
nicht minder kläglichen Verhältnissen zu Livorno befanden; — das

zeugt »on dem Adel und der Festigkeit einer Gesinnung, welche
die Keime einer schöneren Zukunft in sich trug.

Uebrigens sollte die Stunde der Hülfe nun auch für unsern
Hahn balv schlagen. Denn um eben diese Zeit langte in Livorno
der edle Eynard an, welcher dem verlassenen jungen Berner die
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SBett aucB burcB bie ÜJtifgunft einiger StegierungSmits
gtieber, burcB bie (SiferjueBt meBrerer Häuptlinge unb aucB

burcB einen unbegreiflichen SJtifgriff gaßoierS feißft. SBäBs

renb beS jo ojt eingetretenen StegierungSwedjjetS waren
bocB immer SolettiS unb SJtauroforbatoS bie (Sinflufs
retcBften. SBie nun bie gwei SJtänner fetten unter fidj
einig waren, eben fo Beförberte ber eine baS taftifdje SotpS,
wäfjreub ber anbere eS gu untergraben fudjte. — Sie
•SiferjueBt ber Häuptlinge würbe babutdj rege, baf baS

reguläre SorpS — eine fefte unb guocrtäfjige ©tüfee ber

Stegierung — immer mept StnBänger unb (Sinfluf jicB

erwarb unb gar oft auf 23efet)t ber Stegierung bem tollen
Sreißen jener SapitanoS (SinBalt tt)at. — Ser SJtifgriff
gaßoier'S war fofgenber: Ser attmädjtige ©uraS, Soms
manbant ber SlfropoliS SltBenS unb ganj StumetienS, ein

auSgegeidmet Btaoet ©otbat unb Bettet Sopf, fing jeine

militätijdje SaufßaBn alS gemeiner ©olbat unter DbpffeuS

an, würbe Dffigier unb erwarb fiep" febon einen Bebeutenben

Stamen in ber ©djtadjt Bei ben SBermopptett, *) wo er

fießen, mit eigner Spanb aßgejdjlagene Sürfenföpfe feinem

gelbBerrn Bradjte. Surdj ben perfönlicBen Spaf} unb bie

fteunblicpfte gütfotge ongebetpen lief. SKadjbem §opn nod)
einen fleinen Slßfiecpet naep SEriefl gemadjt — toaptfepelnticp um
eine günjlige gaptgelegenpeit ju fuepen — BegaB et fid) in bei
jtoeiten §älfte 3«li'S mit ©elbmttteln pinlänglicp betfepen unb
oBenbtein bon Saton be Sugnp mit einem (SmpfeplungSfdjteiBen
on ben BeteitS in ben gtieepifepen ©etoäffetn fteujenben Sorb

ßodjrane auSgerüftet, an SBotb eineS gtied)ifd)en ©epiffeS, boS

untet engtifcp« glagge Pon Sibotno nadj bet Snfel ©etigo fupt.
SSon ba eilte §apn nadj Stauplia unb iDfetpana, toopin Obetft
gaBbi« fiep jutüdgejogen patte.

*) 3" ben etften 3apten beS SSefteiungSfampfeS.
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Theil auch durch die Mißgunst einiger Regiernngsmit-
glieder, durch die Eifersucht mehrern Häuptlinge und auch

durch einen unbegreiflichen Mißgriff Fabviers felbst. Während

des so oft eingetretenen Regierungswechsels waren
doch immer Kolettis und Maurokordatos die

Einflußreichsten. Wie nun die zwei Männer selten unter sich

einig waren, eben fo beförderte der eine das taktische Korps,
während der andere es zu untergraben suchte. — Die
Eifersucht der Häuptlinge wurde dadurch rege, daß das

reguläre Korps — eine feste und zuverlässige Stütze der

Regierung — immer mehr Anhänger und Einfluß sich

erwarb und gar oft auf Befehl der Regierung dem tollen
Treiben jener Kapitanos Einhalt that. — Der Mißgriff
Fabvier's war folgender: Der allmächtige Guras,
Kommandant der Akropolis Athens und ganz Rumeliens, ein

ausgezeichnet braver Soldat und Heller Kopf, fing seine

militärische Laufbahn als gemeiner Soldat unter Odysseus

an, wurde Offizier und erwarb stch schon einen bedeutenden

Namen in der Schlacht bei den Thermopylen, wo er

sieben, mit eigner Hand abgeschlagene Türkenköpfe seinem

Feldherrn brachte. Durch den persönlichen Haß und die

freundlichste Fürsorge angedeihen ließ. Nachdem Hahn noch

einen kleinen Abstecher nach Trieft gemacht — wahrscheinlich um
eine günstige Fahrgelegenheit zu suchen — begab er sich in der

zweiten Halste Juli's mit Geldmitteln hinlänglich versehen und
obendrein von Baron de Lugny mit einem Empfehlungsschreiben
an den bereits in den griechischen Gewässern kreuzenden Lord
Cochrane ausgerüstet, an Bord eines griechischen Schiffes, das

unter englischer Flagge von Livorno nach der Insel Cerigo fuhr.
Von da eilte Hahn nach Nauplia und Methan«, wohin Oberst
Fabvier sich zurückgezogen hatte.

In den ersten Jahren des Befreiungskampfes.
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ßifetfudjt eineS StegietungSraitgliebeS würbe bet Btaoe,

tapfere, fcploue, etfinbetijcBe unb »on jeinen ©olbaten

geliebte DbpffeuS, ein wütbiget StaraenSoettet beS gürften
»on %ti)ata, atS geinb ber Stegietung unb beS ©taateS

etflätt. *) Set unbanfßare unb eBtgeigige ©uraS Benufete

biejeS gu jeinem Sottljeil unb »erfolgte jeinen eBmatigen

(SBej unb SBoBtttjäter, BiS er in jeine Spänbe geriett), unb

fpäter burd) einen ©turg «on ber SlfropotiS fein Seben

»erlor. **) ©uraS, ber unS Bei unjerera (Singug in Sltljett
fo freunbjdjofttieB entgegenfam, burcB jeinen (Sinfluf unS

»iele 100 Stefruten »erjdjafjte, burdj fräjtige SJtafregeln
eS Bei ben gum ©prüdjWort geworbenen geigigen SttBentens

fern bal)in Bradjte, baf unS »iele SJtonate lang Sets

ipjiegung unb SöBnung rtdjtig »eraßfotgt würbe, — ©uraS,
»on bem aflgemeinen (SntBufiaSmuS für bie regulären
Sruppen mitfortgerifjen, bureß, bie oftern freunbjdjaftlidjen
3ujammenfünfte mit Dßerjt gaßoier unb anberen eures

päifdjen Dffigieren »om unbebingten Sortljeil unferer
Saftif feft üßergeugt, unb burcB feine jcBöne unb geijtreidje
©emaBtin, bie wäBrenb ber oftern SlBwefenBeit baS

Sommanbo ber SlfropotiS mit fräfttger Spanb füprte,
aufgemuntert, — ©uraS Bot jidj nun att, mit ben ©einen
in baS toftijdje SoroS beS Dßerjt gaß»ier gu treten.

Siejer unter ben bamaligen SerBättnijjen gewif Bodjfjergige

unb jotgejcBwere (SntjeBtttf würbe mit 3nbel unb greuben
aufgenommen. Dberft gaßoier Bot iBm gteidj baS Soms

*) ©efipap üßrigettS nidjt opne ©tunb. SBat bon einem

maf tofen (Sptgeij Befeffen, b« ipn petnad) BiS jum fötmtid)en
SBettatp on bem SBatettanbe füptte. SDem betbienten Sopn fonnte

et abet aucp nidjt entgepen.

**) ©utaS tpot pi« nut feine $jfid)t, inbem DbpffeuS eineS

ßlnbetflänbnijfeS mit ben Sütfen üßettoiefen toar.
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Eifersucht eines Regierungsmitgliedes wurde der brave,

tapfere, schlaue, erfinderische und von seinen Soldaten
geliebte Odysseus, ein würdiger Namensvetter des Fürsten

von Jthaka, als Feind der Regierung und des Staates
erklärt. *) Der undankbare und ehrgeizige Guras benutzte

dieses zu seinem Vortheil und verfolgte seinen ehmaligen
Ches und Wohlthäter, bis er in seine Hände gerieth, und

später durch einen Sturz von der Akropolis sein Leben

verlor. Guras, der uns bei unserem Einzug in Athen
so freundschaftlich entgegenkam, durch seinen Einfluß uns
viele 100 Rekruten verschaffte, durch kräftige Maßregeln
es bei den zum Sprüchwort gewordenen geizigen Athenien-
fern dahin brachte, daß uns viele Monate lang
Verpflegung und Löhnung richtig verabfolgt wurde, — Guras,
von dem allgemeinen Enthusiasmus sür die regulären
Truppen mitfortgerissen, durch die öftern freundschaftlichen

Zusammenkünfte mit Oberst Fabvier und anderen

europäischen Offizieren vom unbedingten Vortheil unserer

Taktik fest überzeugt, und durch seine schöne und geistreiche

Gemahlin, die während der öftern Abwesenheit das

Kommando der Akropolis mit kräftiger Hand führte,
aufgemuntert, — Guras bot sich nnn an, mit den Seinen
in das taktische Korps des Oberst Fabvier zu treten.

Dieser unter den damaligen Verhältnissen gewiß hochherzige

und folgeschwere Entschluß wurde mit Jubel und Freuden
aufgenommen. Oberst Fabvier bot ihm gleich das Kom-

Geschah übrigens nicht ohne Grund. War von einem

maßlosen Ehrgeiz besessen, der ihn hernach bis zum förmlichen
Verrath an dem Vaterlande führte. Dem verdienten Lohn konnte

er aber auch nicht entgehen.
Guras that hier nur seine Pflicht, indem Odysseus eines

Einverständnisses mit den Türken überwiesen war.
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manbo eineS neuformtrten SataillonS atS SJtajor an, wai
©uraS mit Sanf unb jidjtßarer gteube annaBm. (Sinige

Sage oot fetnet fötmließen 3nftatlation, weldje in Slns

WefenBeit aller SBaffengattungen beS »erfammetten SHBenS

unb unter flittgenbem ©öiele ftattfinben follte, Borte man

jebod) einige BeiinruBigenbe ©erücbte in ber ©tabt. Ser
beftimmte Sag btatt) an. 'allein niebt ©uraS, fonbern
ein Hauptmann ber Unfrigen wutbe atS Sommanbant
etnannt. SBaS unjeten Dbetft, bet butd) feinen SJtutB,

fein fefteS SeBatten unb burd) feine Uneigennüfefgfeit bie

Stdjtung unb Sanfbarfeit aller §ettenen oerbient unb er=

worßen Bat, gu biejem ©djritte oeranlafte, wage id) nic^t
gu ßeftitnmen. Son unermef ließen golgen wäre ber ©tntritt
©uraS' in baS taftijcBe SorpS jebenfatlS gewefen. Senn
wir wären babureß nießt nur alleS SJtangetS entBoßen

worben, fonbern Bällen aucB — inbem oiele Saufenbe
oon ©uraS' Satifaren unb StnBängern biefeS Seifpiel
Befolgt ßaben würben — bte Dffenfioe gegen ben geinb
ergreifen fönnen. (SS unterliegt feinem 3weifef, baf bie

©ad)e ©riedjenlanbS fo eine gang anbete SBenbung ges

nommen Bätte. Sutd) biefe Beleibigenbe §intanfefeung
würbe aber ©uraS unfet erBttterte geinb, unb bie golge
baoon wat, baf fein ©olb meBt BegaBtt wutbe, oiete if)re
gaBnen oerliefen unb jetßft Stedeteien unb ©tteitigfeiten
oorfamen.

SfuS SJtängel unb Serlegentjeit mufte gaßoier bte

unter ben früfjeren unb giinjtigeren Umjtänben ßegwedte

(Sr,pebition gegen Sarpjto auf ber 3nfel Stegrooont *) nun

*) Sßegtopont ob« @ußöo. Äatpflo, §auptf!abt oon ©üb=
(Sußöo, untoeit beS ÜReeteS teijenb gelegen unb nocp jefjt butep
feinen £ontg unb feine ©teinBtüdje betüpmt.
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mando eines neuformirten Bataillons als Major an, was

Guras mit Dank und sichtbarer Freude annahm. Einige
Tage vor seiner förmlichen Installation, welche in
Anwesenheit aller Waffengattungen des versammelten Athens
und unter klingendem Spiele ftattsinden sollte, hörte man

jedoch einige beunruhigende Gerüchte in der Stadt. Der
bestimmte Tag brach an. Allein nicht Guras, sondern
ein Hauptmann der Unsrigen wurde als Kommandant
ernannt. Was unseren Oberst, der durch seinen Muth,
sein festes Beharren und durch seine UneigennützigKit die

Achtung und Dankbarkeit aller Hellenen verdient und
erworben hat, zu diesem Schritte veranlaßte, wage ich nicht

zu bestimmen. Von unermeßlichen Folgen wäre der Eintritt
Guras' in das taktische Korps jedenfalls gewesen. Denn
wir wären dadurch nicht nur alles Mangels enthoben

worden, sondern hätten auch — indem viele Tausende

von Guras' Palliaren und Anhängern dieses Beispiel
befolgt haben würden — die Offensive gegen den Feind
ergreifen können. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die

Sache Griechenlands so eine ganz andere Wendung
genommen hätte. Durch diese beleidigende Hintansetzung
wurde aber Guras unser erbitterte Feind, und die Folge
davon war, daß kein Sold mehr bezahlt wurde, viele ihre
Fahnen verließen und selbst Neckereien und Streitigkeiten
vorkamen.

Aus Mangel und Verlegenheit mußte Fabvier die

unter den stüheren und günstigeren Umständen bezweckte

Expedition gegen Karysto auf der Insel Negropont *) nun

*) Negropont oder Euböa. Karysto, Hauptstadt von Süd-
Euböa, unweit des Meeres reizend gelegen und noch jetzt durch
seinen Honig und seine Steinbrüche berühmt.
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gteidjwoBl unterneBmen, woBei er fid) eingig auf bte 3"=
ficBerung einiger StegierungSmitgtieber, für ©elb, SJtunition

unb S*obifion forgen gu wotten, »erlaffen fonnte. *)
®nbe geBruarS 1826 oerlief DBerft gaßoier mit ungefäBr
1400 regulären unb 800 irregulären Sruppen nebft etwaS

Stetterei unb Slrtillerie SltBen, fdjiff te ftdj auf Sorten nadj

Stegrooont ein unb erftürmte bie ©tabt Sarpfto, wo »iete

Surfen, wefdje fidj nidjt in bie geftung gurüdgieBen

fonnten, unter ben Sajonetten ber Unjrigen fielen. SBie

früber Bewerft, follten unfere Sruppen mit altem StotB;

wenbigen »on ber Stegierung oerfeBen werben, fanben aßet

nidjtS. Sie fleinen Setgfanonen fonnten nidjt mit Stadj5

btud bie geftung Befdjiefen, bet UntetBatt mufte unter

immerwäBrenben ©djarmüfeetn erfämpft unb bie 30—40
Satronen, bie jeber SJtann Batte, gejdjont werben. Sieje
©rünbe t)telten gaßoier, ber immer auf Unterftü|ung
wartete, wäBrenb 10 Sagen in Sarpfto auf, BiS er bie

Stadjridjt erhielt, Dmer Safdja rüde mit Bebeutenben

Saoaleries unb 3ttfanteriesSJtaffen an. gaßoier »ertBettte

feine Stuppen unb ging mit bet gtßfeten §ätfte bem

Safdja entgegen, bamit eine StiegSlijt »etßinbenb, um bie

*) UeBer ben 3ufammenpong mit ber ©efammtBetoegung unb
bie S3etoeggtünbe bet naepfolgenben Gsjpebitton gißt ©etbinuS VI,
©. 218. Sluffdjfuf, toenn er fagt: „SDie SKegietung pätte getn
JtataiSfafiS ju einem tgntfajj» unb §ülfSjuge auf Sföefotongi

Beotbett, gaBbi« mit feinen Staftitetn toat Beteit fid) an biefen
$unft bet ©efapt ju Begeben, aB« bie Kegierung pätte nun nocp

bet (Stfcpöpfung bet Stnletpe in ben untoittptiepen Sergen beS

auSgefogenen StetolienS niept baS fletnfte SotpS «patten fönnen.
gabbtet jog baper ben 93etfud) einet fetneten, fd)toäcßeren SDi»

betfion in (SuBöa bot, boS man ipm als eine teiepete, näprenbete
Sanbfcpaft fdjifberie."
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gleichwohl unternehmen, wobei er stch einzig auf die

Zusicherung einiger Regierungsmitglieder, für Geld, Munition
und Provision sorgen zu wollen, verlassen konnte.*)
Ende Februars 4826 verließ Oberst Fabvier mit ungefähr
1400 regulären und 800 irregulären Truppen nebst etwas

Reiterei und Artillerie Athen, schiffte sich auf Barken nach

Negropont ein und erstürmte die Stadt Karysto, wo viele

Türken, welche sich nicht in die Festung zurückziehen

konnten, unter den Bajonetten der Unsrigen fielen. Wie

früher bemerkt, sollten unsere Truppen mit allem

Nothwendigen von der Regierung versehen werden, fanden aber

nichts. Die kleinen Bergkanonen konnten nicht mit Nachdruck

die Festung beschießen, der Unterhalt mußte unter

immerwährenden Scharmützeln erkämpft und die 30—40
Patronen, die jeder Mann hatte, geschont werden. Diese

Gründe hielten Fabvier, der immer auf Unterstützung

wartete, während 10 Tagen in Karysto auf, bis er die

Nachricht erhielt, Omer Pascha rücke mit bedeutenden

Kavalerie- und Infanterie-Massen an. Fabvier vertheilte
seine Truppen und ging mit der größeren Hälfte dem

Pascha entgegen, damit eine Kriegslist verbindend, um die

Ueber den Zusammenhang mit der Gesammtbewegung und
die Beweggründe der nachfolgenden Expedition gibt Gervinus VI,
S. 218. Aufschluß, wenn er sagt: „Die Regierung hätte gern
Karaiskakis zu einem Entsatz- und Hülfszuge auf Mesolongi
beordert, Fabvier mit seinen Taktikern war bereit sich an diesen

Punkt der Gefahr zu begeben, aber die Regierung hätte nun nach

der Erschöpfung der Anleihe in den unwirthlichen Bergen des

ausgesogenen Aetoliens nicht das kleinste Corps erhalten können.

Fabvier zog daher den Versuch einer ferneren, schwächeren
Diversion in Euböa vor, das man ihm als eine reichere, nährendere
Landschaft schilderte."
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unßejorgten Sütfen auS bet geftung gu loden, — wetdjeS

aud) gelang. Sod) bie gwei §auptteute, ein ©tiedje unb
ein 3tatienet, bte gaßoiet in ber ©tabt fetßft gurüdgetaffen

Batte, liefen gu eilig ©turnt jdjlagen, jo baf bie ers

jdjrodenen Surfen jdjleunigjt nad) ben fte fdjü|enben
SBattett gurüdliejen. Siejer Unoorjidjtigfeit, bodj Baubts

jäcBtieB ber niebrigen ©iferfucbt, ober jonftigem 5pri»ats

intereffe ber Stegietung Batten wit eS gu »etbanfen, baf
Sarpfto nicftt nur nicBt eingenommen würbe, jonbern baf
gaßoier ber grofen UeßermacBt weidjen unb in jdjnell
aufgeworfenen SamßourS*) an'S SJteer fid) gurüdgieBen

mufte. §ier oerweilte er, bem junger unb ben ©onnens

ftrablen preisgegeben, ben tütfijdjen Sanonen auSgejefet

unb oom geinbe jtatf gebtängt, **) gebn lange Sage,
btS enbtid) (oon bem ©tafen S01*0 Beauftragt) ber

Häuptling SriegotiS rait einigen ©djiffen oon ©pra ßerßets

fommenb, it)tt erlöste. —
©o enbigte biefe gtüdtid) Begonnene (Sjwebition, ber

etjte unb empfinblicBJte ©djlag jüt bie faum otganijitten
tattifcben Sruppen.***) Sie SJtannjdjajt wutbe auj bie

3nfeln ©pra unb SinoS geßradjt. — SJtängel an Slffem

unb baBer audj Ungufriebentjeit t)etxfd)te untet bet SJtanns

jdjaft, fo baf BäufigeS Sejertiren unb jetßft SJteuteret bie

golge baoon war. Ser Sommanbant beS 1. SataillonS
würbe jogar oon feinen eigenen ©olbaten erfcboffen. —

*) ©o toirb in bet 2Kilitätfptacpe eine Sitt bon 9ßatiffaben»

Befeftigung genannt.

**} Unb obenbtein butep 11 tütfrfdje ©epiffe bon allet Qnfnbt
oßgefepnitteit.

***) „SDet ©tof, ben boS Stnfepen bei Saftifet unb ipteS

topfetn güpteiS bon neuem in bet SKeinung «litten, toat un»

bettoinbßat." ©etbinuS VI, ©. 219.
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unbesorgten Türken aus der Festung zu locken, — welches

auch gelang. Doch die zwei Hauptleute, ein Grieche und
ein Italiener, die Fabvier in der Stadt selbst zurückgelassen

hatte, ließen zu eilig Sturm schlagen, so daß die

erschrockenen Türken schleunigst nach den ste schützenden

Wällen zurückliefen. Dieser Unvorsichtigkeit, doch

hauptsächlich der niedrigen Eifersucht, oder sonstigem
Privatinteresse der Regierung hatten wir es zu verdanken, daß

Karysto nicht nnr nicht eingenommen wurde, sondern daß

Fabvier der großen Uebermacht weichen und in schnell

aufgeworfenen Tambours*) an's Meer sich zurückziehen

mußte. Hier verweilte er, dem Hunger und den Sonnenstrahlen

preisgegeben, den türkischen Kanonen ausgesetzt

und vom Feinde stark gedrängt,**) zehn lange Tage,
bis endlich (von dem Grafen Porro beauftragt) der

Häuptling Kriezotis mit einigen Schiffen von Syra
herbeikommend, ihn erlöste. —

So endigte diese glücklich begonnene Expedition, der

erste und empsindlichste Schlag für die kaum organisirten
taktischen Truppen.***) Die Mannschaft wurde auf die

Inseln Syra und Tinos gebracht. — Mangel an Allem
und daher auch Unzufriedenheit herrschte unter dcr Mannschaft,

so daß häusiges Desertiren und selbst Meuterei die

Folge davon war. Der Kommandant des l. Bataillons
wurde sogar von feinen eigenen Soldaten erschossen. —

*) So wird in der Militärsprache eine Art von Palissadenbefestigung

genannt.

Und obendrein durch 11 türkische Schiffe von aller Zufuhr
abgeschnitten.

***) „Der Stoß, den das Ansehen der Taktiker und ihres
tapfern Führers von neuem in der Meinung erlitten, war un-
verwindbar," Gervinus VI, S. 219.
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Ser SBäter würbe 16 SJtonate fpäter -auf ber 3nfet ©atas
miS entbedt, »or ein gujammengejefeteS SriegSgertdjt geftellt
unb «fdjoffen. —

3n ben tefeten Sagen beS SJtonat SJtärg*) langte
gaßoier mit feinem SorpS in SltBen an. Spiet wat neue

Scott) unb neuer SJtängel. SaS in SltBen gutüdgeßließene
btitte Sataillon Batte feinen ©olb Pefommen unb war ben

Siedereien ©uraS' unb feiner palliaren tägticB auSgefefet.

gaßoier ging baBer nacB Stauptia, um bie trofttoje Sage

jeiner Sruppen ber Stegierung »orgujtellen unb womöglicB
etwaS ©etb gu Beforaraen, jeine ©olbaten gu Beliebigen.
SocB bie Säter beS SaterlanbeS fonnten, ober Beffer

wollten nieBtS tBun. Sie ungeBeuren ©ummen ber ettgs
lifcBett StnleiBe waren nufetoS «erjcBwenbet unb gum SBeil
in tpre unb ibrer StnBänger Sajdje geftofjen. **) Sluj'S
Steuferfte gefränft lehrte Dßerjt gaßoier mit teeren §änben
gurüd. Surge 3eit barauf Brod) er, einem SefeBt bet

Stegierung golge tetftenb, mit jeinem gangen SorpS nodj
Stauptia auf, ura wo möglicB bie groifeben ©rioaS unb
ber Stegierung eingetretenen 3wiftigfeiten Beizulegen» Sa
aßet aucB l>ier Sriöatmtereffe Beibe Sarteien Ienfte, inbem
bie Stegierung ben ©ulioten boS gort SalamtbeS in bie

Spänbe fotelen wollte, ©rioaS ifjnen aber gu»orfam unb

*) Sfad) Stlnbex: „Sßtagmattfdje ©efcpidjte b« nationalen unb

politifdjen SBiebetgeButt ©ttedjentonbS," @. 172, patte goBbiet
im9Kärjl826, beteint mit ©utaS, einen tejjten SSetfucp jum ßnt»
fajje SDriffolongpiS gewagt, einjetne glänjenbe ©iege «tetept, aß«
opne an baS Qitl feiner SBünfdie ju gelangen.

**) §apn uttpeitt pi« naep ben bamalS in Umlauf gefegten
©etüepten Biet ju pari unb fepatf. @8 ift ettotefen, baf niept

fotoopt ©tieepen, atS pielmepr Snglänber unb Stmetifaner auf
eine unbetanttoortlidje, fdimadjtoütbige SBeife fiep Beteicperien.
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Der Thäter wurde IS Monate später auf der Insel Salamis

entdeckt, vor ein zusammengesetztes Kriegsgericht gestellt
und erschossen. —

In den letzten Tagen des Monat März*) langte
Fabvier mit feinem Korps in Athen an. Hier war neue

Noth und neuer Mangel. Das in Athen zurückgebliebene

dritte Bataillon hatte keinen Sold bekommen und war den

Neckereien Guras' und feiner Palikaren täglich ausgesetzt.

Fabvier ging daher nach Nauplia, um die trostlose Lage
feiner Truppen der Regierung vorzustellen und womöglich
etwas Geld zu bekommen, seine Soldaten zu befriedigen.
Doch die Väter des Vaterlandes konnten, oder besser

wollten nichts thun. Die ungeheuren Summen der

englischen Anleihe waren nutzlos verschwendet und zum Theil
in ihre und ihrer Anhänger Tasche geflossen. Auf's
Aeußerste gekränkt kehrte Oberst Fabvier mit leeren Händen
zurück. Kurze Zeit darauf brach er, einem Befehl der

Regierung Folge leistend, mit seinem ganzen Korps nach

Nauplia auf, um wo möglich die zwischen Grivas und
der Regierung eingetretenen Zwistigkeiten beizulegen. Da
aber auch hier Privatinteresse beide Parteien lenkte, indem
die Regierung den Sulioten das Fort Palamides in die

Hände spielen wollte, Grivas ihnen aber zuvorkam und

Nach Klüver: „Pragmatische Geschichte der nationalen und

politischen Wiedergeburt Griechenlands," S. 172, hatte Fabvier
im März 1826, vereint mit Guras, einen letzten Versuch zum Entsätze

Missolonghis gewagt, einzelne glänzende Siege erreicht, aber

ohne an das Ziel seiner Wünsche zu gelangen.

Hahn urtheilt hier nach den damals in Umlauf gesetzten

Gerüchten viel zu hart und scharf. Es ist erwiesen, daß nicht

sowohl Griechen, als vielmehr Engländer und Amerikaner auf
eine unverantwortliche, schmachwürdige Weise sich bereicherten.
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baSfelbe mit feinen SJumefioten ßefejde, fo entfcBtof ftd)
ber Dßerft, baS gweite SataiHon, baS Bi§t)er in Stauplia

gelegen, an fid) gieBenb, bie Umgegenb oon Stauplia gu

oertaffen. *) Siefer tBätige, BeBarrfidje unb fein §inbernif
fcBeuenbe SJtann fat) oorauS, baf fein SorüS Weber Spülfe,

nod) Unterftüfeung oon ber Stegierung gu erwarten Baße. **)
Um feinen burcB ben gelbgug etmübeten Stuppen StuBe

unb (Srfjotung gu gewäBren unb l)offenb, biefelben burcB

SBetßung nocB oetftätfen gu fönnen fafte et ben glüds
tictjen (SntfcBtttf, fid) auf ber §alßinfel Sötetbana, gegenüber
ber 3njef SoroS, feftgufefeen. Um biefen Slan in'S SeBen

treten gu laffen, oertief DBerft gaßoier mit feinem britten

Sataitton, mit ber Saoaterie unb Strtitterie Stauptia,
jcßidte bann auf baS Slnfudjen ber §pbrtoten ein Sataitton
atS ©arnifon nad) §pbra unb marfd)irte mit ben übrigen

Sruppen nadj SCJtetbana. ***)
Sem Seifpiete beSgüBrerS folgenb, fdjleppten Dffigiere

unb ©olbaten bte nöttjigen SJtateriatien Betßei, fo baf in
ungtaublid) futget Reit bie gwei gortS, SBejeuS unb

Siamant, mit ben nöttjigett geuetjcBtünben Befefet waten
unb eine Satterie mit 4 Sierunbgwangigpfünbern gum

©djufee beS fdjönen fleinen §afenS erridjtet würbe. Slm

*) ©o Befeinbete, ja Befcpof man fiep gegenfeitig, alS man
täglicp ben galt SKiffolongpi'S erwarten mufte.

**) StnbetS ©etbinuS VI, ©. 219, naep toetcpem bie sjjegierung
bietmepr ipm äKittel unb SJfufe fcpaffte, feine SEruppe ouf bem

SßotgeBirge SKetpana neujußilben.

***) ÜRetpana ifl jene bulfanifcpe £alßinfel, toetcpe fiep bon
SJloxea ouS in ben ©olf bon Siegina pinaufetfttedt. 3n ipt«
SJtitte «peBt fiep bet 2280 guf pope fipefana. SDie napen 3nfeln,
bte bieten Sucpten unb ©djludjten unb bie SSetBinbung mit bem

gefitonbe toaten füt bie £,Wede gaBbtetS botjügtidjft geeignet.
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dasselbe mit seinen Rumelioten besetzte, so entschloß sich

der Oberst, das zweite Bataillon, das bisher in Nauplia
gelegen, an sich ziehend, die Umgegend von Nauplia zu

verlassen. *) Dieser thätige, beharrliche und kein Hinderniß
scheuende Mann sah voraus, daß sein Korps weder Hülfe,
noch Unterstützung von der Regierung zu erwarten habe.

Um seinen dnrch den Feldzug ermüdeten Truppen Ruhe
und Erholung zu gewähren und hoffend, dieselben durch

Werbung noch verstärken zu können, faßte er den glücklichen

Entschluß, sich auf der Halbinsel Methan«, gegenüber
der Insel Porös, festzusetzen. Um diesen Plan in's Leben

treten zu lassen, verließ Oberst Fabvier mit feinem dritten

Bataillon, mit der Kavalerie und Artillerie Nauplia,
schickte dann auf das Ansuchen der Hydrioten ein Bataillon
als Garnison nach Hydra und marschirte mit den übrigen

Truppen nach Methana.***)
Dem Beispiele des Führers folgend, schleppten Offiziere

und Soldaten die nöthigen Materialien herbei, so daß in
unglaublich kurzer Zeit die zwei Forts, Theseus und

Diamant, mit den nöthigen Feuerschlünden besetzt waren
und eine Batterie mit 4 Vierundzwanzigpfündern zum

Schutze des schönen kleinen Hafens errichtet wurde. Am

*) So befeindete, ja beschoß man sich gegenseitig, als man
täglich den Fall Missolonghi's erwarten mußte.

'*) Anders Gervinus VI, S. 219, nach welchem die Regierung
dielmehr ihm Mittel und Muße schaffte, seine Truppe auf dem

Vorgebirge Methana neuzubilden.

***) Methana ist jene vulkanische Halbinsel, welche sich von
Morea aus in den Golf »on Aegina hinauferstreckt. In ihrer
Mitre erhebt sich der 2280 Fuß hohe Khelana. Die nahen Inseln,
die vielen Buchten und Schluchten und die Verbindung mit dem

Festlande waren für die Zwecke Fabviers vorzüglichst geeignet.



— 47 —

StBBange beS SergeS, ber mit Dltoenßäumen leid) befefet

war, erfjoßen ftdj fteinerne SJtagagine, jowie jür DBerft
gaßoier ein §äuSdjen, umgeßen oon oieten 3etten unb

Sarafen. Stuf einem, eine BalBe ©tunbe entfernten §üget,
Sara genannt, Befanb fidj ein SBeil ber Snfantetic. Sie
Steueret lag in bem \xl% ©tunben entfernten Samata, *)
bem eBemaltgen Srögene. Stufer ben gu unjerem SorpS

gehörigen garaitien judjten nocB «iele anbere ©cbufe in bem

neuen SaftifopoliS. **) Sie (SinwoBner ber §atßinfel
legten Batb atte gurcBt unb ©cBeu Bei ©eite uno traten
in ein für Beibe Stjeile «ortBeitBafteS unb freunbfcBafttidjeS

SerBältnif. Senn bet Sanbmann, bet feine SeßenSmittel

gegen einen Büßjdjen S*eiS aßjefeen fonnte, wor gugleidj

gegen jeben Staußgug beS geinbeS, jowie ber Beutegierigen

Häuptlinge burd) bie neue Solonie gejidjert unb baBer

gerne gu allen möglichen Sienften erßöttg. UeßerbieS

jeBlojfen jid) tBeitS auS SlnBängltcBfeit, tBeitS weit ber

«on unfern ©ejdjüfeen ßejtridjene §afen tBnen »öllige
©icBerBeit barßot, tneBrere gröfere unb Heinere ©cBiffe an

gaBoiet an. Unfere fleine Solonie oermeBrte fid) tägtidj.
Sie Drganifation ging fdjnett oorwärtS, unb aucB bie

Beilige ©cBaat bet SB^BeHenen, in einem l'/2 ©tunben
entfetnten Sorfe gelegen, «erjtärfte fiilj burcB neue Slns

fömmlinge. ©o fam eS, baf bie Stegierung, »on ©rioaS
auS Stauplia »erjagt, ben (Sntfdjtuf jafte, fid) bem Dßerjt
gaßoier unb jeinen treuen Sruppen in bie Slrme gu werfen.
3um Ungtüd beS SanbeS aber würbe biefer Sntjdjtuf

*) SData unb SDamola liegen fdjon nidjt mept auf bei §alb=
infel SDtetpana, fonbetn an bem engen itanot, bei ftd) jtoifepen
ifiOtoS unb bem geftianbe butcpjiept.

**) SD. p. ©tabt bet Staftlf«.
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AbHange des Berges, der mit Olivenbäumen reich besetzt

war, erhoben sich steinerne Magazine, sowie für Oberst
Fabvier ein Häuschen, umgeben von vielen Zelten und

Bargten. Auf einem, eine halbe Stunde entfernten Hügel,
Dar« genannt, befand sich ein Theil der Infanterie. Die
Reiterei lag in dem 1^ Stunden entfernten Damala,
dem ehemaligen Trözene. Außer den zu unserem Korps
gehörigen Familien suchten noch viele andere Schutz in dem

neuen Taktikopolis. Die Einwohner der Halbinsel
legten bald alle Furcht und Scheu bei Seite uno traten
in ein für beide Theile vortheilhaftes und freundschaftliches

Verhältniß. Denn der Landmanu, der seine Lebensmittel

gegen einen hübschen Preis absetzen konnte, war zugleich

gegen jeden Raubzug des Feindes, sowie der beutegierigen

Häuptlinge durch die neue Kolonie gesichert und daher

gerne zu allen möglichen Diensten erbötig. Ueberdies

schlössen sich theils aus Anhänglichkeit, theils weil der

von unsern Geschützen bestrichene Hafen ihnen völlige
Sicherheit darbot, mehrere größere und kleinere Schiffe an

Fabvier an. Unsere kleine Kolonie vermehrte sich täglich.
Die Organisation ging schnell vorwärts, und auch die

heilige Schaar der Philhellenen, in einem t'/z Stunden
entfernten Dorfe gelegen, verstärkte sich durch neue

Ankömmlinge. So kam es, daß die Regierung, von Grivas
aus Nanplia verjagt, den Entschluß saßte, sich dem Oberst
Fabvier und seinen treuen Truppen in die Arme zu werfen.
Zum Unglück des Landes aber wurde dieser Entschluß

Dar» und Damala liegen schon nicht mehr aus der Halbinsel

Methan«, sondern an dem engen Kanal, der sich zwischen

Porös und dem Festlande durchzieht.

D. h. Stadt der Taktiker.
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nicBt auSgefüBrt. SBaBrenb biefer 3eit würbe SltBen Bart

Betagert. SocB leiflete ©uraS, alS Sommanbant ber

SlfroooliS, fräftigen SBiberjtanb unb maeBte bäuftge
SluSfätle.

Snbe 3uli*) würbe Dßerjt gaßoier aufgeforbert, in
Serbinbung mit meBreren Häuptlingen SltBen womögtid)
gu entfefeen. 3U biejem 3*«ede »erlief berfelbe mit uns

gejäBr 70 5pi)ilt)eltenen, 2 SataillonS unb 4 Serggejdjüfeen
SJtetBano, wo baS brttte Sataitton atS Sefafeung gurüds
ßtieß, unb jdjiffte nad) (SteufiS üßer.

SocB et)e itt) mid) mit ben witben Sürfenjdjwärraen
Bier eintajfe, muf id) einer SBaffentBat ber regulären
Saoaterie erwäBnen. SolofotroniS, ber auf ben t)ob)en

Sergen gegen Sripoligga gelagert war, fonnte auf ber

grofen (Sßene gegen bte taftifdjen Sruppen 3BraBim Safdja'3

*) §t« ttitt nun §apn toiebet felßfl mitpanbelnb auf ben

©cpauptap; unb piet mag audj bet Ott fein, batan ju «innetn,
baf am 22. Slptit 1826 SDfiffotongpt nad) bem tupmteid)jlett
SEibetflanb gefallen toat. Sin ©teignif, baS eitterfeitS bie ent»

jtoeiten ©tiecpen jüt (ghtigfett mapnte unb jut StufBietung bet
auf erflen Kräfte entflammte, onbetfeitS fetbft bte ftehtpattett §etjen
bei aBenbtänbifcpen SDtplomaten füt bte petbenmütpigen kämpfet
ettoaS toeicpet flimmte. ©cpon om 4. Slptit toat boS gStototott
bon St. SßetetSButg ju ©tanbe gefommen, in toetcpem ©tietpens
lanb bon (Snglanb unb fftuftanb bie ©ujetänetät gegen Slbgabe
eineS jäptliepen SEtiButS an bie Sßfotte gatontitt toatb. SDtefer

SSettrag toutbe bon bem ©ultan fept miffätiig, bon bet aßetmolS
in SpibauroS tagcnben Stattonatbetfammtung, mit StuSnapme
eilt« einjigen, aBer enetgifdjen ©timme, fept Betfällig aufge»

nommen. Strat biefet SSetttag fteilid) nidjt in Stxaft, fo patte
er bod) für ©tiedjenlonb bie motatifcpe SBitfung, baf eS fiep niept
mept fo bettaffen füptte, fonbetn Bemetfen butfte, toie mäeptige

§änbe ein ©teiittein toentgflenS in feine ÜBagfepate fegten.
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nicht ausgeführt. Während dieser Zeit wurde Athen hart
belagert. Doch leistete Guras, als Kommandant der

Akropolis, kräftigen Widerstand nnd machte häufige
Ausfälle.

Ende Juli*) wurde Oberst Fabvier aufgefordert, in
Verbindung mit mehreren Häuptlingen Athen womöglich

zu entsetzen. Zu diesem Zwecke verließ derselbe mit
ungefähr 70 Philhellenen, 2 Bataillons und 4 Berggeschützen

Methana, wo das dritte Bataillon als Besatzung zurückblieb,

und schiffte nach Eleusis über.

Doch ehe ich mich mit den wilden Türkenschwärmen

hier einlasse, muß ich einer Waffenthat der regulären
Kavalerie erwähnen. Kolokotronis, der auf den hohen

Bergen gegen Tripolizza gelagert war, konnte auf der

großen Ebene gegen die taktischen Truppen Ibrahim Pascha's

Hier tritt nun Hahn wieder selbst mithandelnd auf de«

Schauplatz; und hier mag auch der Ort sein, daran zu erinnern,
daß am 22. April 1826 Missolonghi nach dem ruhmreichsten
Widerstand gefallen war. Ein Ereigniß, das einerseits die
entzweiten Griechen zur Einigkeit mahnte und zur Aufbietung der

äußersten Kräfte entflammte, anderseits selbst die steinharten Herzen
der abendländischen Diplomaten für die heldenmüthigen Kämpfer
etwas weicher stimmte. Schon am 4. April war das Protokoll
von St. Petersburg zu Stande gekommen, in welchem Griechenland

von England und Rußland die Suzeränetät gegen Abgabe
eines jährlichen Tributs an die Pforte garantirt ward. Dieser
Vertrag wurde von dem Sultan sehr mißfällig, von der abermals
in Epidauros tagenden Nationalversammlung, mit Ausnahme
einer einzigen, aber energischen Stimme, sehr beifällig
aufgenommen. Trat dieser Vertrag freilich nicht in Kraft, so hatte
er doch für Griechenland die moralische Wirkung, daß es sich nicht
mehr so verlassen fühlte, sondern bemerken durfte, wie mächtige

Hände ein Steinlein wenigstens in seine Wagschale legten.



— 49 —

oBne Steueret nidjtS auSridjten. (Sr erjudjte baBer unjern

Dßerjt, iBm feine Saoaterie auf einige 3ett gu üßerfaffen.

SlnfangS Sluguft »erlief unfere Steifem, an 250 SJtann,

Srogene, unb jtief gu ben Sruppen SotofotroniS'. Siefer
patte IjauptjäcBlidj jein Slugenmerf auf ein araBifcpeS

(StitenforpS »on 400 SJtann gertdjtet, wetcBeS auj ber

(SBene, unweit bem StuSgange ber 33ergfct)tuebten, Softo
gefaft Balte. SBäf)tenb SotofotroniS mit ben ©einen bie

Sergaßpänge in alter ©title ßejetjte, »erlief bte Steueret

bie ©cBtudjten unb Befanb fidj, ebe jie eS «ermuttjet, bem

geinbe gegenüber, ber jdjneQ ein Duarre formirt B«tte.

Sie Saoaterie B'e'tt unwittlürlid) an. Senn broBenb

Blifeten ifjr bie Sajonette auS ben jdjWargen SJtaffen ents

gegen. 3um erftenmal follte fiep unfere Steueret mit bem

taftifcfjsgeüBten geinbe mefjen. Sie Unfdjtiifjigfeit ber

SJtannfdjaft jefjenb, aber audj bie SBidjtigfeit beS Stugeits

BlidS erfennenb, ftürgten fidj brei greiwiftige, ein SeutfcBer,
ein tyoli unb ein ©tiedje, ber unter ben napoleonifcBen
SJtamelufen baS GsBrenfreuj crworßen tjatte, ben jdjwargen

§öttengeftd)tern entgegen. Sem guten Seijptele fotgenb,
jagte unfere Sa»aterie gleid) bem SOBetterteucbten peran,
jo baf greunb unb geinb bera Stide ber erjtaunten
Sofofotroniften burd) Sampf unb ©tauß entgegen würbe.

SotofotroniS »ertief jogteteß jeine Stnl)öf)en, boct) fam er

trofe bera Beften SBitlen erft nadj getBaner, Blutiger Strßeit

an; 385 jcpwarge Seidjname ßebedten ben SBaBtplaij. —
SBaS bem 9tacbejcbtoert entging, gerjdjmetterten bte Spufen

bet Sferbe. SJtetjtere italtettifdje Djjigiere in 3btaBintS
Sienften t&eiften baS ©djidjat ber Stegppter. Stur ein

Djfigter rait ungejäfjr 20 SJtann rettete ftdj, wäBrenb jidj
bie Beuteluftigen @ried)en mit ber ©arberoBe ber ©efattenen

BefcBäftigten. —
Btrncr Sofämbuaj. 1870. 4
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ohne Reiterei nichts ausrichten. Er ersuchte daher unsern

Oberst, ihm seine Kavalerie auf einige Zeit zu überlassen.

Anfangs August verließ unsers Reiterei, an 2S0 Mann,
Trözene, und stieß zu den Truppen Kolokotronis'. Dieser

hatte hauptsächlich sein Augenmerk aus ein arabisches

Elitenkorps von 400 Mann gerichtet, welches aus der

Ebene, unweit dem Ausgange der Bergschluchten, Posto

gesaßt hatte. Während Kolokotronis mit den Seinen die

Bergabhänge in aller Stille besetzte, verließ die Reiterei
die Schluchten und befand sich, ehe ste es vermuthet, dein

Feinde gegenüber, der schnell ein Quarre formirt hatte.
Die Kavalerie hielt unwillkürlich an. Denn drohend

blitzten ihr die Bajonette cmS den schwarzen Massen

entgegen. Zum erstenmal sollte stch unsere Reiterei mit dem

taktisch-geübten Feinde messen. Die Unschlüssig Kit der

Mannschaft sehend, aber auch die Wichtigkeit des Augenblicks

erkennend, stürzten stch drei Freiwillige, ein Deutscher,
ein Pole und cin Grieche, der unter den napoleonischen

Maineluken daS Ehrenkreuz erworben hatte, den schwarzen

Höllcngesichtern entgegen. Dem guten Beispiele folgend,
jagte unsere Kavalerie gleich dem Wetterleuchten heran,
so daß Freund und Feind dem Blicke der erstaunten

Kolokotronisten durch Dampf und Staub entzogen wurde.

Kolokotronis verließ sogleich seine Anhöhen, doch kam er

trotz dem besten Willen erst nach gethaner, blutiger Arbeit

an; 38S schwarze Leichname bedeckten den Wahlplatz. —
Was dem Rachefchwert entging, zerschmetterten die Hufen
der Pferde. Mehrers italienische Offiziere in Ibrahims
Diensten theilten das Schicksal der Aegypter. Nur ein

Offizier mit ungefähr 20 Mann rettete sich, während sich

die beutelustigen Griechen mit der Garderobe der Gefallenen

beschäftigten. —
Bkrncr Tafi5enbuch. I87U. 4
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3n SteufiS angefommen 6 ließen Wir attba gwei Sage,
wäBrenb berer ficB bie S^egutären unter SaraiSfafiS,
SriegotiS, ©teffoS unb anbern SapitänS ungefäBr 3000
SJtann flarf fommeften. 3n ber Stadjt Bradjen wir auj unb

marjdjirten brei ©tunben weit nodj (SBaibari, bem eBematigen

SanbBauje eineS angefeBenen Surfen, wooon nodj etliche

Stummer fammt einem mit SJtouern etngefaften ©arten

»orBanben waren. *) Sei SageSattßrucB BefcBäjtigten fid)
bie 3^egutären mit Slufwetfen «on SambotttS. Stodj

waten aßet biefelben nte^t gut §ätfte «otlenbet, alS fcBon

ein ©eßwarm tütfifdjet Saoaletie mit «etBängtem 3ugel
ben Dli«enwalb Bei SltBen «erlief unb tofffüBn auf unS

anritt. Sodj ein gut gegietteS ©eweBrfeuer unb gang
BefonberS ber Sob beS türfifdjen gaBnenträgerS trieß ben=

felßeu ßalb gurüd.
Ser gaBnenträger ift nätntidj Bei ©riedjen jowoBt atS

Bei Surfen immer ein SJtann oon auSgegeidjneter Sapferfeit
unb unerfcBütterficBem SOtutbe unb Befinbet ficB bei bem

Stngriffe ftetS an ber ©pifee ber Sruppe. SJteiftenS ein

Dpfer feineS SJtutBeS, wirb er jebodj jdjnett erjefet, ba eS

für bie gröfte SluSgeidjnung gilt, bie gaBne gegen ben

geinb gu tragen. — Sairoftar, ober gäBnbridj, ift bat)er
Bei ben Surfen ein Benetbeter (Bt)ienname unb t)at fd)on

Serfonen I^öc^ften StangeS, wie ben tapfern ©rofoegier
SJtuftafa, auSgegeidjnet.

StadjmittagS gwei UBr, ba SllleS ermübet war unb »or
ber fenfrecpt Brennenben ©onne ©dju| fudjte, ftürgte gleicB

einem ©ewttter bie Saoaterie, ungefäBr 600 SJtann ftarf,
auf unS foS, nadjbem fie fidj, burd) SfnfjöBen unb

*) Epaibatl, jejjt ein fteineS SDötfcpen, ettoa 1 ©tunbe notb»

toeflltcp bon Sltpen unb unfetn bet „peitigen ©ttafe" gelegen.
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In Eleusis angekommen blieben wir allda zwei Tage,
während derer sich die Irregulären unter Karaiskakis,
Kriezotis, Steffos und andern Kapitäns ungefähr 3000
Mann stark sammelten. In der Nacht brachen wir auf und

marschirten drei Stunden weit nach Chaidari, dem ehemaligen

Landhause eines angesehenen Türken, wovon noch etliche

Trümmer sammt einem mit Mauern eingefaßten Garten

vorhanden waren. Bei Tagesanbruch beschäftigten sich

die Irregulären mit Aufwerfen von Tambours. Noch

waren aber dieselben nicht zur Hälfte vollendet, als schon

ein Schwärm türkischer Kavalerie mit verhängtem Zügel
den Olivenwald bei Athen verließ und tollkühn auf uns
anritt. Doch ein gut gezieltes Gewehrfeuer und ganz
besonders der Tod des türkischen Fahnenträgers trieb
denselben bald zurück.

Der Fahnenträger ist nämlich bei Griechen sowohl als
bei Türken immer ein Mann von ausgezeichneter Tapferkeit
und unerschütterlichem Muthe und befindet sich bei dem

Angriffe stets an der Spitze der Truppe. Meistens ein

Opfer seines Muthes, wird er jedoch schnell ersetzt, da es

für die größte Auszeichnung gilt, die Fahne gegen den

Feind zu tragen. — Bairaktar, oder Fähndrich, ist daher
bei den Türken ein beneideter Ehrenname und hat schon

Personen höchsten Ranges, wie den tapfern Großvezier

Mustafa, ausgezeichnet.

Nachmittags zwei Uhr, da Alles ermüdet war und vor
der senkrecht brennenden Sonne Schutz suchte, stürzte gleich

einem Gewitter die Kavalerie, ungefähr 600 Mann stark,

auf uns los, nachdem sie sich, durch Anhöhen und

*) Chaidari, jetzt ein kleines Dörfchen, etwa 1 Stunde
nordwestlich von Athen und unfern der „heiligen Straße" gelegen.
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©cBtttdjtert gebedt, ungejeBen auf einige taufenb ©djrttte
BerangefcBlicBen Batte. Ser SBacBJamfeit unferer Sorpoften,

jowie ber ©eifteSgegenWart eineS StrtilterteunteroffigterS,
ber nocB gu rectjter 3eit bie «ier Sanonen loSBrannte unb

burd) Üjre SartätjcBen Sob unb Serberßen in bie ©djaaren
ber geinbe Bradjte, Batten wir eS gu «erbauten, baf wir
nidjt einem UeBerfalt im «ollen ©inne beS SBorteS auSs

gefefef worben waren, ©ogteidj erbielten wir ^B^BeHenen
ben Sefeljt, bie Steiterei mit bem Sajonett angugreifen,

wäBrenb baS erfte Sataitton eine Stnbsotje ftürmte, oon

weleper gwei feinblidje Sanonen unS BefcBoffen. Unfer
Häuflein ging feft gejdjtoffen ben wilben ©djwärmen füBn

entgegen, wetdje faum iBren ©innen trauenb üBer foldj
ein unerBörteS unb nie gejeBeneS SBageftüd jidj gurüds

gogen, bod) gteidj barauf mit furdjtßarem SlttaBruf jieB

wieber gegen unS wanbten unb unS gu germatmen broBten.
Slllein feft wie unfer SBitte unb jtarf wie SJtanneSfrajt
Blieben Wir gefcbloffen. SureB ein gut genäbrteS Stottens

feuer würbe mandjer SJtufetmann Bingejtredt, ber im Sobe

nocp bie fränfifcben granbe »erftudjte. Sa wir in bie

Sänge bodj Balten unterliegen muffen, fo fam unS bie

(SntfcBlojfenBeit beS ßraoen erften SataillonS gut gu Statten.
Senn, nadjbem bie Slnböbe, wo ber geinb mit SJauje nur
jeine 2 ©efdjüfee rettete, ira ©turnt genommen war, ftofjen

aud) bie Snfanteriemaffen, bie Binter ben 3Xnt)5t)en »erjtedt

waren. SureB ibre wilbe glucpt warb aucB bie Saoaterie

gegwungen baS gelb gu räumen.

Siejen boppelten ©ieg glaubte unfer Braöe DBerft am

Beflen gu Benufeen, wenn unfere fleine Slrmee jogteidj aujs
Bredjen würbe, um ben grofen Dlioenwatb »on SttBen gu

erreidjen. Senn burcB bieje fejte S|5ofition wären wir
niebt nur ber Belagerten SlfropotiS gang naBe, jonbern
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Schluchten gedeckt, ungesehen auf einige tausend Schritte
herangeschlichen hatte. Der Wachsamkeit unserer Vorposten,

sowie der Geistesgegenwart eines Artillerieunterosstzters,
der noch zu rechter Zeit die vier Kanonen losbrannte und

durch ihre Kartätschen Tod und Verderben in die Schaaren
der Feinde brachte, hatten wir es zu verdanken, daß wir
nicht einem Ueberfall im vollen Sinne des Wortes
ausgefetzt worden waren. Sogleich erhielten wir Philhellenen
den Befehl, die Reiterei mit dem Bajonett anzugreifen,

während das erste Bataillon eine Anhöhe stürmte, von

welcher zwei feindliche Kanonen uns beschossen. Unser

Häuflein ging fest geschlossen den wilden Schwärmen kühn

entgegen, welche kaum ihren Sinnen trauend über solch

ein unerhörtes und nie gesehenes Wagestück sich zurückzogen,

doch gleich darauf mit furchtbarem Allahruf sich

wieder gegen uns wandten und uns zu zermalmen drohten.
Allein fest wie unser Wille und stark wie Manneskraft
blieben wir geschlossen. Durch ein gut genährtes Rottenfeuer

wurde mancher Muselmann hingestreckt, der im Tode

noch die fränkischen Hunde verfluchte. Da wir in die

Länge doch hätten unterliegen müssen, so kam uns die

Entschlossenheit des braven ersten Bataillons gut zu Statten.
Denn, nachdem die Anhöhe, wo der Feind mit Mühe nur
feine 2 Geschütze rettete, im Sturm genommen war, flohen
auch die Jnfanteriemassen, die hinter den Anhöhen versteckt

waren. Durch ihre wilde Flucht ward auch die Kavalerie

gezwungen das Feld zn räumen.

Diesen doppelten Sieg glaubte unser brave Oberst am

besten zu benutzen, wenn unsere kleine Armee sogleich

aufbrechen würde, um den großen Olivenwald von Athen zu

erreichen. Denn durch diese feste Position wären wir
nicht nur der belagerten Akropolis ganz nahe, sondern
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aud) gegen bie gefürdjteten Steiterjdjwärme gejidjert gewejen.

3<B jage mit Stecfjt bie gejürdjtete Steiterei; benn ber

irreguläre ©otbat, nur ficb fetbft überlaffen, ober böcbfteiti-

in Heiner SlngaBt ben geinb angteifenb unb »erfotgenb,
fann unmögtid) ber witben unb tüißtigen türfijdjen Stetterei

im freien gelbe ©tanb Balten. SieS war baBer ber ©runb,
weSfjatß bie Satifatenfjäuptfinge bie Stnfidjt unfereS DßerjtS

nidjt IBetlten jonbern eS oorgogen, in ber giemtid) feften

©tellung baS üBcitere gu erwarten. *)
Saum erglängten am fotgenben SJtorgen (20. Sluguft)

bie natjen ©ebirge im munberBerrtidjen jitbtidjen Stau, jo
erfdjien SutaisSajdja, beS ©ttttanS SieBting unb ©eneral

en chef, unb Dmer tyafd)a oon Stegropont Ber mit feiner
Saoalerie unb oerboppetter SJtacBt. Sie Saoaterie ftürgte
fiet) wie waBnjinntg auf unfern linfen gfügel, würbe jcs

bocB »on ben entfdjtoffeiten Sabfaren mit einem mörberif«3jen

geuer empfangen, jo baf jie mit fürdjterlicBem ©etjeul,
wilben Spieren gfeieB, auf iBren unoergteidjtidjen Sferben

auf ben redjtett gtitget ficB warfen, um bort tt)r ©lud gu

oerjudjen. SocB audj ba mufte jie oor bem geuer unferer
gwei Sanonen »iele Sobte unb Serwunbete gurüdtajfen
unb jid) enbließ binter it)r guf»otf gurüdgieBen. SBtr Bes

nuiden bieje 3ed, um bie Serwunbeten in ben ©arten auf
miferem recBten glügel gu Bringen, wo ber junge Softor
S. auS SreSben inmitten ber fattenben ©ranaten mit
»iel SJtittB unb Stufobferung jeine Blutigen ©efctjäjte »ers

rtdjtete. SBaS bie Steiterei nidjt »ollßringen fonnte, follte
baS gufoolf oerjudjen.

*) Sticpt nur bon ben Kalifaten, fonbetn auep bon SfatatSfafiS
toutbe gaßbietS getoif ganj auSgejetcpnetet SCotfdjtag bettootfen.
ßotaiSfafiS tietp bietmept ju einet SDibetfion nad) bem $itäuS.
Untet foldjen Umflänben betflticp bie foftbaie 3rit.
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auch gegen die gefürchteten Reiterschwärme gesichert gewesen.

Ich sage mit Recht die gefürchtete Reiterei; denn der

irreguläre Soldat, nur sich selbst überlassen, oder höchstens

in kleiner Anzahl den Feind angreifend und verfolgend,
kann unmöglich der wilden und tüchtigen türkischen Reiterei

im freien Felde Stand halten. Dies war daher der Grnnd,
weshalb die Palikarenhäuptlings die Ansicht unseres Obersts

nicht theilten, sondern es vorzogen, in der ziemlich festen

Stellung das Weitere zu erwarten. *)
Kaum erglänzten am folgenden Morgen (20. August)

die nahen Gebirge im wunderherrlichen südlichen Blau, so

erschien Kutai-Pascha, des Sultans Liebling und General

«n okof, und Omer Pascha von Negropont her mit seiner

Kavalerie und verdoppelter Macht. Die Kavalerie stürzte

stch wie wahnsinnig auf unfern linken Flügel, wurde
jedoch von den entschlossenen Palikaren mit einem mörderischen

Feuer empfangen, so daß sie mit fürchterlichem Geheul,
wilden Thieren gleich, auf ihren unvergleichlichen Pferden

auf den rechten Flügel sich warfen, um dort ihr Glück zn

versuchen. Doch auch da mußte sie vor dem Feuer unserer

zwei Kanonen viele Todte und Verwundete zurücklassen

und sich endlich hinter ihr Fußvolk zurückziehen. Wir
benutzten diese Zeit, um die Verwundeten in den Garten auf
unserem rechten Flügel zu bringen, wo der junge Doktor
B. aus Dresden inmitten der fallenden Granaten mit
viel Muth und Aufopferung seine blutigen Geschäfte

verrichtete. Was die Reiterei nicht vollbringen konnte, sollte

das Fußvolk versuchen.

Nicht nur von den Palikaren, sondern auch von Karaiskakis
wurde Fabviers gewiß ganz ausgezeichneter Vorschlag verworfen.
Karaiskakis rieth vielmehr zu einer Diversion nach dem Piräus.
Unter solchen Umständen verstrich die kostbare Zeit.
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SJtit bem gewöBntidjett Slffabruf Bewegten fidj bie

türfifdjen §a(ßmonbe gegen unjer erfteS Sataitton, baS

bie »origett SageS erftürmte StnBöBe nod) befeitt B'eü-

SiejeS Sataitton, unterftüfet »on gwei Sanonen, teijtete

bem jedjSmat ftärferett geinbe mutBigen SBibeiftanb, jo

baf jid) bie Seieben ter Ungläubigen immer meBr anhäuften.

grifeße Sämpfer erfejjten bie ©efaftenen, bodj oBne ßejjeren

(Srfotg. Slttein jefet gelang eS einigen türfifcBen gafjnens

trägem, ben guf unferer StnBötje gu erretdjen unb bort ibre

gaBnen aufgupftangen. ©djttett folgten ibnen bie übrigen

naep, fo bof wir bie gaBnen unb ©ewetjre auf gwangig

©djrttte «on unS erßlicfteit, ofjne bem geinbe Betfommen

gu fönnen. Sefet aber Bttte ber Sommanbant beS Sas

taittonS, ein grangoje, ben ungtüdltdjen ©ebanfen, jeine

gegen bie Stngriffe ber Steiterei gefiederte ©teffung gu «ets

laffen. ©ogfeicB ftürgten bie geinbe tjeroor, um einerfeitS

bie StnBöBe gu Befefeen, anbererfettS unfere Sobten au8gu=

plünbern. Stud) bie Steiterei jagte nun bera Sataitton
entgegen. Sod) eBen jo fdjitett atS rufjig warb baS

Ditarre jormirt, unb bie Stajenben prallten »or ber Blifeen=

ben SJtauer gurüd. (Sin MftlgeS Stottenfeuer jteigerte iljre

SButt). ©ie «erjudjte nod) einmal bei ben SatnßourS beS

linfen gfügetS burdjgußredjen, um unS gu umgeBen. Sodj
würbe fie audj bort rait Sob unb Serberbeit empfangen.

SottfüBn »erjucBten (Sinige mit iBren Sfeiben in bie

SarabourS Bineingufefetn, Slnbere fprengten biS an biefelben

betau, um bie ©leine unb (Srbe, womit jie erbaut waten,
rait t()ren Sangen unb langen ©eweljren gu gerftören. Sen
ßraoen tyalxiaien raangette bte 3eit frifcB gu taben fie

griffen baßer gu ©teitten unb mandjer Steifet mit jeinem

Sfetbe mufte, «on mädjtigem ©teinwurfe getroffen, fein
Seben ouSlfoudjen. StufgebracBt über ben Sertujt unb
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Mit dem gewöhnlichen Allahruf bewegten sich die

türkischen Halbmonde gegen unser erstes Bataillon, das

die vorigen Tages erstürmte Anhöhe noch befetzt hielt.
Dieses Bataillon, unterstützt von zwei Kanonen, leistete

dem sechsmal stärkeren Feinde muthigen Widerstand, so

daß sich die Leichen "der Ungläubigen immer mehr anhäuften.

Frische Kämpfer ersetzten die Gefallenen, doch ohne besseren

Erfolg. Allein jetzt gelang es einigen türkischen Fahnenträgern,

den Fuß unserer Anhöhe zu erreichen und dort ihre

Fahnen aufzupflanzen. Schnell folgten ihnen die übrigen

nach, fo daß wir die Fahnen und Gewehre auf zwanzig

Schritte von uns erblickten, ohne dem Feinde beikommen

zu können. Jetzt aber hatte der Kommandant des

Bataillons, ein Franzose, den unglücklichen Gedanken, seine

gegen die Angriffe der Reiterei gesicherte Stellung zu

verlassen. Sogleich stürzten die Feinde hervor, um einerseits

die Anhöhe zu besetzen, andererseits unfere Todten
auszuplündern. Auch die Reiterei jagte nun dem Bataillon
entgegen. Doch eben so schnell als ruhig ward das

Quarrö formirt, und die Rasenden prallten vor der blitzenden

Mauer zurück. Ein kräftiges Rottenfeuer steigerte ihre

Wuth. Sie versuchte noch einmal bei den Tambours des

linken Flügels durchzubrechen, um uns zu umgehen. Doch
wurde sie auch dort mit Tod und Verderben empfangen.

Tollkühn versuchten Einige mit ihren Pferden in die

Tambours Hineinznsetzen, Andere sprengten bis an dieselben

heran, um die Steine und Erde, womit sie erbaut waren,
mit ihren Lanzen und langen Gewehren zu zerstören. Den
braven Palikaren mangelte die Zeit frisch zu laden, sie

griffen daher zu Steinen und mancher Reiter mit seinem

Pferde mußte, von mächtigem Steinwurfe getroffen, sein

Leben aushauchen. Aufgebracht über den Verlust und
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baS 3urü^tt,eict)en feiner Steiterei, fefete ficB ber 5ßafdja

felßft an il)re ©»ifee, wäBrenb baS gufoolf iBn nacB

Sräften unterftüfete. Socf) Weber ber racBefdjnauBenbe

Sajdja, nocB baS jturrawinbäBnticBe SaBerjagen ber Steis

terei, ober baS tobßringenbe geuer ber 3nfanterie fonnten

unS ben ©ieg entreifen. SieS gefeßaB aber nunmeBr

burdj baS Bämifdje ©djidfat. Senn im Stugenßlide, alS

ber güBrer beS erjten SataillonS an baS Duarre baS

Sommanbo „fertig" gegeßen Batte, traf iBn eine Suget in
bie Seite, fo baf er nicBt met)i ira ©tanbe war, ben

SefeBt gum geuern gu ertt)eilen. SaS SataittonSfomraanbo

Balte fogleid) oom ätteften Hauptmann üßernomtnen wers
ben follen, wetdjeS aßer wegen SJtängel an @ntfc^loffettt)eit
unb tuBigem UeßetBlid unterßtieß. (SS fieng baBer ein

3eber nad) eigenem ©utbünfen an gu feuern. Siefe
Unorbnung, fowie ber öerrätt)erifc§e Stuf beS @djüfeen=>

BauptmannS beS gweiten SataillonS: „Stettet eudj! SBir

finb «erloren!" —¦ entriffen unS ben burdj Blutige Slrßeit

Bereits errungenen ©ieg. Sie 3n'egufären «erloren bie

wäBrenb beS gangen SageS Bewiesene Saltßlüttgfeit unb

oereingelt oerliefen jie iBre fejten SamBourS. Ser geinb,
frifdjen SJtutB jdjöpfenb, griff »on atten ©eiten an. Sie
oBneBin fcBwadje ©renabierforapagnie Batte fdjon 19 Sobte.
Sie Unorbnung würbe immer gröfer, fo bof nur mit
SJtüße ein Stüdgug Bis gum ©arten oeranjtaltet werben

fonnte.

Str ^Sbifbeftenen unb einige Sompagnien Saftifer
Bieften unS nod) einige 3e't binter ben unS fcbüfeenbett

SJtauetn unb Btadjten bem geinbe nodj mandjen Serlujt
bet. Sod) gegen Sonnenuntergang war eS unS unmögtidj
länger ©tanb gu Balten. Senn bie 3wegulären unb ein

Sbeil beS gweiten SataittonS waren fdjon ira ooflen
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das Zurückweichen seiner Reiterei, setzte sich der Pascha

selbst an ihre Spitze, während das Fußvolk ihn nach

Kräften unterstützte. Doch weder der racheschnaubende

Pascha, noch das sturmwindähnliche Daherjagen der

Reiterei, oder das todbringende Feuer der Infanterie konnten

uns den Sieg entreißen. Dies geschah aber nunmehr

durch das hämische Schicksal. Denn im Augenblicke, als
der Führer des ersten Bataillons an das Quarrs das

Kommando „fertig" gegeben hatte, traf ihn eine Kugel in
die Seite, so daß er nicht mehr im Stande war, den

Befehl znm Feuern zu ertheilen. Das Bataillonskommando
hätte sogleich vom ältesten Hauptmann übernommen werden

sollen, welches aber wegen Mangel an Entschlossenheit
und ruhigem Ueberblick unterblieb. Es fieng daher ein

Jeder nach eigenem Gutdünken an zu feuern. Diese

Unordnung, sowie der verrätherische Ruf des

Schützenhauptmanns des zweiten Bataillons: „Rettet euch! Wir
sind verloren!" — entrissen uns den durch blutige Arbeit
bereits errungenen Sieg. Die Irregulären verloren die

während des ganzen Tages bewiesene Kaltblütigkeit und

vereinzelt verließen sie ihre festen Tambours. Der Feind,
frischen Muth schöpfend, griff von allen Seiten an. Die
ohnehin schwache Grenadierkompagnie hatte schon lS Todte.
Die Unordnung wurde immer größer, so daß nur mit
Mühe ein Rückzug bis zum Garten veranstaltet werden

konnte.

Wir Philhellenen und einige Kompagnien Taktiker

hielten uns noch einige Zeit hinter den uns schützenden

Manern und brachten dem Feinde noch manchen Verlust
bei. Doch gegen Sonnenuntergang war es uns unmöglich

länger Stand zu halten. Denn die Irregulären und ein

Theil des zweiten Bataillons waren schon im vollen
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Stüdguge Begriffen, fo baf aud) wir gegwungen waren,

unfer Speit in ber ©cBnetttgfeit unferer güfe gu fucBen.

3m ©orten felbft «erloren wir nod) gwei ^Sbilbellenen,
einen Seutfdjen unb einen Italiener. SJtandjer Sraoe

unterlog bem §enfer3ßeife, et)e ei bie ©eßitge erreichen

fonnte. Son Stadje entflammt, eifte unS bie Saoaterie

na«B, aßet, wie gewöBnltdj, rettete unS tt)re SummBett
unb Seutelujt. Senn wäBrenb ein Steiter aßftieg, um
einen (SrjcBIagenen gu Beraußen, ober einem ©efangenen
bie DBren ober ben Sopf aßgufdjneibett, Balten bte Ueßrigen

jcBon einen nidjt meBr gu erreidjenben Sorfprung ge=

no ramen. *)
Spiet ein Seijptet auferorbenttidjer Sattßlütigfeit. (Sin

©renabier würbe oon einem Steiter «erfolgt. Salb war
er eingebolt unb fat) feine Stettung meBt. Sei einem auf

iBn geridjteten Siftotenfdjuf ftellte er jicB getroffen unb

fiel gu Soben. Ser Steiter, fctjnell »om Sferbe, t)atte

teine Reit, jicB mit bem So»faBfd)iteibeit aßgugeben, jonbern

Begnügte jidj mit bem Slbbauen beiber DBren, jtedte bies

jelben in jeine SajcBe unb Beftteg jein Sfetb. Ser ©renas

bter, ber BiS baBin regungStoS geblieben, richtete jicB

*) Slad) ©erbinuS VI, ©. 245 unb 246 patte gaBPier fcptiefticp
baS ©efecpt toiebet otbentticp perfietten fönne«. „Sm gtiecpifepen

fitiegStotpe — fäptt ©etbinuS toeit« — Befcptof man nun, jur
SJacptjeit bie Srregutäten jum ©tutme ouf bie feinblicpen 33er»

feponjungen ju füpten; biefe Stuppen abet ftopen im Slugenblid
tptet SlufgaBe, bie iSefepte ipt« güpter mifodjtenb, etfdjtedt
nocp bem ©ebitge jutüd, attatmitten baburdj bie geinbe unb

nötpigten audj bie SCaftif«, bie ©unft bet Sladjt ju iptem fftüdjuge

ju Benu|en. SDie ganje Sltmee fiet ouf (SteufiS nad) biefer
fdjimpfltdjen — ©eptappe jutüd, bie gabPtet unb ßatatSfaftS
einer ouf beS Slnbern Sßetfcputbung fcpoBen.
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Rückzüge begriffen, so daß auch wir gezwungen waren,
unser Heil in der Schnelligkeit unserer Füße zu suchen.

Im Garten selbst verloren wir noch zwei Philhellenen,
einen Deutschen und einen Italiener. Mancher Brave

unterlag dem Henkersbeile, ehe er die Gebirge erreichen

konnte. Von Rache entflammt, eilte uns die Kavalerie

nach, aber, wie gewöhnlich, rettete uns ihre Dummheit
und Beutelust. Denn während ein Reiter abstieg, um
einen Erschlagenen zn berauben, oder einem Gefangenen
die Ohren oder den Kopf abzuschneiden, hatten die Uebrigen

schon einen nicht mehr zu erreichenden Vorsprung
genommen. *)

Hier ein Beispiel außerordentlicher Kaltblütigkeit. Ein
Grenadier wurde von einem Reiter verfolgt. Bald war
er eingeholt und sah keine Rettung mehr. Bei einem auf

ihn gerichteten Pistolenschuß stellte er sich getroffen und

fiel zu Boden. Der Reiter, schnell vom Pferde, hatte
keine Zeit, fich mit dem Kopfabschneiden abzugeben, sondern

begnügte stch mit dem Abhauen beider Ohren, steckte

dieselben in seine Tasche und bestieg sein Pferd. Der Grenadier,

der bis dahin regungslos geblieben, richtete sich

Nach Gervinus VI, S. 245 und 246 hatte Fabvier schließlich
das Gefecht wieder ordentlich herstellen können. „Im griechischen

Kriegsrathe — fährt Gervinus weiter — beschloß man nun, zur
Nachtzeit die Irregulären zum Sturme auf die feindlichen
Verschanzungen zu führen; diese Truppen aber flohen im Augenblick
ihrer Aufgabe, die Befehle ihrer Führer mißachtend, erschreckt

nach dem Gebirge zurück, allarmirten dadurch die Feinde und

nöthigten auch die Taktiker, die Gunst der Nacht zu ihrem Rückzüge

zu benutzen. Die ganze Armee fiel auf Eleusis nach dieser
schimpflichen — Schlappe zurück, die Fabvier und Karaiskakis
einer auf des Andern Verschuldung schoben.
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jd)nelt auf, wifcBte fidj baS Stut weg unb erreichte gtüdlid)
jeine Sompagnie.

Sie anßrecBenbe SunfelBeit, bodj tjauptjädjridjft bie

erreichten Spol)en feBüfelett unS oor weiterer Serfolgung.
Statt) einem Bödjit Bejdjwerltdjen SBege unb erjdjöpft «on
ben üBermäfigen Slnftrengungen beS SageS trafen wir Bei

Stadjt wieber in (SteufiS ein. @o enbigte audj biejer 3ug
ungtüdlidj für unS, oBfcpon bie StuSbauer ber Sruppen,
il)re UnerfcBrodenBeit unb if)r SDcutt) eineS Befjern (SrfotgeS

würbig gewefen wäre. *) Sen (Singeftänbiiijjen fpäter

eingeßracBter Surfen unb aufgefangener Sriefe gufolge
ßetief fid) ber Sertuft beS geittbeS auf meBr benn 900
SJtann. Sllfo üßer baS Sierfadje beS Unftigen. 3n (SteujiS

blieben wir gwei Sage. SocB Batb gwang unS bet SJtängel

an Stttem, unS nacB StmBetoft auf bet 3nfel ©alatniS gu

ßegeßen. Sott fjietten wit unS einige 3ed auf, um
unfeten SBttnben unb gerquetjdjten ©tiebetn etwaS StuBe

gu gönnen.

SfnjangS Sebtemßer follte eine gtiedjijdje ©oelette, «on
einem gebienten ftangöjijcBen SJtarineojfiäier Befefjligt, einen

Sreuggug macßen. Dßerjt gaß«ier Bejefete jie mit SB'l-
Bettelten, bie jieB freiwillig gu biefem Sienfte metbeten unb

gu benen aud) id) gehörte. SMr «erliefen, 36 an bet Rat)l,
bie 3njet Salamis, unb rauften wegen wibtigen SBtnbeit

*) SDiefe Sliebettage toat ein futdjtBat« ©djlag füt bie

©tiedjen üBetpaupt, aB« tnfonbetßeit füt bie «Belagerten auf
ber SlfropotiS, bie fipon baS ©nbe ipr« Seiben entgegennapen
unb nun um Ipre füfen Hoffnungen fid) gtaufam Bettogen fapett.

©utaS toatb genotpigt, eine Slnjapl unßtauepBaret unb unjuber»

läffig« 2J2änn« unb 300 gtauen nad) ©atamiS fepaffen ju laffen.
Stuf b« Sutg blieben nut nocp 800 ©ttettet unb im ©anjen
1630 ©eeten jutüd.
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schnell auf, wischte sich das Blut weg und erreichte glücklich

seine Kompagnie.
Die anbrechende Dunkelheit, doch hauptsächlichst die

erreichten Höhen schützten uns vor weiterer Verfolgung.
Nach einem höchst beschwerlichen Wege und erschöpft von
den übermäßigen Anstrengungen des Tages trafen wir bei

Nacht wieder in Eleusis ein. So endigte auch dieser Zug
unglücklich für uns, obschon die Ausdauer der Truppen,
ihre Unerschrockenheit und ihr Muth eines bessern Erfolges
würdig gewesen wäre. *) Den Eingeständnissen später

eingebrachter Türken und aufgefangener Briefe zufolge
belief sich der Verlust des Feindes anf mehr denn 900
Mann. Also über das Vierfache des Unsrigen. In Eleusis
blieben wir zwei Tage. Doch bald zwang uns der Mangel
an Allem, uns nach Ambelaki auf der Insel Salamis zu

begeben. Dort hielten wir uns einige Zeit auf, um
unseren Wunden und zerquetschten Gliedern etwas Ruhe

zu gönnen.

Anfangs September sollte eine griechische Goélette, von
einem gedienten französischen Marineoffizier befehligt, einen

Kreuzzug macben. Oberst Fabvier besetzte sie mit
Philhellenen, die sich freiwillig zu diesem Dienste meldeten und

zu denen auch ich gehörte. Wir verließen, 36 an der Zahl,
die Insel Salamis, und mußten wegen widrigen Winden

Diese Niederlage war ein furchtbarer Schlag für die

Griechen überhaupt, aber insonderheit für die Belagerten auf
der Akropolis, die schon das Ende ihrer Leiden entgegennahen
und nun um ihre süßen Hoffnungen sich grausam betrogen sahen.

Guras ward genöthigt, eine Anzahl unbrauchbarer und unzuverlässiger

Männer und 3«l) Frauen nach Salamis schaffen zu lassen.

Auf der Burg blieben nur noch 800 Streiter und im Ganzen
163« Seelen zurück.
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»ier Soge ira §ofen ,»on Rea*~) Bleiben. Sieje 3eü
würbe benufet, um StuSftttge »orguneBmen, bie gewötjitlidj
bamit enbeten, baf wir bem üortreffttd)en Sanbweiue bie

gröfte ©erecBtigfett wiberfaBren tiefen. **) Stm fünften
Sage lichteten wir bie Slnfer unb fuhren in bie SJteerenge

«on Stegrooont ein, um bte 3ufuBr bon biefer 3afel nadj
bem gefttanbe gu »erBinbern.

(SineS SlbenbS fat)en wir auj atttfiBer Süfte ein grofeS

geuer, um wetdjeS fid) metjrere ©ejtalten bewegten, bie

wir a(S Surfen gu erfernten glaubten. UngefäBr 20 SJtann

jtarf befttegen toir bie grofe Sarfe uub ruberten fo be=

Butjam atS möglieb betn Ufer gu, fdjifften unS in affer

©litte auS unb famen auj einem fleinen Umwege bem

geuer jo nabe, baf wir unerwartet über bie überrafdjte
SJtann fdjaft tjetfatten fonnten. SJtetjrere Blieben auf bem

Slafee, 15 SJtantt würben gu ©efangenen gemacpt, bte

Uebrigen enttarnen in ber Sunfetljcit. Sind) an Seute

feBtte eS unS niept, beim brei fleine ©cbiffe mit SJtunb=

«orrati) fielen in unfere §änbe. Seit anbeten Sag mints

melte baS Ufer »on feinbttdjer Steiterei, bie burcb unjeren

nädjttidjen Ucberjatl attarintrt, eine Sanbung befürdjtete.
SttS wir bie Srüde «on Stegrooont, weldje bte 3'nfet mit
bem gefttanb oerbinbet, in ©idjt befamen, erblicften wir
gu unferer Stufen, bei Dropo, baS türfifdje Sager, WetdjeS

burcb eine fleine Sanbbatterie gefdjfifet war. Stud) tagen

gioei grofe ©cBiffe «or Slnfer; gu unjerem ©tüde feine

SriegSs, fonbern nur SaitffaBrteijdjiffe. Unfer Somman=

bant, ber bloS ben Stuftrag tjatte, jebe 3ufuBx äu bei's

*) SDet bon sßitäuS öfitid) gelegene Jjjafen.

**) ©S fcpeint, man paße ftdj um bie in unmittelbarer Sfäpe

gelegenen Surfen toenig Befummelt.
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vier Tage im Hafen.von Zea*) bleiben. Diese Zeit
wurde benutzt, um Ausflüge vorzunehmen, die gewöhnlich
damit endeten, daß wir dem vortrefflichen Landweine die

größte Gerechtigkeit widerfahren ließen. **) Am fünften
Tage lichteten wir die Anker und fuhren in die Meerenge

von Negropont ein, um die Zufuhr von dieser Insel nach

dem Festlande zu verhindern.
Eines Abends sahen wir anf attischer Küste ein großes

Feuer, um welches fich mehrere Gestalten bewegten, die

wir als Türken zu erkennen glaubten. Ungefähr 20 Mann
stark bestiegen wir die große Barke und ruderten so

behutsam als möglich dem Ufer zu, schifften uns in aller

Stille aus und kamen auf einem kleinen Umwege dem

Feuer so nahe, daß wir unerwartet über die überraschte

Mannschaft herfallen konnten. Mehrere blieben auf dem

Platze, lS Mann wurden zu Gefangenen gemacht, die

Uebrigen entkamen in der Dunkelheit. Auch an Beute

fehlte es uns nicht, denn drei kleine Schiffe mit
Mundvorrath fielen in unsere Hände. Den anderen Tag
wimmelte daZ Ufer von feindlicher Reiterei, die durch unseren

nächtlichen Ueberfall allarmili, eine Landung befürchtete.

Als wir die Brücke von Negropont, welche die Insel mit
dem Festland verbindet, in Sicht bekamen, erblickten wir
zu unserer Linken, bei Oropo, das türkische Lager, welches

dnrch eine kleine Landbatterie geschützt war. Anch lagen

zwei große Schiffs vor Anker; zu unserem Glücke keine

Kriegs-, sondern nur Kauffahrteischiffe. Unser Kommandant,

der blos den Auftrag hatte, jede Zufuhr zu ver-

5) Der von Piräus östlich gelegene Hafen,

^j Es scheint, man habe stch um die in unmittelbarer Nähe,

gelegenen Türken wenig bekümmert.
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Binbern, wollte nidjt toftfüBn unb, joie «orauSgufeBen wor,
erfolglos baS fehiblttBe Sager angreifen unb fid) nu|loS
bem geuer ber Satterie unb ber gwei ©djiffe auSfefeen.

SOtebrere oon unS hielten fidj aber burdj baS Stidjtangretfen
beS SagerS enteBrt, uttb nötBtgten ben braoen Sommanbaitten

burcB Sorwürfe unb ©ttdjelreben, feinen (Sntfdjtuf aufs

gugeßen. (Sßenfo Btao, wie feine SanbSleute, nur mit
metjr (Sifafjruiig unb faderem Stute, natym er gang ruljig
jein ©praebtoBr gur Spanb, forattg einer SJteerfafee gleid)

auj eine ©rböbung unb rief: „SJteine Ferren, an 3ty*e

Sfäfee!" Sie jedjS Braudjßaren Sanonen würben burd)

grangojen unb 3iatiener Bebient. SBir oier SeutjeBe

Balten unjere tyläfee auf bem Sorbeitfjeit beS ©djiffeS.
Sie griecßifcße gfagge wntbe aufgegogen unb luftig flog
unfer ftetneS ©djiff ben febwargen fetnbticben SJtaffen ents

gegen. Satb faBen wir baS Sti|en unb gleid) barauf
ben auffteigenben Sampf ber feinblidjen Sanonen, beren

24s unb 36sSfünber unS ricodjetirenb Begtüften. Sa
aßet unfet ©eljiff mit jeinet ©pifee auf bett geinb gus

fteuette, fonnte et unS, einige Södjer in ben ©egeln aß=

gejeBen, feinen weiteren ©d)aben gufügen. Slofeüdj wanbte

fid) unfer ©djiff, jo baf wir nun bie gange Sabung aßs

geßen fonnten. Unjere Sanonen jottten womögtid) bie

feinblicBe Satterie auf's Som neBmen. Sod) gteicB nad)
ben erften ©ctyüffen jaB ber Sommanbant, baf er eS nicBt

mit ben geüßteften Strtilteriften gu IBun Baße unb goß baBer

ben SefeBt, auf bie Snfanterie, bie in »anijdjem ©djreden
Duarr«§ formirt ^atte, gu feuern. Sie SBirfung Bließ

nidjt auS. SBir oier Seutjdje Bei bem Sugfortet waren

gewif in ber unangeneBmjten Sage; gteicBfam bagu »ers

bammt, bie üßer baS SBaffer baBerftiegenbeit Sugeln rubig

ju erwarten, wäBrenb fieB bie Stnbern rüfttg Bei ben
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hindern, wollte nicht tollkühn und, „wie vorauszusehen war,
erfolglos das feindliche Lager angreifen und sich nutzlos
dem Feuer der Batterie und der zwei Schiffe aussetzen.

Mehrere von uns hielten sich aber durch das Nichtangreifen
des Lagers entehrt, und nöthigten den braven Kommandanten

durch Vorwürfe und Stichelreden, seinen Entschluß
aufzugeben. Ebenso brav, wie seine Landsleute, nur mit
mehr Erfahrung und kälterem Blute, nahm er ganz ruhig
sein Sprachrohr zur Hand, sprang einer Meerkatze gleich

auf eine Erhöhung und rief: „Meine Herren, an Ihre
Plätze!" Die sechs brauchbaren Kanonen wurden durch

Franzosen und Italiener bedient. Wir vier Deutsche

hatten unsere Plätze auf dem Vordertheil des Schiffes.
Die griechische Flagge wurde aufgezogen und lustig flog
unser kleines Schiff den schwarzen feindlichen Massen

entgegen. Bald sahen wir das Blitzen und gleich darauf
den aufsteigenden Dampf der feindlichen Kanonen, deren

24- und 3S-Pfünder uns ricochetirend begrüßten. Da
aber unser Schiff mit seiner Spitze auf den Feind
zusteuerte, konnte er uns, einige Löcher in den Segeln
abgesehen, keinen weiteren Schaden zufügen. Plötzlich wandte

sich unser Schiff, so daß wir nun die ganze Ladung
abgeben konnten. Unsere Kanonen sollten womöglich die

feindliche Batterie auf's Korn nehmen. Doch gleich nach

den ersten Schüssen sah der Kommandant, daß er es nicht
mit den geübtesten Artilleristen zu thun habe und gab daher
den Befehl, auf die Infanterie, die in panischem Schrecken

Quarre formirt hatte, zu feuern. Die Wirkung blieb

nicht aus. Wir vier Deutsche bei dem Bugspriet waren

gewiß in der unangenehmsten Lage; gleichsam dazu
verdammt, die über das Wasser daherfliegenden Kugeln ruhig
zu erwarten, während sich die Andern rüstig bei den
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Sanonen tyerumtummeln unb ibre menfctytictye ©djwädje
Binter ber ©djipwanb »erbergen fonnten. SBir Batten
noiB feinen Sobten, atS id) eine raädjtige Suget erblidte,
bie ricocbetirenb ibre Stidjtung nadj bem Sugfpriet natym.

Unwittfürftcty macBte iety ein tiefeS Somoliment »or bem

ungebetenen ©afle. 3m nämlictyen Stugenblide erfolgte
ein erjctyütternber ©ctytag. 3wei metner Sameraben ftürgten

gu Soben, unb td) war im Segriffe, benfelben ein Siaticum

gu wünfcBen, alS jie jid) plöfelid) wotytbetyalten wiebet ets

BoBen. Senn fie Batten burety ben tyeftigen unb uners
warteten ©djtag nur baS ©teidjgewictyt oertoren. Siefer
©djlag tütytte »on ber oßenerwätynten Suget tyer, welctye,

baS jtarfe Stnfertyolg burebfebtagenb, in ber ©ctyiffSwanb
fecBS Roll «on meinen güfen jteden blieb. Sa SJtetjrere

burdj ©»titter »erwunbet worben waren unb ein türfijcBeS

©djiff mit »ollen Segeln »on Stegtopont Ber auf unS

gujteuerte, fo würben (Sinige »on gereetyten Sejorgnijjen

erfüllt; unb gerabe bie Stämtictyen, wetetye furge 3eit »orBer
ben Sommanbaitten gu biejem tottfütynen Streid) »ermodjt

tyatten, bemerften itym nun, eS wäre jefef jür unfere (Styre

genug gejctyetyen. Socty ber bonnernbe Stuj beS Sommons
banten: „SJteine §etren, an 3tyre tyläfeel" erwedte bei

SJtanityem Steue über jein »oreitigeS Stujbraujen unb über

jeine getyegten 3weifel in bie (Sntjctytofjentyeit beS Sommans
banten. 3e nätyer bem geinbe, bejto bidjter natürlidj bie

impertinenten Sugeln. Unjere Sarfe am Sdjtepptou ging
»on einer SeetySunbbreiftgpjünbersSuget getroffen in Stüde.
(Sine anbere buretyBotyrte bie ©djiffSwanb, gerjdjmetterte ben

Sopf eineS jungen jrangöjijdjen DjfigierS unb gerjtörte bie

Suctye. 3efet fommanbirte ber Sapitän gum Stüdgug,
nactybem baS türfifetye ©ctyiff unS fetyon einige unoerbautidje
Stüjfe gugeworfen Batte. 311 ber Stactyt naBraen wir nod)
ein fteineS ©djiff »eg.
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Kanonen herumtummeln und ihre menschliche Schwäche

hinter der Schiffswand verbergen konnten. Wir hatten
noch keinen Todten, als ich eine mächtige Kugel erblickte,

die ricochetirend ihre Richtung nach dem Bugspriet nahm.

Unwillkürlich machte ich ein tiefes Kompliment vor dem

ungebetenen Gaste. Im nämlichen Augenblicke erfolgte
ein erschütternder Schlag. Zwei meiner Kameraden stürzten

zu Boden, und ich war im Begriffe, denselben ein Viaticum

zu wünschen, als sie sich plötzlich wohlbehalten wieder

erhoben. Denn sie hatten dnrch den heftigen und
unerwarteten Schlag nur das Gleichgewicht verloren. Dieser

Schlag rührte von der obenerwähnten Kugel her, welche,

das starke Ankerholz durchschlagend, in der Schiffswand
sechs Zoll von meinen Füßen stecken blieb. Da Mehrere

durch Splitter verwundet worden waren und ein türkisches

Schiff mit vollen Segeln von Negropont her auf uns
zusteuerte, so wurden Einige von gerechten Besorgnissen

erfüllt; und gerade die Nämlichen, welche kurze Zeit vorher
den Kommandanten zu diesem tollkühnen Streich vermocht

hatten, bemerkten ihm nun, es wäre jetzt für unsere Ehre

genug geschehen. Doch der donnernde Ruf des Kommandanten:

„Meine Herren, an Ihre Plätze!" erweckte bei

Manchem Reue über sein voreiliges Aufbrausen und über

seine gehegten Zweifel in die Entschlossenheit des Kommandanten.

Je näher dem Feinde, desto dichter natürlich die

impertinenten Kugeln. Unsere Barke am Schlepptau ging
von einer Sechsunddreißigpfünder-Kugsl getroffen in Stücke.

Eine andere durchbohrte die Schiffswand, zerschmetterte den

Kopf eines jungen französischen Offiziers und zerstörte die

Küche. Jetzt kommandirte der Kapitän zum Rückzug,

nachdem das türkische Schiff uns schon einige unverdauliche
Nüsse zugeworfen hatte. In der Nacht nahmen wir noch

ein kleines Schiff »eg.
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SllS wir nun mit frijdjera SBinbe nadj 3ea gurüds

fegelten, Beraerften wir nad) ©onnenuntergang ein grofeS

SriegSjcBiff, boS mit »ollen ©egetn auf unS toSfteuerte.

SaS Sunfet ber Stactyt unb bie (Sntfernung binberte unS,
baSfelbe gu erfennen. (SnblicB glaubte ber Sommanbant,
bte rotbe gtagge gu feben unb ti)eilte unS mit, er Befürctyte,

baf wir nod) eine unangeneBme t)albe ©tunbe Baßen

mödjten. SaS rubige: „SJtetne Ferren, an 3ty*e Släfee!"
bannte 3eben an jeinen Soften. 3cty mit meinen brei

Oefdbrten auf bem SotbettBeile, bie UeBrtgen rait Brennens

ben Stinten bei ben Sanonen. SBar unfre Sage beS SJtors

genS bei betn Sugfpriet työdjft fatal gewefen jo war jie

je|t »on joletyer Strt, baf wir unwttlfürtidj Setradjtungen
über bie Sticbtigfeit biejeS itbifcBen SebenS anjtetlten. —
Senn immer näBer unb näBer Bewegte jicty bie fctyaurige

©eftatt, immet beutlicBer würben bie broBenben, »on Sas

fernen im untern Staum erleuctyteten ©djfünbe. 3efet

waren wir einen fleinen gtintenjdjuf »on einanber entfernt.
Sobtenjtitte Bettfdjte, jo baf baS SttBemBoten jebeS (Sins

gellten gu työren war. SaS Beflemmenbe ©efüBt biefeS

furdjtBaren SlugenßtidS läft fieB nidjt Befdjreißen. Sieber

tyatten wir unS gegen einen getynfadj ftärfern geinb im
offenen gelbe gef cty lagen, ein 3eber jeiner eigenen Styatfraft
üßerlaffen, atS tyier rufjig unb unt^ätig jeben Slugenblid
bie (Sntfabung ber 14 oerberßenbroBenben SJJünbungen

aßguwarten. Son ©efunbe gu ©efunbe gtaußten unb
wünfctyten wir baS Sommanbowort: „geuer!" gu työren,

um nur biejer Beengenben Ungewiftyeit — unb follte eS

aucty burd) ben Sob fein — entriffen gu werben. Ser
entjdjeibenbe Stugettßlid naBte Beran, beim Beibe Sugfbriete
BerüBrten ftet) BeinaBe. SBir muften glauben, bte Soms
manbanten ber gwei ©cBiffe wären gegenfettig entjdjtoffett,
gu entern. Socty noeB immer ungemif, 06 wir greunb

6«

Als wir nun mit frischem Winde nach Zea
zurücksegelten, bemerkten wir nach Sonnenuntergang ein großes

Kriegsschiff, das mit vollen Segeln auf uns lossteuerte.

Das Dunkel der Nacht und die Entfernung hinderte uns,
dasselbe zu erkennen. Endlich glaubte der Kommandant,
die rothe Flagge zu sehen und theilte uns mit, er befürchte,

daß wir noch eine unangenehme halbe Stunde haben

möchten. Das ruhige: „Meine Herren, an Ihre Plätze!"
bannte Jeden an seinen Posten. Ich mit meinen drei

Gefährten auf dem Vordertheile, die Uebrigen mit brennenden

Lunten bei den Kanonen. War nnfre Lage des Morgens

bei dem Bugspriet höchst satal gewesen, so war ste

jetzt von solcher Art, daß wir unwillkürlich Betrachtungen
über die Nichtigkeit dieses irdischen Lebens anstellten. —
Denn immer näher und näher bewegte sich die schaurige

Gestalt, immer deutlicher wurden die drohenden, von
Laternen im untern Raum erleuchteten Schlünde. Jetzt

waren wir einen kleinen Flintenschuß von einander entfernt.
Todtenstille herrschte, so daß das Athemholen jedes
Einzelnen zu hören war. Das beklemmende Gefühl diefes

furchtbaren Augenblicks läßt stch nicht beschreiben. Lieber

hätten wir uns gegen einen zehnfach stärkern Feind im
offenen Felde geschlagen, ein Jeder seiner eigenen Thatkraft
überlassen, als hier ruhig und unthätig jeden Augenblick
die Entladung der l4 verderbendrohenden Mündungen
abzuwarten. Von Sekunde zu Sekunde glaubten und

wünschten wir das Kommandowort: „Feuer!" zu hören,

um nur dieser beengenden Ungewißheit — und sollte es

auch durch den Tod sein — entrissen zu werden. Der
entscheidende Augenblick nahte heran, denn beide Bugspriete
berührten sich beinahe. Wir mußten glauben, die
Kommandanten der zwei Schiffe wären gegenseitig entschloffen,

zu entern. Doch noch immer ungewiß, ob wir Freund
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ober geinb »or unS tyatten, fprang unfer Sapitän auf baS

Sorberttyeil unb bonnerte bem Sommanbanten beS anbern

©ctyiffeS entgegen, unter SBinb gu jteuern. 3m nämtidjen

Slugenßlide wenbete baS angerufene ©ctyiff unb ein freunb=
tictyeS: „@uten Slbenb, Speit Sommanbant!" fcballte »om
Serbecf tyerüßer. (SS war eine öftreictyifetye Soroette »on
28 Sanonen. SieS mein erfteS Stßenteuer gur ©ee.

3n StmBetafi angefommen, Begaben wir unS gu unfern

übrigen beutfeßen Sameraben. SaS Sörfctyen, wetdjeS
eine gefunbe unb freunbtidjc Sage Bat unb beffen Spafen

Bäujig »on fremben SriegSjctyiffen ßefuctyt wirb, gewätyrt
eine tyerrttdje unb grofartige SluSfidjt auf baS ägcifctye

SJteer unb jeine 3llfettt, jowie auf Sittifa, befonberS auf
Stttyen mit jeiner SlfropotiS.

3u biejer 3eit würbe ber Häuptling ©uraS, Sommans
bant ber SlfropotiS, etjcfjoffen. Sie (Sinen bebaupten, er

jei burety eine feinblictye Suget gefallen, bie Stnbern bagegen

burety bte Suget eineS SlntyängetS beS unoergeftietyen

DbpffeuS, ber Stutractye gefdjiooren. SieS ift jeboety nietyt

watyrjcBeinliety, ba ©uraS, auf ber Stingraauer ftetyenb,

wäBrenb ber Stactyt einen ©ctyuf »on »ortte ertyielt. So
erfutyr biejer tapfere «Solbat — unb, tyätte ityn nietyt fein
(Styrgeig gum Unbanf unb gu ©raujamfeiten oerleitet,
gewif grofe SJtann unb auSgegeictynete ^eerfütyrer — baS

nämlictye ©ctyidfal, welctyeS jo Siete burety feine Spanb erlitten.
Sie bamatige Stegierung, obfctyon jetywaety, otyne (Suis

ftetyt, meiftenS ein ©»telbatt ber Häuptlinge unb ityrer

eigenen 3utrtguen, unb metyr für fiety felbft, atS für boS

allgemeine SBotyl forgenb, faty bennoety bie Stottymenbigfeit

ein, einen tüctytigen SJtann au ©uraS' ©teile gu jefeen.

3tyre SBatyt fiel auf ben burd) feine perfön lietye Sapferfett
fiety »on einem §irtenfnabcn Stcgropont'S gum tüctytigen

Häuptling emporgefetywungenen SrtegotiS. Siejer tyätte
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oder Feind vor uns hätten, sprang unser Kapitän auf das

Vordertheil und donnerte dem Kommandanten des andern

Schiffes entgegen, unter Wind zu steuern. Im nämlichen

Augenblicke wendete das angerufene Schiff uud ein freundliches:

„Guten Abend, Herr Kommandant!" schallte vom
Verdeck herüber. Es war eine östreichische Korvette von
28 Kanonen. Dies mein erstes Abenteuer zur See.

In Ambelaki angekommen, begaben wir uns zu unfern

übrigen deutschen Kameraden. Das Dörfchen, welches

eine gesunde und freundliche Lage hat und dessen Hafen

häufig von fremden Kriegsschiffen besucht wird, gewährt
eine herrliche und großartige Aussicht aus das ögeische

Meer und feine Inseln, sowie auf Attika, besonders auf
Athen mit seiner Akropolis.

Zu diefer Zeit wurde dcr Häuptling Guras, Kommandant

der Akropolis, erschossen. Die Einen behaupten, er

fei durch eine feindliche Kngel gefallen, die Andern dagegen

durch die Kugel eines Anhängers des unvergeßlichen

Odysseus, der Blutrache geschworen. Dies ist jedoch nicht

wahrscheinlich, da Guras, auf der Ringmauer stehend,

während der Nacht einen Schuß von vorne erhielt. So
erfuhr dieser tapfere Soldat — und, hätte ihn nicht sein

Ehrgeiz zum Undank und zu Grausamkeiten verleitet,
gewiß große Mann und ausgezeichnete Heerführer — das

nämliche Schicksal, welches so Viele durch seine Hand erlitten.
Die damalige Regierung, obschon schwach, ohne

Einsicht, meistens ein Spielball der Häuptlinge und ihrer
eigenen Intriguen, und mehr für sich selbst, als sür das

allgemeine Wohl sorgend, sah dennoch die Nothwendigkeit
ein, einen tüchtigen Mann an Guras' Stelle zu setzen.

Ihre Wahl fiel auf den durch seine persönliche Tapferkeit
stch von einem Hirtenknaben Ncgropont's zum tüchtigen

Häuptling emporgeschwungenen Kriezotis. Dieser hatte
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fidj gweimaf »ergeßtidj nadj ber SlfropotiS burdjgujdjtagen

gefudjt. (Srft gum brittenmat war eS itym nad) tyattem

Sampfe gelungen, biefelbe gu etteidjen. SaS gitternbe

©riecBentanb, jowie bie BartBebtängten Setagetten fdjöpften
neue Hoffnungen. SutaisSajctya, erbittert, jein %et:

langen, Balb Spett bet SlftopoliS gu jein, oeteitett gu fetyen,

ßefctyof biejetbe wätyrenb 24 ©tunben ttnauftyörtidj. gin
furctyfbar fdjöneS ©ctyaufpiel gewätyrten unS beS StactytS bie

teuctytenben Sotttßen, ber butnofe Sanonenbonner unb baS

btifeenbe Sletngewetyrfeuer.

Unfer Stufentbalt im freunbtidjen Slmßetafi war nietyt

»on fanger Sauer, benn gegen (Snbe ©eptemßerS bradj
DBerft gaßoier mit fämmttictyen taftifetyen SorpS auf,
pafjirte bie SJteerenge, wetetye bie Snfel ©atamiS »on bem

geftlanbe trennt unb fam ben anbem Sag in SJtegara an.
Hier trafen wir nietyt nur bie irreguläre Steiterei fammt
ben üßrigen Sruppen, bie mit unS bei Sbaibari gefoetyten

Batten, jonbern aud) unjere Saoaterie, bie oon Sripotigga
eingetroffen war. ©latt unS nacty SJcettyana gu ßegeßen,

wie eS ber Slan unfereS (SßefS war, würbe berfelbe oon

meBreren Häuptlingen aufgeforbert, einen fleinen ©tretfgug
nacB SBeben gu unterneBmen, um einen Bebeutenben ©etbs

unb SeßenSmittelsSranSport aufgubeben. SeS SJtorgenS

Bradjen wir auf, madjten nacB einem »ierftünbigen SJtarjdje

Halt unweit beS getjenS ber ©ptytnr,, — frot), baf
DebipuS baS Stättyfet gelöst tyätte — fonft tyätte fie unS

watyrjdjetnlicty einige tyätte Stüffe gu fnaden gegeßen,

butdj bie wit unS jebod) toebet eine Sönigin, nodj ein

Sönigteidj, jonbern jictyerücty nur Serberßen gugegogen

tyatten. *) Staety einem Befdjwetlidjen SJtatjdje unb gtofet

*) SDfatt fiept, baf §apn, b« piet Befanntlicp ouf eine b«
ergreifenbflen Sogen beS gtieepifdjen StttettpumS anfpielt, toeit
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sich zweimal vergeblich nach der Akropolis durchzuschlagen

gesucht. Erst zum drittenmal war es ihm nach hartem

Kampfe gelungen, dieselbe zu erreichen. Das zitternde

Griechenland, sowie die hartbedrängten Belagerten schöpften

neue Hoffnungen. Kutaï-Pascha, erbittert, sein

Verlangen, bald Herr der Akropolis zu sein, vereitelt zu sehen,

beschoß dieselbe während 24 Stunden unaufhörlich. Ein
furchtbar schönes Schauspiel gewährten uns des Nachts die

leuchtenden Bomben, der dumpfe Kanonendonner und das

blitzende Kleingewehrfeuer.

Unser Aufenthalt im freundlichen Ambelaki war nicht

von langer Dauer, denn gegen Ende Septembers brach

Oberst Fabvier mit sämmtlichen taktischen Korps auf,
passirte die Meerenge, welche die Insel Salamis von dem

Festlande trennt und kam den andern Tag in Megara an.
Hier trafen wir nicht nur die irreguläre Reiterei sammt
den übrigen Truppen, die mit uns bei Chaidari gefochten

hatten, sondern auch unsere Kavalerie, die von Tripolizza
eingetroffen war. Statt uns nach Methan« zn begeben,

wie es der Plan unseres Chefs war, wurde derselbe von

mehreren Häuptlingen aufgefordert, einen kleinen Streifzug
nach Theben zu unternehmen, um einen bedeutenden Geld-
und Lebensmittel-Transport anfzuheben. Des Morgens
brachen wir auf, machten nach einem vierstündigen Marsche

Halt unweit des Felsens der Sphinx, — froh, daß

Oedipus das Räthsel gelöst hatte — sonst hätte sie uns

wahrscheinlich einige harte Nüsse zu knacken gegeben,

durch die wir uns jedoch weder eine Königin, noch ein

Königreich, sondern sicherlich nur Verderben zngezogen

hätten. *) Nach einem beschwerlichen Marsche und großer

Man sieht, daß Hahn, der hier bekanntlich auf eine der

ergreifendsten Sagen des griechischen Alterthums anspielt, rveir
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Slnflrengung, inbem wir Styiltyettenen, wie gewötynlicty an
bet ©pifee, bie gwei Sanonen fetbft über ©tod unb ©tein

gogen, langten wir beS StactytS in bem grofen, gänglid)

gerjtörten Sorfe Sonbura, ber Hetoatty beS StegierungSs

präfibenten SonburiotiS, an. Stadjbem wir unfere müben

©liebet burdj einen gefunben ©ctytaf gejtärft tyatten, festen
wir beS anbern SageS unfern SJtarfd) weiter jort unb

erretctyten batb bte grofe (Sbene StyebenS. SaS SBeiters

marjetyiren würbe jeboety wotytweiSticty bis gum (Sinbructy

ber Staetyt »erfctyoben, inbem jicty ber Stefpeft »or ber feinbs

lietyen Steiterei, trofe ber ityr bei Etyaibari angelangten
©etylappe, nidjt »iet »ermtnbert tyotte. Sei eingetretener

Sunfettyeit »erliefen wir bie Hötyen unb raarjctyirten wät):
renb einer tyalben ©tunbe in bem mannStyotyen ©raje, biS

wir eine fleine Srüde erreietyten. ©leid) Säjar am Stubifon
wibmeten wir einige Stugenblide beut Stactybenfen, wetdjeS

über Seben ober Sob, wie »or 1800 3atyren über tyoetys

tyergige Sürgertugenb ober unumjdjränfte Henfdjergröfe,
entjctyeiben fottte. Sa wir aber weber einen (Säjar, nodj

römijdje Segiotten tyatten, fonbern nur eine unbiSciptintrte,
wilbe ©olbateSfa, jo fiel baS Stejitttat für bie Surfen

gunftiger auS, alS bomalS für Stom.

(Sin bumpfeS ©emurmet ber tyinter unS raarjctyirenben

Salifaren, baS wir fogleicty gu beuten wuften, erretetyte

unfer Dtyr. ©ofort gogen wir Styiltyedenen mit ben gwei

Serggefctyüfem über bie Srüde, ftetlten unfere Sorpoften
auS unb lagerten unS in baS tyotye, naffatte ©raS, rutyig
ber Singe, bie ba fommen jottten, abwartenb.

SBie oben erwätynt, bie 3rregutären getrauten fid) nietyt

in bie grofe (Sßene unb beBaupteten, ber SronSport jei

mept ©inn füt ©efcpicpte unb Sitetatut bei §eKeitcn Befaf, atS

feine fieptet eS ipm einft jugettaut.
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Anstrengung, indem wir Philhellenen, wie gewöhnlich an
der Spitze, die zwei Kanonen selbst über Stock und Stein

zogen, langten wir des Nachts in dem großen, gänzlich

zerstörten Dorse Kondura, der Heimath des Regierungspräsidenten

Konduriotis, an. Nachdem wir unsere müden

Glieder durch einen gesunden Schlaf gestärkt hatten, setzten

wir des andern Tages unsern Marsch weiter fort und

erreichten bald die große Ebene Thebens. Das
Weitermarschiren wurde jedoch wohlweislich bis zum Einbruch
der Nacht verschoben, indem sich der Respekt vor der feindlichen

Reiterei, trotz der ihr bei Chaidari angehängten

Schlappe, nicht viel vermindert hatte. Bei eingetretener

Dunkelheit verließen wir die Höhen und marschirten während

einer halben Stunde in dem mannshohen Grase, bis
wir eine kleine Brücke erreichten. Gleich Cäsar am Rubikon
widmeten wir einige Augenblicke dem Nachdenken, welches

über Leben oder Tod, wie vor l800 Jahren über

hochherzige Bürgertugend oder unumschränkte Herrschergröße,

entscheiden sollte. Da wir aber weder einen Cäsar, noch

römische Legionen hatten, sondern nur eine undiscivlinirte,
wilde Soldateska, so fiel das Resultat für die Türken

günstiger aus, als damals für Rom.
Ein dumpfes Gemurmel der hinter uns marschirenden

Palikaren, das wir sogleich zu deuten wußten, erreichte

unser Ohr. Sofort zogen wir Philhellenen mit den zwei

Berggeschützen über die Brücke, stellten unsere Vorposten
aus und lagerten uns in das hohe, naßkalte Gras, ruhig
der Dinge, die da kommen sollten, abwartend.

Wie oben erwähnt, die Irregulären getrauten sich nicht
in die große Ebene und behaupteten, der Transport sei

mehr Sinn für Geschichte und Literatur der Hellenen besaß, als
seine Lehrer es ihm einst zugetraut.
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»on gatytreidjen Steitergejdjwabern eSfortirt. DBerft gaßoier
Bot alle UeberrebungSfünjte auf unb jparte felbft Srotyungen
nietyt. SllleS umfonft! (Sr entjctytof jicty nun, ben SranSs

port mit ben Styiltyeflenen unb feinen Saftifern attein

angugteifen. 3« Slugeitbtide beS SfbmatjctyeS wuften
jeboety bie 3**eguläten aucty bieS gu »ertyinbem. Unb

gang unoerrictyteter Singe muften wir fomit unjeren Stücf»-

marfdj antreten. *)
Stad) einem furgen SlufentBatte in SJtegara gogen wir

in (Silmärjdjen unferer gweiten Heimatty SJtettyana gu. SaS
erfte Sataitton begog baS Sager »on Sara, eine tyafbe

©tunbe »on SJtettyana entfernt. SaS gweite unb brüte
baS Sager »on SaftifopotiS felbft, altwo audj bte Slrtillerie

tag. Sie Saoaterie begab jicty in ityr alteS ©tanbquartier
Srögene unb bie Sßtyiftyellenen in baS Sorf SJtettyana.

Sie Sruppen übten fiety in ben SBaffen, unb »on 3eit gu

3eit würbe aucty (StwaS gur Serfctyönerung unb Serbefferung

unferer SJtititärfolonie gettyan.

SaS Sorf SJtettyana, ber Stcjibengort ber SJtyiltyettenen,

liegt an einem fteilen Serge, an weldjem bie Häufet, ober

rictytiger gejagt Holten gleicty ©ctywalbenneftern angebaut

jinb. Som Stugenblide an, atS Dberft gaboter wegen
ber eingetretenen 3Jttf»ertyättntjfe Stttyen oertaffen mufte,
trat in ber Sefolbung ber »P.tyiltyettenen unb übrigen
Sruppen bte gröfte Unregefmäfigfeit ein. SJtonate tang
blieben biefelben otyne Sötynung; boety baS fejte Sertrauen
unb bie Stntyänguctyfeit an ben Styef, jowie ber (Sibjctywur,
bte gatyne nietyt gu «erlaffen, waren Sanbe, bie Weber burety

*) Scoep (SetbinuS patte biefet Qua, tebigtiep bie 33ebeutung
einet SDioerfton, um bte Belagerte SlftopoliS ju tiBettten. SIB«
audj biefe SlBfidjt toutbe nidjt etretdjt.
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von zahlreichen Reitergeschwadern eskortirt. Oberst Fabvier
bot alle Ueberredungskünste auf und sparte selbst Drohungen
nicht. Alles umsonst! Er entschloß sich nun, den Transport

mit den Philhellenen und seinen Taktikern allein

anzugreifen. Im Augenblicke des Abmarsches wußten

jedoch die Irregulären auch dies zu verhindern. Nnd

ganz unverrichteter Dinge mußten wir somit unseren

Rückmarsch antreten. *)
Nach einem kurzen Aufenthalte in Megara zogen wir

in Eilmärschen unserer zweiten Heimath Methana zu. Das
erste Bataillon bezog das Lager von Dar«, eine halbe
Stunde von Methana entfernt. Das zweite und dritte
das Lager von Taktikopolis selbst, allwo auch die Artillerie
lag. Die Kavalerie begab sich in ihr altes Standquartier
Trözene und die Philhellenen in das Dorf Methana.
Die Truppen übten stch in den Waffen, und von Zeit zu

Zeit wurde auch Etwas zur Verschönerung und Verbesserung

unserer Militärkolonie gethan.
DaZ Dorf Methana, der Rcsidenzort der Philhellenen,

liegt an einem steilen Berge, an welchem die Häuser, oder

richtiger gesagt Hütten gleich Schwalbennestern angebaut

sind. Vom Augenblicke an, als Oberst Fabvier wegen
der eingetretenen Mißverhältnisse Athen verlassen mußte,

trat in der Besoldung der Philhellenen und übrigen
Truppen die größte Unregelmäßigkeit ein. Monate lang
blieben dieselben ohne Löhnung s doch das feste Vertrauen
und die Anhänglichkeit an den Chef, sowie der Eidschwur,
die Fahne nicht zu verlassen, waren Bande, die weder durch

Nach Gervinus hatte dieser Zug lediglich die Bedeutung
einer Diversion, um die belagerte Akropolis zu liberiren. Ader
auch diese Absicht wurde nicht erreicht.
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(Stenb, SJtanget unb Unglüd, noety burcB Stänfe unb

Stieberträctytigfetten oon ©etten (Singetncr, bie ftety Säter
beS SaterlanbeS fetytrapfen liefen, gelöst werben fonnten.
Sie eingige ßntfctyäbigung, bie unS ^tyiltyettenen oon 3eit
gu Reit gu Styeil würbe, beftunb auS bem 3mpgtif, b. ty.

ber täglictyen Rulaa,e gur Serpftegung unb betrug 20 SßaraS,

nietyt gang 4 Sreuger. Sagu fam an ben ©arnijonSorten
bie tägtietye Srobratton. 3« Srmangelung frifetyen SrobeS

ertyielten wir auS ben SJtagaginen frangöfifdjen Rwiebad.
SBaS bie Sefteibung anbetrifft, jo war jie »ertyältntfraäfig
ntctyt Befjer. Stuf Slegang fonnte, fett wir SltBen »erlaffen

Batten, ntctyt metyr gefetyen werben. Socty wutbe bte

Unifotmität jo oiel wie mögliety beibetyalten, b. ty. entweber

waten Sitte mit, ober otyne (Sctyutye— Sitte mit, ober

Sitte otyne gujtanelten. Sie Sfrmatur war gang frans
göfifety. 3" ber ?j3t)iltyettenens©ctyaar geigte ftety bagegen
ein BunteS Surctyetnonber. 3« ityren Steityen jaty man
einen patijet ©tufeet mit ungetyeurem ©tofbegen, einen

baurajtarfen Sürafjier=Djftgier, einen alten SJtorquiS in
ber gfängenben SlfBanefertractyt, gu ber aBer bie unoers

meibticBe tyenüde nitl)t jonberlicty pafte, einen feinen

Serliners©arbeoffigier, einen beutfctyen ©tubenten rait ben

renommijtijdjenSJtametufentyofen, einen ungarifetyen Hufaren,
einen römifetyen ©enSbarm, einen araerifanifetyen Setbruber
in ©ejettjctyajt einer iparijeraraagone in gefälligem Jagens

angüge unb mit Sotety unb ^ijtote oerfetyn u. j. w. SJSaS

miety anbetrifft, jo bejaf id) fieilid) noety meine fetyr fofts
bare griecBifcBe Stationattractyt, bie mir aber gu gut war,
um bamit in meine gröntänbifctye Spütte tyineingufried)en
unb bie unwirttjBaren geljen gu erflettern. Sefwegen
Begnügte iety raiety, gleicty meinen üßrigen beutfctyen Sames

raben, rait einer fingen Slermetwefte, einem tyaai weiter

Seiner Safdjentjutfj 1870. 5
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Elend, Mangel und Unglück, noch durch Ränke und

Niederträchtigkeiten von Seiten Einzelner, die sich Väter
des Vaterlandes schimpfen ließen, gelöst werden konnten.

Die einzige Entschädigung, die uns Philhellenen von Zeit
zu Zeit zu Theil wurde, bestund aus dem Jmyglik, d. h.
der täglichen Zulage zur Verpflegung und betrug 20 Paras,
nicht ganz 4 Kreuzer. Dazu kam an den Garnisonsorten
die tägliche Brodration. In Ermangelung frischen Brodes
erhielten wir aus den Magazinen französischen Zwieback.
Was die Bekleidung anbetrifft, so war sie verhältnißmäßig
nicht besser. Auf Eleganz konnte, seit wir Athen verlassen

hatten, nicht mehr gesehen werden. Doch wurde die

Uniformität so viel wie möglich beibehalten, d. h. entweder

waren Alle mit, oder ohne Schuhe— Alle mit, oder

Alle ohne Fustanellen. Die Armatur war ganz
französisch. In der Philhellenen-Schaar zeigte sich dagegen
ein buntes Durcheinander. In ihren Reihen sah man
einen pariser Stutzer mit ungeheurem Stoßdegen, einen

baumstarken Kürassier-Offizier, einen alten Marquis in
der glänzenden Albanesertracht, zu der aber die

unvermeidliche Perrücke nicht sonderlich paßte, einen feinen

Berliner-Gardeoffizier, einen deutschen Studenten mit den

renommistischen Mamelukenhosen, einen ungarischen Husaren,
einen römischen Gensdarm, einen amerikanischen Betbruder
in Gesellschaft einer Pariseramazone in gefälligem Pagen-

anzuge und mit Dolch und Pistole versehn u. f. w. Was
mich anbetrifft, so besaß ich freilich noch meine sehr kostbare

griechische Nationaltracht, die mir aber zu gut war,
um damit in meine grönländische Hütte hineinzukriechen
und die unwirthbaren Felsen zu erklettern. Deßwegen

begnügte ich mich, gleich meinen übrigen deutschen Kameraden,

mit einer kurzen Aermelweste, einem Paar weiter

Berner Taschenbuch 287g. ^
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SeinwanbBofen unb bem rott)en geg afS Sopfßebedung.

HalS unb Sruft trugen wir frei, ura ben Seiß e:ne

©etyärpe, bie naety Umflänben feft ober toder angegogen
würbe.

SJtettyana ift meiftenS oon alBanefifctyen Sauern Bes

wotynt. SBir geBn Seutfdje Begogen gwei »on bett oben

Bejdjrießenen Sitten. SJteine ^auSroirttyin, eine gute
SBittwe, öerfaty unS regetmäfig atte SJtorgen mit SBaffer,

Hotg unb, wenn fie guter Saune war, aucty mit Det unb

(Sfjig. Ser Dreitye naety Bejotgte einer »on unS bie BäuSs

lietyen ©ejdjäjte. ©ewötynticty natymen wir mit fatter Suctye

oortieß. Sodj gaß eS mitunter audj gejttage, an wetdjen
bie 3agb unb baS (Stnjammeln «on gwijttyen ben gelfen
üppig wuetyernben ©emüjen manety' föjtltctyen Sederßiffen

auf unjere Safet tiefette. Slucty «etfctymätyten wir eS nietyt,

ein attfättig in ben Sergen »ertrrteS Somm, ober ein

gerfel, ober aucty ©eflüget, baS fiety gu naBe tyerangewagt,
atS gute Seute gu erflären. Sieje Sefctyäjtigungen, wie

audj bie gütyrung meineS SageBudjeS unb einige SluSftüge

nad) SaftifopotiS, tyotoi unb anbern Drten ßotfen unS,
bie wir an meBr SBättgfeit gewöBnt -waren, bie Reit
einigermafen gu »ertreißen. Srotj ber oielen UnanneBms
tictyfeiten unb BBdjft futylbaren (Sntbetyrungen jeber Strt

gewannen wir bodj in unferm jugeiibticpen SJtutlje biefem

fargen unb regettofen SeBen bie freunbtictyere ©eite ab.

Stictyt wenig trug bagu bie tyerrlictye Umgebung bei, bie

üppige füblictye Segetation, bie unbefetyreibfiety fctyöne Ses

teuetytung ber ©ebirge, wenn jicty ber feurige Sonnenbad
in bie tiefblaue gtutB tauetyte. (gnbltcty war ber tyjerrltctye

unb fpottßiffige SBein autty nidjt gu »eradjten. Sebenft

man, baf bie SJtaf föftlietyften SBeineS nidjt gang oier

Sreuger fojtete, jo wirb man leietyt errattyen, weldje ©otts
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Leinwandhosen und dem rothen Fez als Kopfbedeckung.

Hals und Brust trugen wir frei, um den Leib eine

Schärpe, die nach Umständen fest oder locker angezogen
wurde.

Methana ist meistens von albanesischen Bauern
bewohnt. Wir zehn Deutsche bezogen zwei von den oben

beschriebenen Villen. Meine Hauswirthin, eine gute

Wittwe, versah uns regelmäßig alle Morgen mit Wasser,

Holz und, wenn sie guter Laune war, auch mit Oel und

Essig. Der Reihe nach besorgte einer von unS die häuslichen

Geschäfte. Gewöhnlich nahmen wir mit kalter Küche

vorlieb. Doch gab es mitunter auch Festtage, an welchen

die Jagd und das Einsammeln von zwischen den Felsen

üppig wuchernden Gemüsen manch' köstlichen Leckerbissen

auf unsere Tafel lieferte. Auch verschmähten wir es nicht,
ein allfällig in den Bergen verirrtes Lamm, oder ein

Ferkel, oder auch Geflügel, das sich zu nahe herangewagt,
als gute Beute zu erklären. Diese Beschäftigungen, wie

auch die Führung meines Tagebuches und einige Ausflüge
nach Taktikopolis, Porös und andern Orten halfen uns,
die wir an mehr Thätigkeit gewöhnt -waren, die Zeit
einigermaßen zu vertreiben. Trotz der vielen Unannehmlichkeiten

und höchst fühlbaren Entbehrungen jeder Art
gewannen wir doch in unserm jugendlichen Muthe diesem

kargen und regellosen Leben die freundlichere Seite ab.

Nicht wenig trug dazu die herrliche Umgebung bei, die

üppige südliche Vegetation, die unbeschreiblich schöne

Beleuchtung der Gebirge, wenn sich der feurige Sonnenball
in die tiefblaue Fluth tauchte. Endlich war der herrliche
und spottbillige Wein auch nicht zu verachten. Bedenkt

man, daß die Maß köstlichsten Weines nicht ganz vier

Kreuzer kostete, so wird man leicht errathen, welche Gott-
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tyeit im Stßenbgirfel »on getyn Seutfctyen ben Sorfife. fütyrte.

Unb warum jottten wir unS nietyt beS SlugenßtideS jreuen,
ba jctyon bie näctyfte Stunbe unS möglictyerweije nietyt metyr

angetyörte? Staety Sonnenuntergang »erfctymätyte ja aucty

©ofrateS ben rojenumfrängten Sedjer nietyt.

Sei einbreetyenber Stactyt pflegten wir unfere Hütten gu

oettajfen, unb baS Sanfett begann unter gtötens unb

©uitarrenjpiel. Slucty ber SJtinnefänger fanb jicty ein unb
würbe freunblicty aufgenommen. Socty bejang ber Bltnbe

Sllßaneje nidjt bie ©efatyren unb greuben ber ctjtorifctyen

©öttin, jonbern mit Begeifterter ©timme feierte er bie

unterblieben SBaten eineS SJtarfo SoggariS, ber am
20. Sluguft 1823 jein SeBen jür baS Saterlanb aufgeopfert

Balte; eineS ©iorgofiS, ber an ber Spifee ber tyeiligen

©ctyaar ben Hetbentob gefunben, unb Stnberer. 3wmer
tyejttger erf langen bie Saiten beS ßtinben SängerS, immer
wüber beffen gitternbe Stimme, tyäupger freiste ber jdjäus
menbe Sofal. Sa erinnerte unS bie jcBwactyjcBimraernbe

Sarape, SadjuS gu oertafjen unb unS in bie Slrme beS

SDtorptyeuS gu werfen. Sin beutfdjeS Sieb, baS unS bie

ferne Heimatt) unb bie bort 3urüdgelaffenen tyergauberte,

fowie SBort unb iganbjctylag, alS ßraoe HermannSs unb

SettSsSöBne gu leBen unb gu jterßen, ßejdjtof unjere

rjewötyntictyen StßenbunterBattungen. SaS ffactye Sacty, alS

©ctyfajftätte, bot unS gwar feine Siberbaunen, bod) »ielfaeB

entfctyäbtgte unS bafür ein Sager »on aromattfdjen SJtprtBens,

Sppreffens, Dteanbers unb Sorbeergweigeu.
Slber aucB an ©genen ernfterer Strt fehlte eS nidjt unter

unS. ©o fanb iety einft bei meiner 9tücffetyr »on einem

StuSftuge nadj Stßgene neun meiner ©efätyrten tief franf
barniebertiegenb. ©ie tyatten ein ©ctywein gefctytactytet unb

unoorjtdjtigerweife bie Ueberrejte ityreS SJtatyteS in einen

— 67 —

heit im Abendzirkel von zehn Deutschen den Vorsitz führte.
Und warum sollten wir uns nicht des Augenblickes freuen,
da schon die nächste Stunde uns möglicherweise nicht mehr

angehörte? Nach Sonnenuntergang verschmähte ja auch

Sokrates den rosenumkränzten Becher nicht.
Bei einbrechender Nacht pflegten wir unsere Hütten zu

verlassen, und das Bankett begann unter Flöten- und

Guitarrenspiel. Auch der Minnesänger fand sich ein und
wurde freundlich aufgenommen. Doch besang der blinde

Albanese nicht die Gefahren und Freuden der cuprischen

Göttin, sondern mit begeisterter Stimme feierte er die

unsterblichen Thaten eines Marko Bozzaris, der am
20. August t323 sein Leben für das Vaterland aufgeopfert

hatte; eines Giorgakis, der an der Spitze der heiligen
Schaar den Heldentod gefunden, und Anderer. Immer
heftiger erklangen die Saiten des blinden Sängers, immer

wilder dessen zitternde Stimme, häufiger kreiste der
schäumende Pokal. Da erinnerte uns die schwachschimmernde

Lampe, Bachus zu verlassen und uns in die Arme des

Morpheus zu werfen. Ein deutsches Lied, das uns die

ferne Heimath und die dort Zurückgelassenen herzauberte,

sowie Wort und Handschlag, als brave Hermanns- uud

Tells-Söhne zu leben und zu sterben, beschloß unsere

gewöhnlichen Abendunterhaltungen. Das flache Dach, als
Schlasstätte, bot uns zwar keine Eiderdaunen, doch vielfach

entschädigte uns dafür ein Lager von aromatischen Myrthen-,
Cvvressen-, Oleander- und Lorbeerzweigen.

Aber auch an Szenen ernsterer Art fehlte es nicht unter

uns. So fand ich einst bei meiner Rückkehr von einem

Ausfluge nach Trözene neun meiner Gefährten tief krank

darniederliegend. Sie hatten ein Schwein geschlachtet und

unvorstchtigerweise die Ueberreste ihres Mahles in einen
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fupfernen Seffet gelegt. SttS fie beS anberen SageS baoon

afen, erfolgte ßrbrectyen, oerbunben rait ben tyeftigften
Seißfctymetgen. Ser Seffet Batte ©tünfpan gegogen unb
bie neun Sameroben rauften, ftatt auf bem gelbe ber

SBren, nun auf eine fo traurige Strt ityr SeBen Befdjfiefen.
SluS unjerm oortyerrjetyenb gemütBtidjen ©ttttteßen

würben wir plöfelid) burdj ben Sefetyl aufgejctyredt, unS
beS anbern SageS, ben 9. Segember 1826, in SaftifopotiS
eingufinben. *) 3w Sager bei Dberft gaboier angefommen,
oernaBmen wir, baf eS fiety um eine Sr,pebition tyanble,
bie työctyftettS brei BiS »ier Sage in Slnfprudj netymen würbe.

Sie »ßtytttyeltenensSompagnie, 53 SJtann jtarf, würbe in
»ier Settionen gettyeilt, welctye jidj jetßjt ityre StyejS mit
HattptmannSrang gu wätyten tyatten. SJteine SBenigfeit
würbe afS Styef ber 4. Seftion gewätylt. Sie Sjpebition
tyotte fotgenben Rwed: Sie Sefafeung ber SlfropotiS »on

Stttyen, immer tyärter Bebrängt, litt SJtängel an Sielem,
boety tyattptjädjltcty an 5ßu(»ei uttb geuetfteinen. Rwei

*) 3ut Dtientttuitg piet nut golgenbeS: 3n bet SfSetoponneS

patte« bie §el(enen, namentlicp im Saufe beS ©eptemßerS, ben

©cpaoren SBtapimS tüeptig jugefefjt unb ipnen ipten Slngtiff auf
bie ÜKaitta ju Peteiteln getouft. Stud) bie gtotte patte toieber

tapfetgefodjten unb, eBenfoüS im ©eptemBet, ben Äapuban Sßafcpa

gejtoungen, nad) ben SDarbaneÜen fid) jutüdjujiepen. SDie 3?e=

gtetung mufte jtoor BoS in offenem 23ürgetftieg bcftnbtiepe

Stauptia Perlaffen unb ipren ©ig naep ber Snfel Stegina petlegen,
bodj madjte fie ipt SDfSgltdjffeS, um ipt Slnfepen ju »etmepten
unb fuepte audj ben Klagen bet 2Befbnäcpte übet ©cetäuBetei
burcp jfiengfte Stpnbung betfelben geredjt ju toetben. ©Ben patte
StaraiSfafiS bem SKuffafa SBet im SBeflen »on §etlaS eine furdjt»
Bote Sttebetlage BeigeBradjt. SDie §ouptaftion jog fiep fomit
mepr unb mepr um Sttpen unb feine in Bebrängteftet Sage

fcpmadjtenbe StftopotiS jufammen.
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kupfernen Kessel gelegt. Als ste des anderen Tages davon

aßen, erfolgte Erbrechen, verbunden mit den heftigsten

Leibschmerzen. Der Kessel hatte Grünspan gezogen und
die neun Kameraden mußten, statt auf dem Felde der

Ehren, nun auf eine fo traurige Art ihr Leben beschließen.

Aus unserm vorherrschend gemüthlichen Stillleben
wurden wir plötzlich durch den Befehl aufgeschreckt, uns
des andern Tages, den 9. Dezember l 82 6, in Taktikopolis
einzufinden. *) Im Lager bei Oberst Fabvier angekommen,

vernahmen wir, daß es sich um eine Expedition handle,
die höchstens drei bis vier Tage in Anspruch nehmen würde.
Die Philhellenen-Kompagnie, S3 Mann stark, wurde in
vier Sektionen getheilt, welche sich selbst ihre Chefs mit
Hauptmannsrang zu wählen hatten. Meine Wenigkeit
wurde als Chef der 4. Sektion gewählt. Die Expedition
hatte folgenden Zweck: Die Besatzung der Akropolis von

Athen, immer härter bedrängt, litt Mangel an Vielem,
doch hauptsächlich an Pulver und Feuersteinen. Zwei

Zur Orientirung hier nur Folgendes: In der Peloponnes
hatten die Hellenen, namentlich im Laufe des Septembers, den

Schaaren Ibrahims tüchtig zugesetzt und ihnen ihren Angriff auf
die Maina zu vereiteln gewußt. Auch die Flotte hatte wieder
tapfer gefochten und, ebenfalls im September, den Kapudan Pascha

gezwungen, nach den Dardanellen fich zurückzuziehen. Die
Regierung mußte zwar das in offenem Bürgerkrieg befindliche

Nauplia verlassen und ihren Sitz nach der Insel Aegina verlegen,
doch machte sie ihr Möglichstes, um ihr Ansehen zu vermehren
und suchte auch den Klagen der Westmächte über Seeräuberei
durch strengste Ahndung derselben gerecht zu werden. Eben hatte
Karaiskakis dem Mustafa Bei im Westen von Hellas eine furchtbare

Niederlage beigebracht. Die Hauptaktion zog sich somit
mehr und mehr um Athen und seine in bedrängtest« Lage
schmachtende Akropolis zusammen.
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Stumetioten, *) »on bem Sommanbanten SriegotiS aufges
forbert, »erliefen bie geftung, fcßltctyen jicty beS StactytS
burety baS feinblictye Sager unb üßerBractyten ber Stegierung
unb bem Dßerjt gaßoier Setyreißen, worin um fdjfeunige
Hülfe gebeten würbe. SowoBl feinem eigenen ritterlictyen
SJtutBe, alS autty ber bringenben Stufforberung ber Stes

gierung ©enüge leiftenb, jebe frütyere Seteibtgung unb
tränfenbe Setnadjfäfjigung über bem Stufe ber Styre, ber
SfTictyt unb beS SaterlanbeS «ergeffenb, geigte fiety ber
BocBBergtge gaböier fogleicty» bereit, mit jeiner iBm treu
anBängenben SOtattnfctyaft bem bebrängten Stttyen gu Hülfe
gu eilen. Sen 11. Segember SlbenbS fctyifften wir unS,
ungefätyr 450 SJtann**) unb 53 Sßtytftyettenen, auf einer
grofen tpfartctifctyen Srigg ein unb langten ben 13. StactytS

um 1 Utyr im Hafen StyaieruS ***) an. 3n aller Stille
würben bie Sruppen auSgefctyifft, wätyrenb wir Sßtyittyettenen
bte Sorpoften Begogen. Saf eS nacty Stttyen getyen follte
war unS Befannt; boety wuften wir nietyt, oß al§ Ses
fafeung, ober nur um bie Selagerer gu Beunrutytgen. Siefe
Ungewiftyett bauerte nietyt fange. Senn fobalb atte auSs

gejctyifft waren, »erfammefte unfer Dberjt bie jämmttidjen
työtyeren Styargen unb ttyeitte unS mit, baf jeber ©olbat
ungefätyr 20 $fb. tyuloet unb jeber Stytltyettene 2 ©Öde

*) ©eroinuS VI, ©. 251, rebet Pon 6 Leitern. SSietteicpt,
bof nur 2 ju gaBoietS StoxpS tarnen, bie 4 übrigen aB« Bei bet
SRegietung auf Stegtno jutüdBtieBen.

**) OetPinuS VI, @. 251 rebet »on 600 auSerlefenen
5Eoftifern.

***) OetPinuS VI, ©. 251, nennt ben „SDtunpcpion"; £apn
toirb aB« toopl yteept paBen. SDenn bet SBeg oom SßpatetuS
nad) b« SlftopoliS pin toat fütjet unb ben tütfifepen Sßoftttonen
mept aBfeitS.
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Rumelioten, *) von dem Kommandanten Kriezotis
aufgefordert, verließen die Festung, schlichen sich des Nachts
durch das feindliche Lager und überbrachten der Regierung
und dem Oberst Fabvier Schreiben, worin um schleunige
Hülfe gebeten wurde. Sowohl seinem eigenen ritterlichen
Muthe, als auch der dringenden Aufforderung der
Regierung Genüge leistend, jede frühere Beleidigung und
kränkende Vernachlässigung über dem Rufe der Ehre, der
Pflicht und des Vaterlandes vergessend, zeigte sich der
hochherzige Fabvier sogleich bereit, mit seiner ihm treu
anhängenden Mannschaft dem bedrängten Athen zu Hülfe
zu eilen. Den lt. Dezember Abends schifften wir uns,
ungefähr 450 Mann**) und S3 Philhellenen, auf einer
großen ipsariotischen Brigg ein und langten den 13. Nachts
um 1 Uhr im Hafen Phalerus ***) an. In aller Stille
wurden die Truppen ausgeschifft, während wir Philhellenen
die Vorposten bezogen. Daß es nach Athen gehen sollte
war uns bekannt; doch wußten wir nicht, ob als
Besatzung, oder nur um die Belagerer zu beunruhigen. Diese
Ungewißheit dauerte nicht lange. Denn sobald alle
ausgeschifft waren, versammelte unser Oberst die sämmtlichen
höheren Chargen und theilte uns mit, daß jeder Soldat
ungefähr 20 Pfd. Pulver und jeder Philhellene 2 Säcke

«) Gervinus VI, S. 2S1, redet von 6 Reitern, Vielleicht,
daß nur 2 zu Fabviers Korps kamen, die 4 übrigen aber bei der
Regierung auf Aegina zurückblieben.

5«) Gervinus VI, S. 2S1 redet von 600 auserlesenen
Taktikern.

Gervinus VI, S. 2S1, nennt den „Munychion" ; Hahn
wird aber wohl Recht haben. Denn der Weg vom Phalerus
nach der Akropolis hin war kürzer und den türkischen Positionen
mehr abseits.
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mit geuetfteinen empfangen werbe, *) um, noety in ber

nämlictyen Stadjt unS burety ben geinb fetylagenb, bie Ses

fafeung ber SlftopoliS bamit gu »erfetyen. Stactybem genannte

©egenjtänbe oerttyeift waren unb baS ©ctyiff fiety entfernt
tyätte — jeboety mit ber SBeifttng, bte Süfte im Sluge gu

betyalten, um unS bei SageSanbructy wieber aufgunetymen —
unb SllleS gura Slbmarjctye bereit war, fo geigten fiety oon
©eiten ber Sruppen einige Hinbewiffe, bie aber unfer
SBef fctynell gu befeitigen wufte. Sie ©olbaten, bie, Wie

wir, oorauSfatyen, baf unS bie Surfen tyarte Stüjfe gu

fnaden geben würben, festen ben möglietyen unb felbft
watyrjctyeintictyen gatt oorauS, baf ein Sulberfad im ©es

bränge leietyt geuer fangen fonnte, unb wir inSgefammt
eine työctyjt unangenetyme Suftfatyrt würben antreten muffen.

— SBätyrenb nun Dßerjt gaßoier, ein würbiger ©ctyüler

Stapoteon'S, ben ©olbaten ityre Sebeufen gu BeneBmen

juityte, inbem er jie an ityre (Siege erinnerte unb auf ben

oom SJtonbe tyett erteuetyteten Sarttyenon tyinwieS, maetyten

wir S^tytltyettenen, »or Huilger unb Sälte gätyneflappernb,
im ©litten unjere Semerfungen. Ser Soramanbont beS

1. SataillonS, ber Styef ber 1. Styiltyedenens©eftion unb

tcty Begoßen unS in eine fleine Sertiefung, um unjern
©aumett mit einer Sigarette gu fifeeln unb gugteiety unfete

©efictytSsSrtremitäten ju erwärmen.

*) ©erPittuS o. a. D. meint, gaBPi« paBe ouS 25otfldjt bie

geueifieine bert®etoepten entnepmen laffen. ©onbetBate S3otftdjt,
toelepe bte SJtannfdjaft ben Stütfen gegenuBet ganj BtoSgefteHt

pätte 1 SBefütdjtete gaBuiet abex UnPotfidjtigfeiten fein« eigenen
Seute, fo pätte et Beffer gettyan, fie bet nunmept nut pinbetltcpen
©etoepte ganj ju entpeBen. §apn fagt unS beutltcp, toaS eS mit
ben ©öden »on geuetfteinen ouf flep patte.
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mit Feuersteinen empfangen werde, *) um, noch in der

nämlichen Nacht uns durch den Feind schlagend, die

Besatzung der Akropolis damit zu versehen. Nachdem genannte

Gegenstände vertheilt waren und das Schiff sich entfernt

hatte — jedoch mit der Weisung, die Küste im Auge zu

behalten, um uns bei Tagesanbruch wieder aufzunehmen —
und Alles zum Abmärsche bereit war, so zeigten sich von
Seiten der Truppen einige Hindernisse, die aber unser

Chef schnell zu beseitigen wußte. Die Soldaten, die, wie

wir, voraussahen, daß uns die Türken harte Nüsse zu
knacken geben würden, fetzten den möglichen und selbst

wahrscheinlichen Fall voraus, daß ein Pulversack im
Gedränge leicht Feuer fangen könnte, und wir insgesammt
eine höchst unangenehme Luftfahrt würden antreten müssen.

— Während nun Oberst Fabvier, ein würdiger Schüler
Napoleon's, den Soldaten ihre Bedenken zu benehmen

suchte, indem er sie an ihre Siege erinnerte und auf den

vom Monde hell erleuchteten Parthenon hinwies, machten

wir Philhellenen, vor Hunger und Kälte zähneklappernd,
im Stillen unsere Bemerkungen. Der Kommandant des

l. Bataillons, der Chef der l. Philhellenen-Sektion und

ich begaben uns in eine kleine Vertiefung, um unsern
Gaumen mit einer Cigarette zu kitzeln nnd zugleich unsere

Gesichts-Extremitätcn zu erwärmen.

Gervinus a. a. O. meint, Fabvier habe aus Borsicht die

Feuersteine den Gewehren entnehmen lassen. Sonderbare Vorsicht,
welche die Mannschaft den Türken gegenüber ganz blosgestellt
hätte! Befürchtete Fabvier aber Unvorsichtigkeiten seiner eigenen
Leute, so hätte er besser gethan, sie der nunmehr nur hinderlichen
Gewehre ganz zu entheben. Hahn sagt uns deutlich, was es mit
den Säcken von Feuersteinen auf sich hatte.
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cv.-3" folctyen entfctyeibenben Stugenßtiden fütylt felbft ber
©tarfe baS Sebürfnif naety freunbfctyaftlictyer Stnnätyerung
unb offener SJtttttyetumg. ©o aucty wir. 3eber gebaetyte
feiner Sugenb, fo wie jeiner Sieben in ber ttyeuren Heintatty.
Son ber Sergangentyeit gur ©egenwart gurüdfetyrenb, be:
jdjränften fiety unfere Befctyeibenen SBünfetye auf ein ©tüdctyen
Srob unb ein ©läSctyen gtiectyijctyen SJtaftijbtanntwein, um
unferen erjtarrten ©fiebern gum Saufen bie nöttyige ©es
ienfigfeit unb unferen abgefpannten SebenSgeijtern bie
frötytictye 3u»erficßt unb geWoBnte ©etywungs unb SEtyatfraft
wieber gu geben, ©egenfeitig wünjctyten wir unS, mit
Better Haut baoon gu fommen. SJtit ber gröften 3u«ers
fidjt «erfietyerte mid) ber Sommanbant Stoßert, baf bieSmaf
ber Dfen nietyt für iBn getyetgt wäre unb er alfo nietytS gu
Befürdjten Bätte. SaSjelBe meinte awty ber «Styef ber erften
Styiltyetfenen=©eftton, inbem jener Bei Styaibari einen Be--

beutenben ©treifjetyuf, biefer aßer eine Suget in ben
©etyenfei ertyalten tyätte. Sa id) BiStyer immer gtüdttctyer
war unb feine SBunbe aufguweifen tyotte, fo War oorauS=
gufetyen, baf miety bteSmat bte Sugeln unb ©äbeltyieße
niebt »erjetyonen würben. Sod) teictyter ©tun unb etwaS
orientatijdjer gotaiiSmuS waren meine Sröjter. Sie Se=
benfftdjfeiten ber SJtannfctyaft waren ntctyt nur burety bie
furge Sfnrebe beS Dßerften getyoßen, fonbern aud) baS tyotye
©efütyt für Styre unb Saterlanb gewedt worben, fo baf
nun Stlte ungeftüm »erlangten, gegen ben geinb gefütyrt
gu werben.

Stactybem baS geuern, fowie baS üBlictye SrtegSgefctyrei
auf baS ©trengfte unterfagt worben war, Braetyen wir
nacty gwei Utyr auf. Sin ber ©pifee ber Stytltyeltenen, bie
fi<ty einige tyunbert ©etyritte oor ber Sruppe Befanben,
marfctyirte einer ber gwei Stumettoten alS gütyrer, ber

— 71 —

In solchen entscheidenden Augenblicken fühlt selbst der
Starke das Bedürfniß nach freundschaftlicher Annäherung
und offener Mittheilung. So auch wir. Jeder gedachte
seiner Jugend, so wie seiner Lieben in der theuren Heimath.
Von der Vergangenheit zur Gegenwart zurückkehrend,
beschränkten sich unsere bescheidenen Wünsche auf ein Stückchen
Brod und ein Gläschen griechischen Mastixbranntwein, um
unseren erstarrten Gliedern zum Laufen die nöthige
Gelenkigkeit und unseren abgespannten Lebensgeistern die
fröhliche Zuversicht und gewohnte Schwung- und Thatkraft
wieder zu geben. Gegenseitig wünschten wir uns, mit
heiler Haut davon zu kommen. Mit der größten Zuversicht

versicherte mich der Kommandant Robert, daß diesmal
der Ofen nicht für ihn geheizt wäre und er also nichts zu
befürchten hätte. Dasselbe meinte auch der Chef der ersten
Philhellenen-Sektion, indem jener bei Chaidari einen
bedeutenden Streifschuß, dieser aber eine Kugel in den
Schenkel erhalten hatte. Da ich bisher immer glücklicher
war und keine Wunde aufzuweisen hatte, so war
vorauszusehen, daß mich diesmal die Kugeln und Säbelhiebe
nicht verschonen würden. Doch leichter Sinn und etwas
orientalischer Fatalismus waren meine Tröster. Die
Bedenklichkeiten der Mannschaft waren nicht nur durch die
kurze Anrede des Obersten gehoben, sondern auch das hohe
Gefühl für Ehre und Vaterland geweckt worden, so daß
nun Alle ungestüm verlangten, gegen den Feind geführt
zu werden.

Nachdem das Feuern, sowie das übliche Kriegsgeschrei
auf das Strengste untersagt worden war, brachen wir
nach zwei Uhr auf. An der Spitze der Philhellenen, die
sich einige hundert Schritte vor der Truppe befanden,
marschirte einer der zwei Rumelioten als Führer, der
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anbere fofgte an ber ©eite oon DBerft gaßoier mit ber

Sotonne. Sie erfle ©eftion Bilbete bie SorBut unb rectyte

©eitenpatrouitte, iety mit ber oierten bie linfe ©eiten«

patrouitle ber grofen Satterie unb ber ^auptmaffe ber

Surfen entlang. 3m ©efctywuibjctyrttt unb «on bem unters

getyenben SJtonbe fctymacty beleuctytet, nätyerten wir unS,
otyne «on einer feinblictyen patrouitle bewerft gu werben,
ber SftropoliS. Stm gufe beS SergeS, auf bem baS alte
©rabmat beS StyitopappoS ftetyt, *) wollten wir rectytS in
baS ffeine SBat einbiegen, welctyeS »on ber SlfropotiS unb
ber Snpr,**) gebilbet wirb, atS ptöfeticty unjere Sortyut
oon einem türfifctyen SBaetytpoften angerufen würbe. Unfer
gütyrer antwortete fogleicty in türfijctyer ©praetye: „@ei
„rutyig, wir finb oom Sajctya gejctyidt uttb oerliefen Joeben

„jein Hauptquartier, Satifjia." Siefe SriegSlijt fam unS

gut gu ©tatten unb tyätte unS watyrfctyeinticty ber geftung

gang natye bringen fönnen, otyne baf bie Surfen unS

bemerft tyatten, wäre jefet nietyt ein untyeilootteS Sreignif
bagwifetyengetreten.

SttS bie gwei güBrer bie SlfropotiS oerlajjen Batten,
waren fie mit ben oom geinbe befehlen Sofitlonen, wie

mit beten flutteten unb fdjwädjeten Sejafeung »ottftänbig

*) §iet ifl bet SKufeton ob« SDcufenpügel gemeint, oon bem

pet ben Jtunfffcpäjjen b« SlftopotiS butep bie türfifepen SBomBett

ber aUermetfle ©cpaben jugefügt toorben.

**) SDie Sßnpj, im Stltertpum Betüpmt butep ipte SBotfSOet»

fammtungen unb Pon bem SKufeion nut butep ein fdjmateS

Stpältpen gefepieben, tag ebenfalls b« SfBejlfette b« SlftopoliS,
bte einjtg jugängftdj toat, gegenüBer, nut ettoaS nötblicp«. SDie

birefte (Sntfernung oon bet §öpe ber ißnpr, unb beS 2Jhtfeton BiS

jur SffiopotiS mag ettoa 1500 guf Beilagen. SDie SEpalfcplucpt

ifi natütttep Piet enget.
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andere folgte an der Seite von Oberst Fabvier mit der

Kolonne. Die erste Sektion bildete die Vorhut und rechte

Seitenpatrouille, ich mit der vierten die linke

Seitenpatrouille der großen Batterie und der Hauptmasse der

Türken entlang. Im Geschwindfchritt und von dem

untergehenden Monde schwach beleuchtet, näherten wir uns,
ohne von einer feindlichen Patrouille bemerkt zu werden,
der Akropolis. Am Fuße des Berges, auf dem das alte
Grabmal des Philopappos steht,*) wollten wir rechts in
das kleine Thal einbiegen, welches von der Akropolis und
der Pnyx**) gebildet wird, als Plötzlich unsere Vorhut
von einem türkischen Wachtposten angerufen wurde. Unser

Führer antwortete sogleich in türkischer Sprache: „Sei
„ruhig, wir sind vom Pascha geschickt und verließen soeben

„sein Hauptquartier, Patissta." Diese Kriegslist kam uns

gut zu Statten und hätte uns wahrscheinlich der Festung

ganz nahe bringen können, ohne daß die Türken uns
bemerkt hätten, wäre jetzt nicht ein unheilvolles Ereigniß
dazwischengetreten.

Als die zwei Führer die Akropolis verlassen hatten,
waren sie mit den vom Feinde besetzten Positionen, wie

mit deren stärkeren und schwächeren Besatzung vollständig

*) Hier ist der Museton «der Musenhügel gemeint, von dem

her den Kunstschätzen der Akropolis durch die türkischen Bomben
der allermeiste Schaden zugefügt worden.

**) Die Pnyz, im Alterthum berühmt durch ihre
Volksversammlungen und von dem Museion nur durch ein schmales

Thälchen geschieden, lag ebenfalls der Westseite der Akropolis,
die einzig zugänglich war, gegenüber, nur etwas nördlicher. Die
direkte Entfernung von der Höhe der Pnyx und des Museion bis

zur Akropolis mag etwa 1S00 Fuß betragen. Die Thalschlucht
ist natürlich viel enger.
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Befannt unb glaubten batyer, unS auf biefer ©eite am

Seften burctybringen gu fönnen. SBätyrenb ityrer Stbwefentyeit
aber gog SutaV Safctya einen fießen guf tiefen unb geBn

guf Breiten ©raßen oom SBilopappoS längS ber fübticßen
©eite ber gejtung BiS gu ben erften Hänfern ber ©tabt,
wo meBrere offene unb gebeerte SamßourS angeßraetyt waren.
Saum tyatten wir tyunbert ©etyritte, nactybem wir angerufen
worben waren, gurüdgefegt, atS metyrere Soften ben Stuf
wiebertyotten, unb plöfetiety wit Styittyellenen, ben ©raßen

nietyt fennenb, fämmtfiety in benjetßen ftürgten. SaS
Stirren ber SBaffen unb ber ©ctymergenSruf einiger burety

ben galt Sefctyäbigter wedte ben Strgwotyn ber Surfen.
SS erfolgten einige ©etyüffe. Siner ber erften, auS bem

©raben tyerauSgeffettert, jaty iety, wie unjer braoe gütyrer,
ben ©äbef im SJtunbe unb jeine Sßijtolen in ber Spanb

tyaltenb, jicty auj ben mir gunäetyft liegenben Sambour,
auS welctyem bie erften ©etyüffe gefallen waren, tyinfctytitty

unb auf brei ©djritte Sntfernung gwei Surfen üßer ben

Haufen fdjof. Ser Sfttarm würbe jefef allgemein. Sod)
freier atBmenb unb ber quälenben UngewifBeit entBoßen,

jagten wir bte in ben nädjften SamßourS Befinbltctyen

geinbe »or unS Ber. Sie Sejafeuttg ber SlfropotiS, ber

wir unS burety ben 3uraf • „Hellenen" gu erfennen gaßen,

eröffnete ityr geuer gegen ben StyilobappoS, um baS feinbs

lietye Sartätfctyenfeuer gum ©djweigen gu Bringen.
SBie unS, fo erging eS aucty bett naetyfotgenben Sruppen.

Ser gröfte Styeil fiel in ben ©raßen. Sinige jefeten in

gewattigem Sprunge tyinüßer. SaS StäntlicBe wagenb,

fielen anbere auf bie im ©raßen fiety wätgenbe SJtannfdjaft,
Sie Unorbnung würbe auf baS Sp'bdjfte gefteigert burety

baS unauftyörtietye ©ewetyrfuter, bie gifetyenben Somßen,
ben Sonner ber Sanonen ben Sdjlactytruf ber ©riectyen
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bekannt und glaubten daher, uns auf dieser Seite am
Besten durchbringen zu können. Während ihrer Abwesenheit
aber zog Kuta'l Pascha einen sieben Fuß tiefen und zehn

Fuß breiten Graben vom Philopappos längs der südlichen
Seite der Festung bis zu den ersten Häusern der Stadt,
wo mehrere offene und gedeckte Tambours angebracht waren.
Kaum hatten wir hundert Schritte, nachdem wir angerufen
worden waren, zurückgelegt, als mehrere Posten den Ruf
wiederholten, und plötzlich wir Philhellenen, den Graben

nicht kennend, sämmtlich in denselben stürzten. Das
Klirren der Waffen und der Schmerzensruf einiger durch
den Fall Beschädigter weckte den Argwohn der Türken.
Es erfolgten einige Schüsse. Einer der ersten, aus dem

Graben herausgeklettert, sah ich, wie unser brave Führer,
den Säbel im Munde und seine Pistolen in der Hand
haltend, stch auf den mir zunächst liegenden Tambour,
aus welchem die ersten Schüsse gefallen waren, hinschlich

und auf drei Schritte Entfernung zwei Türken über den

Haufen schoß. Der Allarm wurde jetzt allgemein. Doch
freier athmend und der quälenden Ungewißheit enthoben,

jagten wir die in den nächsten Tambours befindlichen

Feinde vor uns her. Die Besatzung der Akropolis, der

wir uns durch den Zuruf: „Hellenen" zu erkennen gaben,

eröffnete ihr Feuer gegen den Philopappos, um das feindliche

Kartätschenfeuer zum Schweigen zu bringen.
Wie uns, so erging es auch den nachfolgenden Truppen.

Der größte Theil fiel in den Graben. Einige setzten in

gewaltigem Sprunge hinüber. Das Nämliche wagend,

sielen andere auf die im Graben sich wälzende Mannschaft.
Die Unordnung wurde auf das Höchste gesteigert durch

das unaufhörliche Gewehrs:uer, die zischenden Bomben,
den Donner der Kanonen den Schlachtruf der Griechen
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unb baS woffSartige ©etyeut ber Surfen. UnS rettete ba§

tyotye ©raS, baS manetye Suget unjctyäbltcty madjte, bie

Suttfeftyeit, bte unfete fleine 3atyt »erßatg unb bie geigBeit
ber Surfen. 3n einem ©raßen Bei ber gejtungSmauer

angelangt, Btießen meljrere StytttyeÜenen gurüd, um bie fiety

brängenben ©riectyen bei bem fleinen unS geöffneten StuSs

fattSttyore *) tyineingutaffen. Sie SJteijten waten fetyon in
©ictyertyeit gebraetyt, alS wir 3urüdgebtiebenen ein ftägtictyeS

©efetyrei unb gugleicty bie ©timme unjereS gütyrerS oers

natymen, ber bie ^tyittyettenen gu Hülfe rief, ©ogteiety

oertiefen einige oon unS ben ©raßen unb eilten, oom

gütyrer unterrietytet, baf ber Sommanbant Stöbert fein
Seben unter bett SJtefjern bet Sütfen auStyauctye, bem

Hütfetuf gu. SJtit ©djreden fatyen wir bei bem fpärtidjen
Siebte ber Somben unjeren braoen Sommanbaitten am
Soben tiegenb unb jid) nur nodj jetywaety gegen eine SJtaffe

geinbe »erttyeibigenb. Unjere nietyt toSgejctyojfenen ©ewetyre

teifteten unS jefet gute Sienfte. Sinige Surfen jiefen.
Sie übrigen ergriffen entfefet über unjern rofctyen Sajonetts
angriff bie gtuctyt. Stöbert war »on einer Sattätjdjenfugef
in ben guf getroffen (iegen geblieben. 3m ©ewütyle tyätte

man ityn nidjt weiter beaetytet. SieS tyatten bie feigtyergtgen

Sarbaren benttfet, um über ityn tyergufatten uttb iBn fo
gräf liety gu »erftümmeln, baf ber Serluft jeiner Dtyren
unb 23 ertyattene SBunben ityn beinatye unfentttlicty maetyten.

SBir trugen unjern bebauernSwürbigen ©ejätyrten in bie

geftung, wo er erft ben britten Sag in unfern Slrraen

oerfetyieb. ©o war für meinen braoen Sameraben, trofe.

*) iBaprfctyeinltd) baS ©eitentpot recptS, butep WetepeS ber

fjteifenbe nocp jejjt getoöpnticp feinen SBeg naep bet StftopoliS
nimmt.
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und das wolfsartige Geheul der Türken. Uns rettete das

hohe Gras, das manche Kugel unschädlich machte, die

Dunkelheit, die unsere kleine Zahl verbarg und die Feigheit
der Türken. In einem Graben bei der Festungsmauer

angelangt, blieben mehrere Philhellenen zurück, um die sich

drängenden Griechen bei dem kleinen uns geöffneten

Ausfallsthore*) hineinzulassen. Die Meisten waren schon in

Sicherheit gebracht, als wir Zurückgebliebenen ein klägliches

Geschrei und zugleich die Stimme unseres Führers
vernahmen, der die Philhellenen zu Hülfe rief. Sogleich
verließen einige von uns den Graben und eilten, vom
Führer unterrichtet, daß der Kommandant Robert sein

Leben unter den Messern der Türken aushauche, dem

Hülferuf zu. Mit Schrecken sahen wir bei dem spärlichen

Lichte der Bomben unseren braven Kommandanten am
Boden liegend und stch nur noch schwach gegen eine Masse

Feinde vertheidigend. Unsere nicht losgeschossenen Gewehre

leisteten uns jetzt gute Dienste. Einige Türken sielen.

Die übrigen ergriffen entsetzt über unsern raschen Bajonettangriff

die Flucht. Robert war von einer Kartätschenkugel
in den Fuß getroffen liegen geblieben. Im Gewühle hatte

man ihn nicht weiter beachtet. Dies hatten die feigherzigen
Barbaren benutzt, um über ihn herzufallen und ihn so

gräßlich zu verstümmeln, daß der Verlust seiner Ohren
und 23 erhaltene Wunden ihn beinahe unkenntlich machten.

Wir trugen unsern bedauernswürdigen Gefährten in die

Festung, wo er erst den dritten Tag in unsern Armen

verschied. So war für meinen braven Kameraden, trotz

*) Wahrscheinlich das Seitenthor rechts, durch welches der
Retsende noch jetzt gewöhnlich seinen Weg nach der Akropolis
nimmt.
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feiner frütyer ertyaltenen SButtbe, ber Dfen boety getyeigt

worben.

Hergtidj unb mit offenen Sinnen würben wir oon ber

Sefafeung aufgenommen, wetetye nun gtaubte, baf Stttyen

unter ber fräftigen SJtitwirfung goboierS' unb feiner oft
bewätyrten Sajonette gerettet wäre. Slttein, weber unfer
Braoe güBrer, noety feine itym treu ergebenen Sruppen
oermoetyten ba Hülfe gu fctyaffen, wo unetBötteS Stenb

unb Beifpiellofe SntßeBtungen unS bie Hänbe Bonben.

Stn einen Stüdgug wat auS «ielen unb triftigen ©rünben

nietyt meBr gu benfen. Unb fo traf unS baS SooS, ftatt
einiger SJttnuten fectyS »olle SJtonate auf ber SlfropotiS gu

Bietben. Sie 5j3fjtltyettenen würben auf ber füböfttictyen

©eite ber SlfropotiS in ein HauS, baS burety bie feinblictyen

Sugeln nietyt gu jtarf bejctyäbigt war, einquartiert. Sie
SJtannfctyaft, welctye nietyt auf ben Satterien »erttyeitt war,
bractyte jicty jo gut wie mögliety fetbft unter.

Dberft gaboier, ber wotyl einfaty, baf fein SorpS

ntctyt nur feinen Stufeen bractyte, inbem bie Sefafeung ftarf

genug war, jonbern aucty bie wenigen SebenSmittel burety

ben 3uwaetyS jeiner 500 SJtann üßermäfig Beanjprudjt

würben, juetyte ben Sommanbanten wie bie übrigen SBejS

gu Bewegen, itym Betyütflicty gu jein, bie gejtung gu »ers

laffen. 3u biefem 3wede madjten wir Snbe SegemßerS

einen StuSjatt, bet infofern günftig ausfiel, atS wir bem

geinbe eine ©djlappe Belßradjten. Unjern Slan jebod)

fonnten wir nidjt gur StuSfütyrung bringen, Set biefer

Stffaire tyätte fiety eine ©ctyüfeenfompagnte mit ityrem Sams

bour, ber wätyrenb einer tyatben ©tunbe mitten unter ben

geinben feinen ©turmmarfety fortjetylug, rütymtictyft auS=

gegeittynet.

Dberft gaboier unb bte übrigen Dfflgiere tyatten eS
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seiner früher erhaltenen Wunde, der Ofen doch geheizt

worden.

Herzlich und mit offenen Armen wurden wir von der

Besatzung aufgenommen, welche nun glaubte, daß Athen
unter der kräftigen Mitwirkung Fabviers' nnd seiner oft
bewährten Bajonette gerettet wäre. Allein, weder unser

brave Führer, noch seine ihm treu ergebenen Truppen
vermochten da Hülfe zu schaffen, wo unerhörtes Elend

und beispiellose Entbehrungen uns die Hände banden.

An einen Rückzug war aus vieleu und triftigen Gründen

nicht mehr zu denken. Und so traf uns das Loos, statt

einiger Minuten sechs volle Monate auf der Akropolis zu
bleiben. Die Philhellenen wnrden auf der südöstlichen

Seite der Akropolis in ein Haus, das durch die feindlichen

Kugeln nicht zu stark beschädigt war, einquartiert. Die
Mannschaft, welche nicht auf den Batterien vertheilt war,
brachte sich so gut wie möglich selbst unter.

Oberst Fabvier, der wohl einsah, daß sein Korps

nicht nur keinen Nutzen brachte, indem die Besatzung stark

genug war, sondern auch die wenigen Lebensmittel durch

den Zuwachs seiner 500 Mann übermäßig beansprucht

würden, suchte den Kommandanten wie die übrigen Chefs

zu bewegen, ihm behülflich zu sein, die Festung zu

verlassen. Zu diesem Zwecke machten wir Ende Dezembers

einen Ausfall, dcr insofern günstig ausfiel, als wir dem

Feinde eine Schlappe beibrachten. Unsern Plan jedoch

konnten wir nicht zur Ausführung bringen. Bei dieser

Affaire hatte stch eine Schützenkompagnie mit ihrem Tambour,

der während einer halben Stunde mitten unter den

Feinden seinen Sturmmarsch fortschlug, rühmlichst

ausgezeichnet.

Oberst Fabvier und die übrigen Offiziere hatten es
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batyin geßradjt, baf baS BarBarijetye SopfaBfityneibett bei

ben regulären Sruppen nacty unb nacty in StßnaBme fam.

UmjoraeBr liefen jicty aßer bie 5j3afifaren bieje Slrßeit ans

gelegen jein. ©o fatyen wir in biefer Stactyt, wie metyrere

berfelben ityren Häuptlingen 17 Söpje Bractyten. Ser
oornetymjte biejer Söpfe tyätte frütyer bem foloffaten Sörs

per eineS allgemein gefürctyteten SttßanejensSep angetyört.

Siefer Sep, ein ectyteS Slbbilb eineS tapfern aber rotyen

Satifaren, muttyig unb oerwegen im ©efectyte, tief beS

StactytS feine bonnernbe ©timme erjctyotten, weldje bie

Heiben Spometi in ©etymätyungen unb Srotyworten übers

bot. Stactyegtütyenb fitywuren einige griedjijctye Salifaren,
biefen ©ctyimpf gu rädjen. Unferen nädjttidjen SluSfatt

Benufeenb, fctylicBen fie jidj baBet in bie ©labt, um biefen

wtlben ©efetten in feinem eigenen Haufe aufgttfudjen.
StlS fie ityn bott nietyt fanben, »erfolgten fte noety weiter

feine ©pur; unb Siner auS itynen tyätte baS ©tüd, ben

Stlbanefen in bem natyegelegenen Sabe gu finben, wo er
eben ben ftifety rafirten ©djäbel oon ben garten Hänben
einer ©flaotn abreiben tief. SJtit gegüdtem ©äbel auf
ityn einbringenb, rief ber ©rieetye itym gu, er jei gefommen,
um itym bie SJtütye gu erjparen, bie griectyijctyett SJtäbctyen

unb SBeiber in jeinen Spatem gu fetyleppen, wie er in feis

nen täglictyen ©ctyimpfreben gu rtjun g?brotyt. Ser be:

ftürgte Surfe Wollte unterBanbeln unb Bot iBm feine jetyös

nen SBaffen unb ben %nt)alt fe'ne8 ©ürtelS, otyngefätyr

90 Sfunb Sterling in fidj faffenb, als Söjegetb. Stber

ber $Patifar erwiberte, er wäre gefommen, um feinen

Sopf gu Boten, baS Ueßrige werbe fidj alSbann oon fetßft

madjen. H'erauf würbe bie Sjecution mit otetet ©aetys

fenntnif »otlgogen. 3«ty ftunb bietyt babei, atS bet tya:
tifat trofeig ben mädjtigen Sopf jeinem Häuptling oor
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dahin gebracht, daß das barbarische Kopfabschneiden bei

den regulären Truppen nach und nach in Abnahme kam.

Umsomehr ließen sich aber die Palikaren diese Arbeit

angelegen sein. So sahen wir in dieser Nacht, wie mehrere

derselben ihren Häuptlingen l? Köpfe brachten. Der
vornehmste dieser Köpfe hatte früher dem kolossalen Körper

eines allgemein gefürchteten Albanesen-Bey angehört.

Dieser Bey, ein echtes Abbild eines tapfern aber rohen

Palikaren, muthig und verwegen im Gefechte, ließ des

Nachts seine donnernde Stimme erschallen, welche die

Helden Homers in Schmähungen und Drohworten überbot.

Racheglühend schwuren einige griechische Palikaren,
diesen Schimpf zu rächen. Unseren nächtlichen Ausfall
benutzend, schlichen sie sich daher in die Stadt, um diesen

wilden Gesellen in seinem eigenen Haufe aufzusuchen.

Als sie ihn dort nicht fanden, verfolgten sie noch weiter

seine Spur; und Einer aus ihnen hatte das Glück, den

Albanefen in dem nahegelegenen Bade zu finden, wo er
eben den frisch rasirten Schädel von den zarten Händen
einer Sklavin abreiben ließ. Mit gezücktem Säbel auf
ihn eindringend, rief der Grieche ihm zu, er sei gekommen,

um ihm die Mühe zu ersparen, die griechischen Mädchen
und Weiber in seinen Harem zu schleppen, wie er in
seinen täglichen Schimpfreden zu thun gedroht. Der
bestürzte Türke wollte unterhandeln und bot ihm seine schönen

Waffen und den Inhalt seines Gürtels, ohngefähr
90 Pfund Sterling in sich fassend, als Lösegeld. Aber
der Palikar erwiderte, er wäre gekommen, um seinen

Kopf zu holen, das Uebrige werde sich alsdann von selbst

machen. Hierauf wurde die Execution mit vieler
Sachkenntniß vollzogen. Ich stund dicht dabei, als der

Palikar trotzig den mächtigen Kopf seinem Häuptling vor
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bie güfe warf, mit ber Semerfung, baf bie grieetyis

fetyen SJtäbdjen nun nietytS meBr oon jenem UnBoIbe gu

Befürdjten Balten, ©etyon waren wir giemliity an folctye

©genen gewötynt, benn nur auf gemeffenen Sefetyt oon
Dßerjt gaßoier tyin Batten bie ©rtedjen bie Seictynarae

»on 20 an ber gejtungSraauer aufgetyängten Surfen, bie

auf bem (Serjuctye, ben Srunnen ber Selagerten oers

giften gu wollen, ertappt worben waren, mit fammt
ityren Söpjen tyinoBgeworfeit.

Unjere Serpjlegung Bejtunb wäBrenb ber erften fectyS

SBoctyen auS einer Srobration mit Hütfenfrüctyten, ober

Dltoen. Dbjdjon nidjt eben tururtoS,- reidjte jie bod)

tyin, ura unjeren Hul1ger gu jtitten. ©etyr fütytbar war
bie Sntbetyrttng beS SBeineS unb anberer ftärfenber ©es

tränte. Senn wätyrenb ber jed)S tangen SJtonate meineS

Slujenttyaltes auf ber Surg war eine glafdje Stum, bie iety

burety bie ©ewogentyeit eineS SJtagaginauffetyerS ettyielt, bie

eingige fräftige Srfrifctyuitg, wetdje mir gu SBeil würbe.
SJtit Snbe 3anuar ftetlten jiety fetyon allerlei Sranfs

tyeiten unter unS ein. Senn wir tyatten weber bie nöttyi=

gen warmen Steiber uub bett geljörigen ©dju| gegen bie

naffotte SBintertuft, noety bie unentbetyrlictye jtärfettbe
StaBrung. Sfn SJtebifamente war «otlenbS gar nidjt gu
benfen.

3u biejer 3eit tyätte Sutai'Safetya jeine Sorfetyrungen
getroffen, um, wenn aucty nietyt unS Stile gu «erberßen,

jo boety, waS nodj «on ©eßäuben aufredjt ftunb, gättgs

tidj gu gerjtören. Saum graute ber SJtorgen, alS bie ges

wattigen ©ejctyüfee unjere fteine geftung gu Begrüfen Bes

Begannen. SiS am StBenb tyatten etwa 180 Somßen
unb 350 Sanonenfugetn metyrere ber Unjrtgen in baS

anbere SeBen Bejörbert unb manety tyerrtictyeS SBerf auS
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die Füße warf, mit der Bemerkung, daß die griechischen

Mädchen nun nichts mehr von jenem Unholde zu

befürchten hätten. Schon waren wir ziemlich an folche

Szenen gewöhnt, denn nur auf gemessenen Befehl von
Oberst Fabvier hin hatten die Griechen die Leichname

von 20 an der Festungsmauer aufgehängten Türken, die

auf dem ^Versuche, den Brunnen der Belagerten
vergiften zu wollen, ertappt worden waren, mit sammt
ihren Köpfen hinabgeworfen.

Unsere Verpflegung bestund während der ersten sechs

Wochen aus einer Brodration mit Hülsenfrüchten, oder

Oliven. Obschon nicht eben luxuriös, reichte sie doch

hin, um unseren Hunger zu stillen. Sehr fühlbar war
die Entbehrnng des Weines und anderer stärkender
Getränke. Denn während der sechs langen Monate meines

Aufenthaltes auf der Burg war eine Flasche Rum, die ich

durch die Gewogenheit eines Magazinaufsehers erhielt, die

einzige kräftige Erfrischung, welche mir zu Theil wurde.

Mit Ende Januar stellten stch schon allerlei Krankheiten

unter uns ein. Denn wir hatten weder die nöthigen

warmen Kleider und den gehörigen Schutz gegen die

naßkalte Winterluft, noch die unentbehrliche stärkende

Nahrung. An Medikamente war vollends gar nicht zu
denken.

Zu dieser Zeit hatte Kutaï Pascha seine Vorkehrungen
getroffen, um, wenn auch nicht uns Alle zu verderben,
so doch, was noch von Gebäuden ausrecht stund, gänzlich

zu zerstören. Kaum graute der Morgen, als die

gewaltigen Geschütze unsere kleine Festung zu begrüßen
bebegannen. Bis am Abend hatten etwa l80 Bomben
und 3 SV Kanonenkugeln mehrere der Unsrigen in das

andere Leben befördert und manch herrliches Werk aus
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BoBem SfttertBume gertrümmert. Sine biefer Sugetn »ers

Bolf unS gu einem SederBijjen, ber in unferer Sage waBr=

Baftig nietyt gu »eractyten war. Siefe Suget naBm näms

liety ityre Stictytung auf gwei wotytgenätyrte SDtaufttyiere gu

unb fetytug iBnen bie Söpfe weg. Seit SBolfen gleiety

Wittetten wir bie föftftdje Seute unb jeber Styiltyetlene löste

jicty ein ©tüd, wie eS iBm betyagte, ab. 3<ty Begnügte miety

mit einem Stippenftüd, baS iety fogleicty an bem lobernben

geuer in eine garte Sotetette »crwanbelte. Stocty waren

wir Stile mit Soctyen unb Sraten Befdjäjtigt, als plöfebdj
in bem fätmenben Steije eine untyeimeidje ©title eintrat.

Sodj Wer Bejcßreißt meinen ©«tyreden, atS tcty mid)

umfetyenb, auf brei ©etyritte oor mir eine 80pfünbige
SomBe erßlidte, bie fid) mit futdjtßaiet ©ewatt in bie

Stbe wüBtte! Sen gu meinem ©tüde noety btennenben

3ünber erbtiden unb miety platt auf bie Srbc werfen,

war einS. 3w nämfictyen Stttgenßtide ptafete baS Unges

Beuer rait gewaltig betäubenbem Sonner unb bebedte micB

mit ScBittt unb Steinen, oBne midj jebod) bebeutenb gu »ers

tefeen. Setymetgtictyer afS meine Duetfäjuttgen, war mir
ber Sertujt meineS jdjmadtyaften SJtautefetßratenS. Senn
biejer war jammt ben SocBgerättyjctyajten üßer bie gejtungSs
mauer geflogen. Sie ©riectyen waren erftaunt, baf wir
oon biefen unreinen Styieren gegeffen tyatten unb meinten,
baS fönne nur ein granfoS ttyun, einem guten Styrtftias
noS wäre bieS unraögticty. 3U unfetem Unglüd würben

nidjt oft üJiaulttyiete oon Sugetn unb Somben getöbtet.
SeStyatb oerfteten bie fpefutatioen ©riedjen auf ben ®t*
banfen, einen fleinen Hanbet mit SJtautttyierfleijdj gu frei*
ben uub bie Dfa, etwa gwei Sfunb, würbe batb biS gu
einem ©utben oerfauft. Später jtieg biefelbe biS auf
brei biS »ier ©ulben. StuS gang erffärlictyen ©rünben
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hohem Alterthume zertrümmert. Eine dieser Kugeln
verhalf uns zu einem Leckerbissen, der in unserer Lage
wahrhaftig nicht zu verachten war. Diese Kugel nahm nämlich

ihre Richtung auf zwei wohlgenährte Maulthiere zu

und schlug ihnen die Köpfe weg. Den Wölfen gleich

witterten wir die köstliche Beute und jeder Philhellene löste

sich ein Stück, wie es ihm behagte, ab. Ich begnügte mich

mit einem Rippenstück, das ich sogleich an dem lodernden

Feuer in eine zarte Cotelette verwandelte. Noch waren

wir Alle mit Kochen und Braten beschäftigt, als Plötzlich

in dem lärmenden Kreise eine unheimeiche Stille eintrat.

Doch wer beschreibt meinen Schrecken, als ich mich

umsehend, auf drei Schritte vor mir eine 80pfündige
Bombe erblickte, die sich mit furchtbarer Gewalt in die

Erde wühlte! Den zu meinem Glücke noch brennenden

Zünder erblicken und mich platt auf die Erde werfen,

war eins. Im nämlichen Augenblicke platzte das Ungeheuer

mit gewaltig betäubendem Donner und bedeckte mich

mit Schutt und Steinen, ohne mich jedoch bedeutend zu
verletzen. Schmerzlicher als meine Quetschungen, war mir
der Verlust meines schmackhaften Mauleselbratens. Denn
dieser war sammt den Kochgeräthschasten über die Festungsmauer

geflogen. Die Griechen waren erstaunt, daß wir
von diesen unreinen Thieren gegessen hatten und meinten,
das könne nur ein Frankos thnn, einem guten Christia-
nos wäre dies unmöglich. Zu unserem Unglück wurden

nicht oft Maulthiere von Kugeln und Bomben getödtet.

Deshalb verfielen die spekulativen Griechen auf den Gei

danken, einen kleinen Handel mit Maulthierfleisch zu treiben

uud die Oka, etwa zwei Pfund, wurde bald bis zu
einem Gulden verkauft. Später stieg dieselbe bis auf
drei bis vier Gulden. Aus ganz erklärlichen Gründen
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natymen nun unjere tufulltjttyen SJtatylgeitett ein Snbe unb

mir muften wieber gu unjerem traurigen ©erftenßrobe

gttrüdfeBren.
3m SJtonat geBruar 1827 «erfiegte eine StatyrungSs

quelle nacty ber anbern. Senn erftenS ertyielten wir feine

Hülfenfrüctyte unb Dli«en metyr, unb gweitenS «erjctywaits

ben aucty auS oßen angegeßenen ©rünben bie garten Stoajts

BeefS. SBätyrenb noety Stationen auSgettyeilt würben mad):
ten wir Styütyettenen gemeinfctyaftlictye SJtenage gujammen.

Sinen gänglictyen SJtängel an Stttem «otauSjetyenb, wuts
ben bie Sotynen, Stßjen unb Sittjen mögtidjjt gejdjont,
unb baS SlujBewaBtte in einer Srommel, weldje Bei un=

ferem Sinmarjdje ein Soety Befomtnen ^atte unb baBer

unßraudjßar geworben wor, aufgetyoben. Ser Soramans

bant ber Styiltyedenen, Dßerjt S-*) auS Steapel, fetyon

Bei SJtarengo Blejjirt, wat butd) Slltet, Sunben unb bie

oielen gelbgüge ptybfijcty unb motatijcty fo fetyr gefdjmädjt,

baf er an periobijctyer ©etfteSgcrrüttung litt. — SineS

StactytS »erlief er »on tyeftiger 3tutyr geplagt jein
Sager, unb Sntjefeen erfafte unS beS attberen SageS,
atS wir jaßen, baf ber ©eijteSfranfe fid) ber Srommel

anjtatt beS SlßorteS Bebient Batte. Sa logen unfere jorgs

fältig gejommetten Sorrättye ber Sernidjtuitg, wir jelbjt
ber Sergweiftung preisgegeben.

Sdjon manctyer braoe Styi'tyedene tyotte jein tefeteS

Duartierbittet in ber Stätye beS SJtineroatempetS **) ertyab

ten. Siele lagen jctywer bamieber, ober waren bereits

*) DBeift SJSifa.

**) 3ft toopl ber Sßattenon gemeint, inbem baS Jjjeiligtpum
b« SDJinetoa (Stgane (bet Sunftfettigen) bamalS fepon jetftött
toat unb üßiigenS auf bet äßefifeite b« SlftopoliS flunb.
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nahmen nun unsere lukullischen Mahlzeiten ein Ende und

wir mußten wieder zu unserem traurigen Gerstenbrode

zurückkehren.

Im Monat Februar 1827 versiegte eine Nahrungsquelle

nach der andern. Denn erstens erhielten wir keine

Hülsenfrüchte und Oliven mehr, und zweitens verschwanden

auch aus oben angegebenen Gründen die zarten Roastbeefs.

Während noch Rationen ausgetheilt wurden machten

wir Philhellenen gemeinschaftliche Menage zusammen.

Einen gänzlichen Mangel an Allem voraussehend, wurden

die Bohnen, Erbsen und Linsen möglichst geschont,

und das Ausbewahrte in einer Trommel, welche bei

unserem Einmärsche ein Loch bekommen hatte und daher

unbrauchbar geworden war, aufgehoben. Der Kommandant

der Philhellcnen, Oberst P.*) aus Neapel, schon

bei Marengo blessirt, war durch Alter, Wunden und die

vielen Feldzüge physisch und moralisch so sehr geschwächt,

daß er an periodischer Geisteszerrüttnng litt. — Eines

Nachts verließ er von heftiger Ruhr geplagt fein

Lager, und Entsetzen erfaßte uns des anderen Tages,
als wir sahen, daß der Geisteskranke sich der Trommel

anstatt des Abortes bedient hatte. Da lagen unsere

sorgfältig gesammelten Vorräthe der Vernichtung, wir selbst

der Verzweiflung preisgegeben.

Schon mancher brave Philhellene hatte sein letztes

Quartierbillet in der Nähe des Minervatempels erhalten.

Viele lagen schwer darnieder, oder waren bereits

*) Oberst Pisa.

**) Ist wohl der Partenon gemeint, indem das Heiiigthum
der Minerva Ergane (der Kunstfertigen) damals schon zerstört
war und übrigens auf der Westseite der Akropolis stund.
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auS ityren Seiben erlöst, atS idj midj noety in oollfommes

ner ©efunbtyeit befanb unb batyer aucty im ©tanbe war,
meinen SetbenSgefätyrten manety ffeinen greunbfdjaftSs
btenft gu feiften.

Sie Ungläubigen braufen, bie einen gang bejonberen

Stejpeft oor ben SB^Bettenen, bie jie nur bie Seufel tyies

fen, empfanben, fuctyten unS auf jebe mögtietye Strt gu

jdjaben. Sa wir auf ber äuferjten getfenfpitje ber Stfros

potiS tyauSten, jo oerjuetyten jie, biejetbe gu miniren, unb

unS in bie Suft gu fprengen. Sttletn gar balb oertrieben

wir bte SJtautwürfe, inbem wir ttyeilS fleine SfuSfäfte

maetyten, ttyeilS an ftarfen ©triden Ha«bgranaten unb

Soraben mit 3ünbern tyinabliefen, ttyeilS foloffale SJtars

morbtöde, welctye über bie getjen roltenb SJtauern unb

Häufer gerjtörten, tyinunter jtürgten.*)
SineS SlßenbS, atS iety mit meiner ©eftion bieSBadje

Batte, füb) Ite iety ein unauSfietylidjeS ©aufen in meinem

Sopfe, jo baf iety oorauSjaB, aucty mein ©tünblein werbe

gejetylagen tyaben. SttS iety aßgetöSt worben war, legte
iety miety in eine Sde beS beinatye gängtiety gerjtörten Haus
feS unb erwaetyte erft nacty gwei Sagen auS einem oolfc

fommen ßewuftfofen 3uftanbe. Sin »ßtyiltyetlene ftunb
»or mir unb üßerreietyte mir brei SBater, mein Stnttyeit

an ber e^interfaffenfctyaft gweier Sameraben, bie oor wes

nigen ©tunben eine Sanonenfugef gang in meiner Stätye

getöbtet tyätte. SJteine üßer unb üßer mit Stut ßebedten

Sleiber Bürgten für bie SBatyrtyeit jeiner StuSfage. Staety

einigen Sogen fütylte iety miety Beffer unb Begaß miety uns
weit beS SarttjnonS tyinter eine fleine SJtauer, unt bie Bes

*) Sffiie mondj' fcpöneS ©tuet mag bo mit in Stumm« ge»

gongen fein
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aus ihren Leiden erlöst, als ich mich noch in vollkommener

Gesundheit befand und daher auch im Stande war,
meinen Leidensgefährten manch kleinen Freundschaftsdienst

zu leisten.

Die Ungläubigen draußen, die einen ganz besonderen

Respekt vor den Philhellenen, die sie nur die Teufel
hießen, empfanden, suchten uns auf jede mögliche Art zu

schaden. Da wir auf der äußersten Felsenspitze der Akropolis

hausten, fo versuchten sie, dieselbe zu miniren, und

uns in die Luft zu sprengen. Allein gar bald vertrieben

wir die Maulwürfe, indem wir theils kleine Ausfälle
machten, theils an starken Stricken Handgranaten und

Bomben mit Zündern hinabließen, theils kolossale

Marmorblöcke, welche über die Felsen rollend Mauern und

Häuser zerstörten, hinunter stürzten.*)
Eines Abends, als ich mit meiner Sektion die Wache

hatte, fühlte ich ein unausstehliches Sausen in meinem

Kopfe, fo daß ich voraussah, auch mein Stündlein werde

geschlagen haben. Als ich abgelöst worden war, legte
ich mich in eine Ecke des beinahe gänzlich zerstörten Hauses

und erwachte erst nach zwei Tagen aus einem

vollkommen bewußtlosen Zustande. Ein Philhellene stund

vor mir und überreichte mir drei Thaler, mein Antheil
an der Hinterlassenschaft zweier Kameraden, die vor
wenigen Stunden eine Kanonenkugel ganz in meiner Nähe

getödtet hatte. Meine über und über mit Blut bedeckten

Kleider bürgten für die Wahrheit seiner Aussage. Nach

einigen Tagen fühlte ich mich besser und begab mich
unweit des Parthnons hinter eine kleine Mauer, um die be-

*) Wie manch' schönes Stück mag da mit in Trümmer
gegangen sein!
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beutenbe Stngatyl ungebetener ©äfte auS meinen Sleibern

gu entfernen. Son SBeitem erblidte iety einen anbereit

5ßtytltyeÜenert, ber mit ber gleictyen StrBeit Befctyctftigt war.
3ugleidj faty iety aBer auety, wie eine Sanonenfuget ein

©tüd SJtauer nieberrif. Sie jonberßare Stellung, bie

jener ?Ptyiftyeltene gleicty barauj einnaBm, lief mtcty »er=

rauttyen, er fonnte burd) einen Stein »erwunbet worben

jein. 3dj eilte auj ityn gu unb bemütyte miety, ityn »om

Sctyutte gu befreien. 3e|t erft faty iety, baf iety einen

fopflojen Seictynam »or mir tyotte. Sa meine Seibbinbe

oft unb jctylectyt war, bie jeinige bagegen neu, jo natym
tcty mir bie greityeit, jie mir atS Slnbenfen angueignen.
Sie getyörte einem jungen grangofen, einem Siebter, ber

auf furge 3eit nacty ©riectyenlanb gefommen wor, um an

Drt unb Stelle Stoff gu neuen Sictytungen gu fammeln.
SJteine Sefferung wat nur jetyeinbar gewejen. Son

Sag gu Sag würbe id) jctywäetyer, jo bof id) meinen

SBinfel nietyt metyr «erlaffen fonnte. Dßfdjon aucty bie

übrigen ^tyiltyettenen SJtängel genug litten, jo war bod)

meine Sage tyojfnuttgSlojer als bie ber anbern. Senn
aufer etnem Stydtyeßenen auS ^»otftein, ber jetbjt ftanf
i»ar, unb einem ^reufen, ber jid) aber bei bem erften

Sataitton bejanb, tyätte iety feinen Seutfctyen, ber mir
burd) fleine Sienjte mein trauriges Sctyidfal tyätte erleid)5

lern fönnen. Hunger, Surft, Satte unb Stenb Batten
miety gum Sfefette gemactyt, unb baS Stöctyetn beS SobeS

erinnerte meine Sameraben, baf eS 3ed fei, mir meine

lefete irbijdje SBoBnung gugttßereiten, unb gwar an ber

Seite fo mandjeS tyofjnungSootten SJtanneS, ber an ben

Stufen beS 3Jtiner»atempeIS BegraBen würbe. SJtetytere

fronte unb »erwunbete Sßtyittyettenen unb ©riectyen lagen

in einem gwifdjen ben Sropptäen jicty Bejinbenben SJtagagine,

Serner £a<"ct,ent>utS. 1870. 6
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deutende Anzahl ungebetener Gäste aus meinen Kleidern

zu entfernen. Von Weitem erblickte ich einen anderen

Philhellenen, der mit der gleichen Arbeit beschäftigt war.
Zugleich sah ich aber auch, wie eine Kanonenkugel ein

Stück Mauer niederriß. Die sonderbare Stellung, die

jener Philhellene gleich darauf einnahm, ließ mich

vermuthen, er könnte durch einen Stein verwundet worden

sein. Ich eilte auf ihn zu und bemühte mich, ihn vom
Schutte zu befreien. Jetzt erst sah ich, daß ich einen

kopflosen Leichnam vor mir hatte. Da meine Leibbinde
alt und schlecht war, die seinige dagegen neu, so nahm
ich mir die Freiheit, ste mir als Andenken anzueignen.
Sie gehörte einem jungen Franzosen, einem Dichter, der

auf kurze Zeit nach Griechenland gekommen war, um an
Ort und Stelle Stoff zu neuen Dichtungen zu sammeln.

Meine Besserung war nur scheinbar gewesen. Von

Tag zu Tag wurde ich schwächer, so daß ich meinen

Winkel nicht mehr verlassen konnte. Obschon auch die

übrigen Philhellenen Mangel genug litten, so war doch

meine Lage hoffnungsloser als die der andern. Denn
außer emem Philhellenen aus Holstein, der selbst krank

war, und einem Preußen, der fich aber bei dem ersten

Bataillon befand, hatte ich keinen Deutschen, der mir
durch kleine Dienste mein trauriges Schicksal hätte erleichtern

können. Hunger, Durst, Kälte und Elend hatten
mich zum Skelette gemacht, und das Röcheln des Todes
erinnerte meine Kameraden, daß es Zeit sei, mir meine

letzte irdische Wohnung zuzubereiten, nnd zwar an der

Seite fo manches hoffnungsvollen Mannes, der an den

Stufen des Minervatempels begraben wurde. Mehrere
kranke und verwundete Philhellenen und Griechen lagen

in einem zwischen den Propyläen fich befindenden Magazine,

Berner Taschenbuch, W70, 6
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baS nodj einiges ©etteibe enttyielt. Sott wat ein

Spanier geftorben, ber jein Saterlanb oertaffen tyätte,

um fiety auf HedaS' Soben eine gweite gtüdtictyere Hei=

matty gu erfämpfen. Son »ier sptytltyettenen borttyin ges

fdjteppt, natym id) tyinter einer Säute ben $ßtafe beS Sers

ftorßenen ein, tyoffertb iBm batb nadjfotgen gu fönnen.

SaS ©eßäube, etyer einer Spöljle ätynlicty, ertyielt nur burety

gwei fleine Södjer ein fümmerlidjeS Sidjt. SaS SBtuts

metn ber Sranfen, baS Stectygen ber Serwunbeten, wie
baS Stöcßetn ber Sterßenben tönte furdjtßor in meinen

DBren naety. SJtir felßft übertaffen, unb burety biejeS

Stenb gänglicty abgeftumpft, widette iety miety fefter in
meinen gerriffenen SJtautet ein, wütytte mir mit meinen

tefeten Sräften ein Socty in boS gum Styeil »erfaulte ©e=

treibe, um miety gegen bie jetyneibenbe Satte gu fctyüfeen,

unb legte miety mit bem ©ebanfen an bie ttyeure Heimatty,
ben Sob jeben Slugenblid erwortenb, gura tefeten ©etylaje
nieber.

Staety einer metyrtägigen, gängtietyen Semuftlofigfeit
erwaetyte iety gu neuem Slenbe. SJtan tyätte mir oon 3ed
3eit etwaS Srütye oon abgefoetyten SJtatoen betgebraetyt.

3«ty taffe eS batyingeftettt fein, ob biefe ober meine fräfs
tige Statur miety in'S Seben gurudrtefen. Dbfetyon bem

Sajein wiebergegeben, fonnte iety boety mein efeltyafteS

Sager nietyt oertaffen, fonbern ftarrte, an eine ©äufe ges

tetynt, Sage lang ftnnens unb gebanfenloS oor miety Bin

unb friftete mit etwaS ©erftenßrob, in fctylectyte§ SBaffer

getauetyt, mein jämmerlictyeS SeBen. SaS Stenb Batte

aBer noety nietyt ben Beften ©ipfet erreictyt. Senn jefet

Würbe baS »erfoulte ©etreibe weggenommen, um Srennftofj
für ben Sadofen gu gewinnen, fo baf iety, meiner ©lieber

nietyt mäctytig, jtunbenlang unter bem ©djutte BegraBen
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das noch einiges Getreide enthielt. Dort war ein

Spanier gestorben, der sein Vaterland «erlassen hatte,
um sich auf Hellas' Boden eine zweite glücklichere

Heimath zu erkämpfen. Von vier Philhellenen dorthin
geschleppt, nahm ich hinter einer Säule den Platz des

Verstorbenen ein, hoffend ihm bald nachfolgen zu können.

Das Gebäude, eher einer Höhle ähnlich, erhielt nur durch

zwei kleine Löcher ein kümmerliches Licht. Das Wimmern

der Kranken, das Aechzen der Verwundeten, wie

das Röcheln der Sterbenden tönte furchtbar in meinen

Ohren nach. Mir selbst überlassen, und durch dieses

Elend gänzlich abgestumpft, wickelte ich mich fester in

meinen zerrissenen Mantel ein, wühlte mir mit meinen

letzten Kräften ein Loch in das zum Theil verfaulte
Getreide, um mich gegen die schneidende Kälte zu schützen,

und legte mich mit dem Gedanken an die theure Heimath,
den Tod jeden Augenblick erwartend, zum letzten Schlafe
nieder.

Nach einer mehrtägigen, gänzlichen Bewußtlosigkeit
erwachte ich zu neuem Elende. Man hatte mir von Zeit
Zeit etwas Brühe von abgekochten Malven beigebracht.

Ich lasse es dahingestellt sein, ob diese oder meine kräftige

Natur mich in's Leben zurückriefen. Obschon dem

Dasein wiedergegeben, konnte ich doch mein ekelhaftes

Lager nicht verlassen, sondern starrte, an eine Säule
gelehnt, Tage lang sinnen- und gedankenlos vor mich hin
und fristete mit etwas Gerstenbrod, in schlechtes Wasser

getaucht, mein jämmerliches Leben. Das Elend hatte
aber noch nicht den höchsten Gipfel erreicht. Denn jetzt

wurde das verfaulte Getreide weggenommen, um Brennstoff
für den Backofen zu gewinnen, so daß ich, meiner Glieder

nicht mächtig, stundenlang unter dem Schutte begraben
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tag. Ser Säfte unb Stäffe gänglid) preiSgegeßen, Befiel

midj noety eine tyeftige Stutyt. Rwei Somßen platten in

unjerem ©emacty, boety oerurjaetyten fie unS fein ©rattjen,
inbem einem 3eben ber Stßfetyieb auS biejem SeBen Witts

fommen gewejen wäre. SBeber bie ttyeure Heimatty, noety

bte geliebten 3urüdgefaffenen, weber SergangenBeit, noety

Hoffnung auf eine Beffere 3ufunft Befctyäfttgten meine

©ebanfen, benn wüft unb öbe war mein ©etyirn, feineS

©ebanfenS metyr fätyig. Stictyt einmal bie ©etßftertyaltung
tyotte metyr Steig. Senn nidjt um mein SeBen gu friften, naBm
iety Berä= unb gefütylloS bie letzte Spütte eineS im SobeSs

fampf Siegenben, ober entrif ben gitternben Sippen bte

tefeten Sropfen SBaffer, nacty weldjeu er tedjgte, fonbern
raetyr mectyanijcty, um baS tBierifdje Sebürjnif gu füllen.

Surcty baS lange Siegen in bem naffen ©ctreibe waren
mir bie Sleiber auf betn Selbe »erfoutt. Sagu war id)

längft Wunb gelegen. UngäBtbare Heerfdjaaten, bie meinen

Sörper tyeimgefuctyt, tyatten mir Sart unb Sopftyaare buetys

ftäbtiety weggejrejjen. Sin mttteibiger ©rieetye, ber metnett

füretyterlictyen 3uftanb faty, rajirte meinen Sopf unb ums
widette ityn mit einem «om geinbe erbeuteten Sitdje.
Herab unb SJtantel würben in ben Sadofen gefegt unb

jo oon ben quäfenben ©äften gereinigt. 3um elften
SJtale nacty tangen SBoctyen fdjlief idj einen gefunben unb

ruBigen ©etylof. Dbjctyon fid) baS Stenb an mir erjetyöpjt

gu Baßen jdjien, jo jottten wir bod) nodj ben Hunger
unb ben «iet jdjredlidjeren Surft fennen lernen. Senn
einen gänglidjen SBajfermangcl befürctytenb, würbe jebem

jeine S^tion, in anberttyalb glafetyen beftetyenb, gttges

ttyeilt. SJtit ©etyattbern erinnere tcty mid) ber Sluftritte,
bie jefet jtattfanben. Senn waS ijt ber Hunger gegen

bieje fetyreettietye ©eifet, ben Surft? Dft witnjdjte ieb
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lag. Der Kälte und Nässe gänzlich preisgegeben, befiel

mich noch eine heftige Ruhr. Zwei Bomben platzten in

unserem Gemach, doch verursachten sie uns kein Grausen,
indem einem Jeden der Abschied aus diesem Leben

willkommen gewesen wäre. Weder die theure Heimath, noch

die geliebten Zurückgelassenen, weder Vergangenheit, noch

Hoffnnng auf eine bessere Zukunft beschäftigten meine

Gedanken, denn wüst und öde war mein Gehirn, keines

Gedankens mehr fähig. Nicht einmal die Selbsterhaltung
hatte mehr Reiz. Denn nicht um mein Leben zu fristen, nahm
ich herz- und gefühllos die letzte Hülle eines im Todeskampf

Liegenden, oder entriß den zitternden Lippen die

letzten Tropfen Wasser, nach welchen er lechzte, sondern

mehr mechanisch, um das thierische Bedürfniß zu stillen.
Durch das lange Liegen in dem nassen Getreide waren

mir die Kleider auf dem Leibe verfault. Dazu war ich

längst wund gelegen. Unzählbare Heerschaaren, die meinen

Körper heimgesucht, hatten mir Bart und Kopfhaare
buchstäblich weggefressen. Ein mitleidiger Grieche, der meinen

fürchterlichen Zustand sah, rasirte meinen Kopf und
umwickelte ihn mit einem vom Feinde erbeuteten Tuche.

Hemd und Mantel wurden in den Backofen gelegt und

so von den quälenden Gästen gereinigt. Zum ersten

Male nach langen Wochen schlief ich einen gesunden und

ruhigen Schlaf. Obschon sich das Elend an mir erschöpft

zu haben schien, so sollten wir doch noch den Hunger
und den viel schrecklicheren Durst kennen lernen. Denn
einen gänzlichen Wassermangel befürchtend, wurde jedem

seine Portion, in anderthalb Flaschen bestehend,

zugetheilt. Mit Schaudern erinnere ich mich der Auftritte,
die jetzt stattfanden. Denn was ist der Hunger gegen

diese schreckliche Geißel, den Durst? Oft wünschte ich
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»erwunbet gu werben, um nur atSbann bie boppelte
Station gu ertyalten. Socty würbe aucty biejer SBunfety

nietyt erfüllt. 3d) wagte eS jefet, auf allen Sieren mein

©«tymergenStager in bem SJtagagin gu oertaffen unb miety

ftunbenlang bett wärmenben ©traBlen ber grüß lingSfonne
auSgufefeen. Stadj metyreren Sagen »erlief) id) auf immer
ben Slufenttyatt beS 3ammerS unb beS SobeS, fetytug mein

Sager gwifctyen SJtarmorßlöden beS SarttyenonS auf unb

Begoß miety in SJtineroenS Sctyutj, bie mid) audj treuliety

gegen Somßen unb Sugeln unter ityre Slegtbe natym.

3n einem SBinfet Befanb fid) noety etwaS »erborßene

©erfte. Sa tyief eS eineS SagS, wer tyaBe, fönne fiety

felbft Srob Baden. SJtütyjam jetyteppte idj midj tyin, natym
bie ©erfte in Smpfang unb bettelte, ojt abgewiefen, um
eine Hanbmütyte auS gwei ffadjen ©feinen beftebenb. SJtit

Hülfe eineS Stnbern würbe jefet boS Wlel)l beultet uub

nun galt eS etwaS §olg ober fonftigen Srennjtoff wie

aucty ein bünneS Sied) gu finben. Sie Hälfte unjereS

farg gugemejjenen SBafferS rauften wir für ben Seig oers

wenben, ber gu einer fogenannten tyita ffaety gebrüdt auf
baS Sifenbtedj gelegt würbe. SBäBrenb breier SJtonate

war bieS fo bereitete Srob, gewürgt oon einer glafetye

jetyfectyten SBafjerS, meine eingige SiaBrung. Statt auf
atten Sieren fing iety Batb an, auf gwei Seinen einBergus

geBen. Soety immer nod) fetyr fetywaety unb fürctytenb,

für immer einen Satytfopf gu BeBatten. Ser Surft wat
noety immer bie graufamfte Sßlage. Sa »erjctyajfte unS

eineS SageS ein furctytßareS ©ewitter mit Spatel ©etegen=

Beit, unS wieber einmal reetyt fatt gu trinfen. ©leietygüfs

tig gegen bie golgen, fctylurfte iety bie eifigen Sdjtoffen ein,

fonnte bodj nun bte lectygenbe 3u«ge unb ber auSgetrods
nete ©aumen befriebigt wetben. Socty mufte iety bie
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verwundet zu werden, um nur alsdanu die doppelte

Ration zu erhalten. Doch wurde auch dieser Wunsch

nicht erfüllt. Ich wagte es jetzt, auf allen Vieren mein

Schmerzenslager in dem Magazin zu verlassen und mich

stundenlang den wärmenden Strahlen der Frühlingssonne
auszusetzen. Nach mehreren Tagen verließ ich auf immer
den Aufenthalt des Jammers und des Todes, schlug mein

Lager zwischen Marmorblöcken des Parthenons auf und

begab mich in Minervens Schutz, die mich auch treulich

gegen Bomben und Kugeln unter ihre Aegide nahm.

In einem Winkel befand sich noch etwas verdorbene

Gerste. Da hieß es eines Tags, wer habe, könne sich

selbst Brod backen. Mühsam schleppte ich mich hin, nahm
die Gerste in Empfang und bettelte, oft abgewiesen, um
eine Handmühle aus zwei flachen Steinen bestehend. Mit
Hülfe eines Andern wurde jetzt das Mehl bereitet und

nun galt es etwas Holz oder sonstigen Brennstoff wie

auch ein dünnes Blech zu finden. Die Hälfte unseres

karg zugemessenen Wassers mußten wir für den Teig
verwenden, der zu einer sogenannten Pita flach gedrückt auf
das Eisenblech gelegt wurde. Während dreier Monate
war dies so bereitete Brod, gewürzt von einer Flasche

schlechten Wassers, meine einzige Nahrung. Statt auf
allen Vieren fing ich bald an, anf zwei Beinen einherzugehen.

Doch immer noch sehr schwach und fürchtend,

für immer einen Kahlkopf zu behalten. Der Dnrst war
noch immer die grausamste Plage. Da verschaffte uns
eines Tages ein furchtbares Gewitter mit Hagel Gelegenheit,

uns wieder einmal recht satt zn trinken. Gleichgültig

gegen die Folgen, schlürfte ich die eisigen Schlossen ein,
konnte doch nun die lechzende Zunge und der ausgetrocknete

Gaumen befriedigt werden. Doch mußte ich die
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golgen biefer lXnoorfictyttgfeit burety längeres Unwotytfein
ttyeuet genug begatylen.

Um bieje 3eit gcjdjaty eS aucty, baf eine Sombe in ben

wunberoolten Sempet beS SreetyttyeuS *) jdjtug unb bie

SBittwe beS jrütyeren Sommanbaitten ©uraS mit jectyS

anberen ^ßerfonen unter ben Stummem beS tytadjtbanei
begtub.

SJtit ben Sräjten belebte jicty aucty wieber baS ©efütyt,
atteS SJtöglictye gu meiner Srtyattung aufzubieten. 3U
biejem Snbe wanbte idj atte ertaubten unb unerlaub1
ten SJtittet an um «on 3eü gu 3eü ein Stüd
Sjets ober 5ßferbefleifcty gu ertyatten. Sei biefer ©es

legentyeit erinnere iety mid) jotgenben SorfattS. Sin fetteS

SJtautttyier, wetctyeS in ber Stätye beS SrecBtBeuStempelS

gefetylaetytet würbe, ^atte jdjon lange meine ©ebanfen
unb Stiedjorgane bejctyäjtigt. SBie nun eS anfangen, um
ein Stüdetyen baoon gu befommen? Sine jetywer gu tös

jenbe Slufgobe otyne einen Heder in ber Safdje! SJtit

etwaS Sreijtigfeit oerfangte iety »on bem ftämmigen Surs
jctyen ein Stüd gleijcty. Sogteiety jetynitt er mir ein alters

liebjteS Stippenjtüdctyen mit etwaS Seber tjerunter. Sod)
noety etwaS jrectyer atS iety, »erlangte er guerfl Segatylung.
UeBer biefer 3umuttyung ben Srgürnten jpielenb, ergriff
id) baS Stüd unb wollte miety entfernen. Slber ebenjo

fctynell padte er boS gleifety unb brotyte mir mit aufges

tyobenem SJteffer. Sa er jeboety fab, baf iety etyer gu Stttem

entfetyloffen war, atS meine Seute fatyren gu laffen, jo war

*) UeBet boS Stecptpeton, toie üBetpaupt ÜB« bie JEopogtappie
ber SlfropotiS unb ipter Umgebungen fiepe meinen 3luffa| in ben

Saptgängen 1866 unb 1867 beS 33etn« StafepenB.: „93tet Sage
in Sttpen."
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Folgen dieser Unvorsichtigkeit durch längeres Unwohlsein
theuer genug bezahlen.

Um diese Zeit geschah es auch, daß eine Bombe in den

wundervollen Tempel des Erechtheus *) schlug und die

Wittwe des früheren Kommandanten Guras mit sechs

anderen Personen unter den Trümmern des Prachtbaues
begrub.

Mit den Kräften belebte sich auch wieder das Gefühl,
alles Mögliche zu meiner Erhaltung aufzubieten. Zu
diesem Ende wandte ich alle erlaubten und unerlaubten

Mittel an, um von Zeit zu Zeit ein Stück

Esel- oder Pferdefleisch zu erhalten. Bei dieser

Gelegenheit erinnere ich mich folgenden Vorfalls. Ein fettes

Maulthier, welches in der Nähe des Erechtheustempels

geschlachtet wurde, hatte schon lange meine Gedanken

und Riechorgane beschäftigt. Wie nun es anfangen, um
ein Stückchen davon zu bekommen? Eine schwer zu
lösende Aufgabe ohne einen Heller in der Tasche! Mit
etwas Dreistigkeit verlangte ich von dem stämmigen Burschen

ein Stück Fleisch. Sogleich schnitt er mir ein

allerliebstes Rippenstückchm mit etwas Leber herunter. Doch
noch etwas frecher als ich, verlangte er zuerst Bezahlung.
Ueber dieser Zumuthung den Erzürnten spielend, ergriff
ich das Stück und wollte mich entfernen. Aber ebenso

schnell packte er das Fleisch und drohte mir mit
aufgehobenem Messer. Da er jedoch sah, daß ich eher zu Allem
entschlossen war, als meine Bente fahren zn lassen, so war

Ueber das Erechtheion, wie überhaupt über die Topographie
der Akropolis und ihrer Umgebungen siehe meinen Aufsatz in den

Jahrgängen 186S und 1S67 des Berner Tafchenb.: „Vier Tage
in Athen."
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et im Segttffe, feine Stotyung auSgufütyten. 3n biefer

für miety jiemtiety unangenetymen Sage pla|te eine Sombe,
oon bet iBn ein fteineS Stüd an bie Stitne ttaf.
3Bn tobt niebetfatlen fetyen, meine Seute ergreifen unb

biefetße jo fctynell wie mögliety in ©ictyertyeit Bringen, war
baS SBerf eineS SlugenBIidS. Sieje «einen SriegStijten
langten jebod) jür meinen HeifBunger nietyt auS. —

Sinft jtunb iety oor SageSanbructy auf, um als Stirarob
ein ebleS SBitb, baS in einer tanggejetywängten Sa|e Bejtunb,

gu erlegen. Siejetße würbe nadj atten Stegetn ber SBeibs

monnSfunjt aßgejtreift unb auSgeweibet, ©etßft ber bie

Slaje beS 3ägetS tifeefnbe Hautgout fetylte ntctyt. Socty

aucty biefe StatyrungSquette »erftegte Balb, inbem baS SBitb

eingetyegt unb fetyr ttyeuer «erlauft würbe.

Dßerjt gaßoier tyätte feinen tylan, bie geftung gu

oertaffen, noety immer nietyt aufgegeßen; unb gwar gang

BefonberS beStyatb, weit fid) jeit Stnjang gebruarS bebeus

tenbe griedujdje Sruppenmajjen unter oerjdjiebenen Haupts

fingen im »ßpräuS uttb StyaferuS anjammelten. ©o
»erliefen wir einft um -gwei Utyr nacty SJtitternactyt bie

SlfropotiS. Sir Styiftyeltenen waren 36 SJtann flarf —
benn 17 tyatten wir in ber geftung «etloten. — 3« ber

gröften ©title, »on ben regulären Sruppen bietyt gefolgt,
fitylietyen wir unS tyinauS. gteubiger SJtutty Beleßte unS,
alS wir bie bunfeln, ungtüdßringenben SJtauern Binter
unS wuftett. ©eijterätynticB Bewegte jicty unfer fleine Srupp
in bem tyotyen ©raje, bis wir ben feinblictyen Soften gang
natye waren. 3efet wutben wit »on metyreren ©eiten ans

gerufen unb a(S wir feine Slntwort gaben, erfolgten einige

©djüjje. 3wmer enger fctylof fiety unfer fleine Haufe
gufammen unb eilte im ©ejctywinbejctyritt bem Bejtürgten

geinbe entgegen. Siejer Sampfweije wiberjtunben bie
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er im Begriffe, seine Drohung auszuführen. In dieser

für mich ziemlich unangenehmen Lage platzte eine Bombe,
von der ihn ein kleines Stück an die Stirne traf.
Ihn todt niederfallen sehen, meine Beute ergreifen und
dieselbe so schnell wie möglich in Sicherheit bringen, war
das Werk eines Augenblicks. Diese kleinen Kriegslisten
langten jedoch für meinen Heißhunger nicht aus. —

Einst stund ich vor Tagesanbruch auf, um als Nimrod
ein edles Wild, das in einer langgeschwänzten Katze bestund,

zu erlegen. Dieselbe wurde nach allen Regeln der Weid?

mannskunst abgestreift und ausgeweidet. Selbst der die

Nase des Jägers kitzelnde Hautgout fehlte nicht. Doch
auch diese Nahrungsquelle versiegte bald, indem das Wild
eingehegt und sehr theuer verkauft wurde.

Oberst Fabvier hatte seinen Plan, die Festung zu

verlassen, noch immer nicht aufgegeben; und zwar ganz
besonders deshalb, weil sich seit Anfang Februars bedeutende

griechische Trnppenmassen unter verschiedenen Häuptlingen

im Pyräus und Phalerus ansammelten. So
verließen wir einst um zwei Uhr nach Mitternacht die

Akropolis. Wir Philhellenen waren 36 Mann stark —
denn l7 hatten wir in der Festung verloren. — In der

größten Stille, von den regulären Truppen dicht gefolgt,
schlichen wir uns hinaus. Freudiger Muth belebte uns,
als wir die dunkeln, unglückbringenden Mauern hinter
uns wußten. Geisterähnlich bewegte sich unser kleine Trupp
in dem hohen Grase, bis wir den feindlichen Posten ganz
nahe waren. Jetzt wurden wir von mehreren Seiten
angerufen und als wir keine Antwort gaben, erfolgten einige

Schüsse. Immer enger schloß sich unser kleine Haufe
zusammen und eilte im Geschwindeschritt dem bestürzten

Feinde entgegen. Dieser Kampfweise widerstunden die
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Ungläubigen ntctyt. Saum jicty 3eit netymenb, ityre ©es

wetyre abgujettertt, ergriffen jie bie gtuctyt. Senn att bie

Stngriffe ber 3rregutären gewötynt, bie jtetS unter unnöttyigem

geuern unb ©ejdjtei auSgejütyrt werben, faty ber geinb,
baf er eS tyier wieber mit „ben Seufeln" gu ttyun tyätte.

SJtit greuben gewatyrtcn wir bei bem blaffen Sictyte beS

SJtonbeS, wie ber ftarfc Soften in einer atten Sirdje, bie

gwifctyen bem SßtyitopappuS unb ber tynpx] tag unb ber bie

©tellung betyerrfctyte, bie gludjt ergriff. SJtit alter Slns

jtrengung, beren wir fätyig waren, fuctyten wir bieje ©tette

gu erretctyen, etye jicty ber geinb «on jeiner Sejtürgung

ertyott tyätte — waS unS audj gelang, ©djott wätyrenb

unjereS fctynellen SormarjctyeS tyatten wir unS jeboety über

bie Stutye, mit ber bie reguläre SJtannjctyaft unS folgte,
»erwunbert. SBer bejdjreibt aber unfer Srftaunen, ali
mir jefet gurüdbtidejtb Beinerften, bof wir unS gang attein

in ber feinblictyen ©tellung Befanben Stun mufte fctynell

ein Sntjdjlttf gejaft werben. SllleS, ja felbft ben Sob
bera Stenbe auf ber SlfropotiS »orgietyenb, fiel er batyin

auS, baf wir eS «erfuetyen wollten, unS womogtiety buretys

gujd)lagen unb ben SpräuS gu erretctyen. „SS lebe HetlaS"
riefen wir unb eilten bem längft erjetynten StettungSorte

ju, atS bie oft wiebertyotten Stufe: „Styiftyetfenen gurüd!"
ertönten, unb wir ber eijernen SiSgiptin getyorctyenb, unjere

©djritte wieber ber geftung gulenften.

Sodj jo wotylfeilen Saufe» jottten wir nietyt ba»on

fommen, Senn Die Surfen tyatten inbeffen ityre jrütyere

©tellung wieber eingenommen. Unjere geringe Stngatyt

bemerfenb, fuctyten fie unS ben Stüdgug aßgujdjiteiben.

Sod) wagte ber gwangigmal jtätfete geinb nietyt, unS mit
Blanfer SBaffe angugretfen. Sr untertyielt ein (cbtyafteS

©eweBrfeuer gegen unS, wäBrenb jeine Sanonenfugetn unb
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Ungläubigen nicht. Kaum fich Zeit nehmend, ihre
Gewehre abzufeuern, ergriffen ste die Flucht. Denn an die

Angriffe der Irregulären gewöhnt, die stets unter unnöthigem
Feuern und Geschrei ausgeführt werden, sah der Feind,
daß er es hier wieder mit „den Teufeln" zu thun hatte.

Mit Freuden gewahrten wir bei dem blassen Lichte des

Mondes, wie der starke Posten in einer alten Kirche, die

zwischen dem Philopappus und der Pnyz lag und der die

Stellung beherrschte, die Flucht ergriff. Mit aller

Anstrengung, deren wir fähig waren, suchten wir diese Stelle

zu erreichen, ehe sich der Feind von seiner Bestürzung

erholt hätte — was uns auch gelang. Schon während

unseres schnellen Vormarsches hatten wir uns jedoch über

die Ruhe, mit der die regnläre Mannschaft uns folgte,
verwundert. Wer beschreibt aber unser Erstaunen, als
wir jetzt zurückblickend bemerkten, daß wir uns ganz allein
in der feindlichen Stellung befanden? Nun mußte schnell

ein Entschluß gefaßt werden. Alles, ja selbst den Tod
dem Elende ans der Akropolis vorziehend, fiel er dahin

ans, daß wir es versuchen wollten, uns womöglich
durchzuschlagen und den Pyräus zu erreichen. „Es lebe Hellas"
riefen wir und eilten dem längst ersehnten Rettungsorte

zn, als die oft wiederholten Rufe: „Philhellenen zurück!"
ertönten, und wir der eisernen Disziplin gehorchend, unsere

Schritte wieder der Festung zulenkten.

Doch so wohlfeilen Kaufes sollten wir nicht davon

kommen. Denn die Türken hatten indessen ihre frühere

Stellung wieder eingenommen. Unsere geringe Anzahl
bemerkend, suchten ste uns den Rückzug abzuschneiden.

Doch wagte der zwanzigmal stärkere Feind nicht, uns mit
blanker Waffe anzugreifen. Er unterhielt ein lebhaftes

Gewehrfeuer gegen uns, während seine Kanonenkugeln und



Somßen Bodj über unjere Söpfe wegflogen, geftgefdjtoffett
unb einen Sobten unb 4 Serwunbete in unferer SJtitte

tragenb, bie wir nietyt ben »errttetyten HenferSBättben unjerer
geinbe gurüdlajjen wollten, erreidjten wir wieber bie geftung.
Son unferen SBoffengefäBrten fdjon »erloren gegeben,

würben wir jefet oon itynen rait aufriebtiger gteube unb

Sletytung empfangen. Senn oßgteidj bet grtectyifctye Salifare
oBne SiSgiptin, oBne unßebingten ©eBorfam uttb Unters

orbnung unter bem SSefetyte eineS (StyefS fämpft, weif bodj

Stiemanb, wie er, eine fattBtüttge Sapferfeit gu würbigen.
Unferen geringen Sertuft oerbanften wir ber Stadjt, bem

BoBen ©rafe unb bem panifetyen ©etyreden bet Sütfen.
Sie Utjadje beS StietytnadjrüdenS ber übrigen Sruppen tag
in bem Umftanbe, baf eben beim SluSmarjctye ein Sote
Oon SaraiSfafiS fidj oon ber anberen ©eite tyer tn bie

geftung gefctytictyen unb Sepejdjen überbradjt tyätte, beren

Sntgifferung bte Sergögerung nadj fidj gog. Sin anberer

miftungener StuSfatt, um baS griedjifdje SlrmeeforpS gu

erreietyen, gab bem Dberft gaboier unb unS bie Uebergett»

gung, baf unfer Sntjdjtuf uttauSjütyrbar jei, um jo metyr,

alS bie Beffere SBitterung unb Bebeutenbe Serjtärfungen,
bie Suta'i Safdja ertyielt, bem geinbe oiete Sorttyeite

gufictyerten.

3n ber geftung aBer tyerrfctyte bie nämlictye Stotty, baS

nämlictye Stenb. Sebenft man, baf bie biettftttyitenbe

SJtannfctyaft Sag unb kactyt bem feinblictyen ©efeßüfee unb

bet SBittetttng auSgejefet wat, ba eS an ßebedten ©ängen
unb Sajeraatten gänglid) geßtadj, unb bof ber Sranfe unb

Serwunbete feinerlei ^ßffege genof — benn baS gett »on

Statten war baS Singige, baS ben Serwunbeten gereidjt
werben fonnte — jo muf mon fidj wunberit, baf noety

fo manetye ©riectyen unb ©riectyenfreunbe bie Selagerung

Bomben hoch über unsere Köpfe wegflogen. Festgeschlosfen

und einen Todten und 4 Verwundete in unserer Mitte
tragend, die wir nicht den verrnchten Henkershänden unserer

Feinde zurücklassen wollten, erreichten wir wieder die Festung.
Von unseren Waffengefährten schon verloren gegeben,

wurden wir jetzt von ihnen mit aufrichtiger Freude und

Achtung empfangen. Denn obgleich der griechische Palikare
ohne Disziplin, ohne unbedingten Gehorsam und
Unterordnung unter dem Befehle eines Chefs kämpft, weiß doch

Niemand, wie er, eine kaltblütige Tapferkeit zu würdigen.
Unseren geringen Verlust verdankten wir der Nacht, dem

hohen Grase und dem panischen Schrecken der Türken.
Die Ursache des Nichtnachrückens der übrigen Truppen lag
in dem Umstände, daß eben beim Ausmarsche ein Bote

von Karaiskakis sich von der anderen Seite her in die

Festung geschlichen und Depeschen überbracht hatte, deren

Entzifferung die Verzögerung nach sich zog. Ein anderer

mißlungener Ausfall, um das griechische Armeekorps zu

erreichen, gab dem Oberst Fabvier und uns die Ueberzeugung,

daß unser Entschluß unausführbar sei, um so mehr,
als die bessere Witterung und bedeutende Verstärkungen,
die Kutai Pascha erhielt, dem Feinde viele Vortheile
zusicherten.

In der Festung aber herrschte die nämliche Noth, das

nämliche Elend. Bedenkt man, daß die oienstthnende

Mannschaft Tag und Nacht dem feindlichen Geschütze und

der Witterung ausgesetzt war, da es an bedeckten Gängen
und Kasematten gänzlich gebrach, und daß der Kranke und

Verwundete keinerlei Pflege genoß — denn das Fett von
Ratten war das Einzige, das den Verwundeten gereicht

werden konnte — so muß man stch wundern, daß noch

so manche Griechen und Griechenfreunde die Belagerung



überlebt Baben. Ser ©runb baoon lag etnerfeitS in ber

Summtyeit unb Srägtyeit ber Surfen, anbererjeitS in ber

ganj befonberen gätytgfeit, bie ber grtectyifctyen Station eigen

ift, atte mögtictyen SriegSjtrapagen unb Sntbetyrungen gu
erbulben. Sie ^Ptyiltyettenen aber tyielt bie morattfctye

©tärfe in iBrem Sfenbe aufrceBt.

Unjer ©efctyüfe Befanb fid) in einem traurigen 3uftanbe.
Senn «on ungefäBr 25 Sanonen waren nur noety fteben ober

aetyt ßrauctyßar; audj fetylte eS an SafiBerfugeltt. Unfer
Sufoer«orratty ging ebenfalls auf bie Steige, inbem nur
weniges unb fetytectyteS $Pul»er wegen SJtangelS an getyörigem
SJtateriaf unter Seitung eineS frangöjijdjen StrtifferieojfigierS

angefertigt werben fonnte. Srei grofe SJtörjer waren

unfet eingigeS SBurfgejetyof. Sagegen gerjtörten bie oieten

unb mädjtigen SetagerurtgSgefctyüfee beS geinbeS unjere
Srbaujwürfe uttb Satterien unb muften bie Städjte gu

ityrer SBiebertyerjteltuitg oerwenbet werben. — Snbtidj warb
unS Sunbe »on ben gu unferm Stttjafee tyeranrüdenben

©treüfräjten.

(Siptuf folgt im näcßften Saßtgange).

überlebt haben. Der Grund davon lag einerseits in der

Dummheit und Trägheit der Türken, andererseits in der

ganz besonderen Fähigkeit, die der griechischen Nation eigen

ist, alle möglichen Kriegsstrapazen und Entbehrungen zu
erdulden. Die Philhellenen aber hielt die moralische
Stärke in ihrem Elende aufrecht.

Unser Geschütz befand stch in einem traurigen Zustande.
Denn von ungefähr 25 Kanonen waren nur noch sieben oder

acht brauchbar; auch fehlte es an Kaliberkugeln. Unser

Pulvervorrath ging ebenfalls auf die Neige, indem nur
weniges und schlechtes Pulver wegen Mangels an gehörigem
Material unter Leitung eines französischen Artillerieoffiziers
angefertigt werden konnte. Drei große Mörser waren
unser einziges Wurfgeschoß. Dagegen zerstörten die vielen
und mächtigen Belagerungsgeschütze des Feindes unsere

Erdaufwürfe nnd Batterien und mußten die Nächte zu

ihrer Wiederherstellung verwendet werden. — Endlich ward

uns Kunde von den zu unserm Entsätze heranrückenden

Streitkräften.

(Schluß folgt im nächsten Jabrgange),
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